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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


ln lihfene Störungen, 


Quartalswechſel zu vermeiden, erinnern wir an baldige 


Erinnerung des Abonnements für das neue Vierteljahr. 

Alle Poſtämter und die Landbriefträger nehmen Beſtellungen 
entgegen. Der „Geſellige“ koſtet für das Quartal 1 Mk. SO Pfg., 
wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er 
durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ von Erich Rott un⸗ 
entgeltlich zugeſandt, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſt⸗ 
karte, an uns wenden. Expedition des „Geſelligen“. 


Das Petroleum Weltmonopol 


Licht und all die anderen vorhandenen oder noch zu ent⸗ 
deckenden Licht⸗ und Wärmeſpender ſtärker begehrt 
und benutzt werden. Die Folge davon würde eine geringere 
Nachfrage nach Petroleum ſein. Ermäßigten dann die 
Petroleum⸗ Produzenten nicht freiwillig den Preis, das Ende 
vom Liede wäre vielleicht der Erſatz des Petoleums 
durch andere gleichwerthige oder höherwerthige Faktoren. 
Dieſe Erwägungen zeigen, daß wir der näher rückenden 
Gefahr doch ſchließlich mit ziemlicher Kaltblütigkeit ent⸗ 
gegenſehen können. 2 ne 
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Die Umwandlung der vierprozentigen Konſols 
und der Finanzminiſter. 


Ueber die Frage, ob der preußiſche Finanzminiſter die 
Zinsherabſetzung der vierprozentigen Konſols beabſichtigt 
oder nicht, find ſeit der Auflegung der letzten dreiprozen⸗ 
tigen Anleihe Bände geſchrieben worden, aber geklärt iſt 
die Frage auch heute noch nicht. Als die Konvertirungs⸗ 
gerüchte zuerſt an der Börſe auftraten, lag die Vermuthung 
nahe, daß es ſich nur um ein Manöver der Bankwelt 
handele, die neuen Papiere zu möglichſt hohen Kurſen in 
das Publikum zu bringen und zu dieſem Behuf die Beſitzer 
der kündbaren vierprozentigen Konſols zum Umtauſch ihrer 
Papiere gegen 3⸗ oder 3 prozentige zu veranlaſſen. In 
den Tagen vor der Zeichnung der neuen Anleihe war das 
entgegengeſetzte Manöver beliebt worden. Die vierprozen⸗ 
tigen Konſols, die ſeit längerer Zeit 107 Prozent — etwas 
höher oder niedriger — notiren, ſtiegen bis auf 108,10, um 
die neuen dreiprozentigen zu 87,80 um ſo annehmbarer er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Nach erfolgter Zeichnung begannen die 
vierprozentigen unter dem Druck der Konvertirungsgerüchte 
zu weichen Vergeblich wurde darauf aufmerkſam gemacht, 
daß eine Kündigung derſelben nur durch Geſetz erfolgen 
könne, über welches alſo der Landtag in der nächſten Seſſion 
zu beſchließen haben würde. Vergebens erſchien nach wieder⸗ 
holtem Andringen eine Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“, dahin 
gehend, daß die Regierung ſich bisher mit dieſer Frage 
noch nicht beſchäftigt habe. Die Faſſung dieſer Notiz 
war ſo unglücklich, daß Mißtrauiſche nun erſt recht 
Verdacht ſchöpften, daß etwas geplant werde. Jeden⸗ 
falls ſetzte der Kurs der Vierprozentigen die Abwärtsbewe⸗ 
gung fort. Daran wurde auch nichts geändert, als bekannt 
wurde, daß der Finanzminiſter wiederholt direkte Anfragen 
mit der Verſicherung beantwortete, er habe ganz andere 
Dinge im Kopf. Da Finanzminiſter nicht verpflichtet ſind, 
ihre Gedanken jedem Frager klarzulegen, wurde nun die 
Vermuthung laut, die Börſe arbeite auf die Ermäßigung 
des Kurſes der vierprozentigen Konſols in der Voraus⸗ 
ſetzung hin, daß, wenn dieſer dauernd dem Kurſe der 3½pro⸗ 
zentigen genähert werde, der Finanzminiſter ſeine Stellung 
zu der Konvertirungsfrage ändern würde. Unter dieſen 
Umſtänden ſank bei dem Ausbleiben jeder unzweideutigen 
Kundgebung ſeitens der Regierung der Kurs der vierpro— 
zentigen von Stufe zu Stufe bis auf 104,80 am 12. und 
13. Juni. Inzwiſchen aber ſcheinen die Herren Ban⸗ 
quiers ihre Papiere in Sicherheit gebracht zu 
haben. Am 13. Juni wurde „Kontreordre“ aus⸗ 
gegeben. In den Börſennachrichten dieſes Tages wurde 
anſcheinend ganz im Intereſſe des Publikums darauf 
aufmerkſam . daß, wenn man fortfahre, ſich einer 
freiwilligen Konverſion der vierprozentigen und dreipro⸗ 
zentigen zu unterziehen und der Rückgang der anderen ſich 
fortſetze und damit die Spannung zwiſchen der vierprozen⸗ 
tigen und der 3½prozentigen ſich verengere, die Regierung 
eines Tages in die Lage verſetzt ſein werde, die Konver⸗ 
tirung durch Geſetz ausſprechen zu müſſen und damit einem 
thatſächlichen Zuſtande die Sanktion zu verleihen. „Es 
iſt doch als ſicher anzunehmen, hieß es in einem Be⸗ 
richt, daß im Falle einer Konverſion, die indeß nach unſeren 
Informationen noch nicht beabſichtigt iſt, die Kündigung 
der 4 prozentigen Titres nicht zum Parikurſe erfolgt, 
ſondern damit eine baare Zuzahlung nach dem Tageskurſe 
verbunden ſein wird. Die Kapitaliſten thäten daher gut, 
eine größere Zurückhaltung mit ihrem Beſitz an 4prozentigen 
Anleihen zu üben.“ 

Alſo, nachdem man wochenlang das Publikum 
mit Umwand lungsgerüchten geängſtigt und zum 
Verkauf getrieben, machte man ſich nun über die Leicht⸗ 
gläubigkeit des Publikums luſtig und trieb zum Feſthalten 
und damit indirekt zum Ankauf von 4prozentigen Konſols 
mit der Vorſpiegelung an, daß bei einer Konverſion, betreffs 
der ein Beſchluß noch nicht gefaßt iſt, die Kündigung „zum 
Tageskurſe“ erfolgen ſolle. Die Wirkung dieſes neuen Ma⸗ 
növers blieb nicht aus. Tags darauf ſtieg der Kurs der 
4 proz. Konſols um 0,45, der 4proz. Reichsanleihe um 0,60 
und letzten Sonnabend ſtanden die erſteren 105 50, die 
letzteren 105,75, und der Kurs der 3½ und 3 prozentigen 
Papiere, der auf 102,30 bezw. 90,70 geſtiegen war, bröckelte 
langſam wieder ab. Das Geſchäft iſt gemacht. Bis 
dahin hatte man immer nur geleſen, daß die Beſitzer der 
4prozentigen Konſols ihren Beſitz in 3prozentige umge⸗ 
tauſcht hätten. Jetzt aber geſteht man offen ein, daß 
die Kapitaliſten, namentlich die kleinen Rentner, weil ſie 
den Verluſt von ½ oder 1 pCt. nicht ertragen können, 
andere, aber natürlich weniger ſichere Papiere angeſchafft 
haben — der beſte Beweis, daß wenn demnächſt die Kün⸗ 
digung der 4prozentigen Konſols dennoch erfolgen ſollte, 
dieſe Maßregel ebenſo wie die Mitte der 80er Jahre er⸗ 
folgte Konverſirung der Aktien der verſtaatlichten Bahnen, 
einen ſehr großen Theil des deutſchen Kapitals in das 
Ausland treiben würde. Die Hauptſchuld trifft diejenigen, 
die dem grauſamen Spiel kaltblütig zugeſehen haben, 
obgleich ſie mit einigen verſtändigen Worten im Reichs⸗ 
anzeiger das Spiel hätten verhindern können. Weshalb 
das nicht geiageben ift, bedarf noch der Aufklärung. Jeden⸗ 
falls iſt das Vertrauen des Publikums durch dieſe Vor⸗ 
gänge ſchwer erſchüttert worden. 


— 


Das XI. deutſche Bundes schießen in Mainz. 


Viertauſend deutſche und ausländiſche Schützen haben ſich in 
Mainz verſammelt und freuten ſich im Verein mit der Ein⸗ 
wohnerſchaft des „goldenen Mainz“ und mit vielen Tauſenden 
auswärtiger Beſucher im hellen Sonnenſchein des Feſttreibens, 
das am letzten Sonntage ſchon vom frühen Morgen an in den 
Straßen der alten Stadt herrſchte. N 

Gegen ½12 Uhr kam der Zug, der ſich auf der Kaiſerſtraße 
ſammelte, in Fluß. Um ein Uhr, ſo ſchreibt die „Frankf. Ztg., 
defilirte er an der Tribüne vor dem Stadttheater auf dem 
Gutenbergsplatz vorüber. Muſikkorps und eine Feuerwehr⸗ 
abtheilung haben den Vortritt. Die Mainzer Turner, Gewehre 
tragend, folgten und ließen unter dem Kommando ihres Vor⸗ 
ſitzenden Allendorf ein dreifaches „Gut Heil“ ertönen. Berittene 
Herolde leiten die erſte hiſtoriſch⸗ künſtleriſche Gruppe ein: 
Druſus als Triumphator kehrt vom Feldzuge gegen die 
Katten nach Mainz zurück. Es folgen, jubelnd begrüßt, die 
Wiener und ſonſtigen Oeſterreicher Schützen, die aus⸗ 
ländiſchen Deputationen aus der Schweiz, Italien, 
Belgien, Luxemburg und Amerika. Das Hoch der 
Wiener auf Mainz gibt das Signal zu einem Blumenhagel gegen 
die Zugtheilnehmer, die ſich mit gutgezielten Würfen rächen. Die 
zweite hiſtoriſche Gruppe ſtellt Karl den Großen am Rhein 
dar. Der gewaltige Frankenherrſcher reitet unter einem 
Baldachin; eine Winzerſchaar erinnert an Karls des Großen 
Verdienſte um den rheiniſchen Weinbau. Von den nor d⸗ 
deutſchen Schützen fallen die Kölner durch ihr frohes 
Weſen auf, die Hannoveraner und Hanſeaten durch 
eine gewiſſe feierliche Gemeſſenheit, die Braunſchweiger durch den 
Cervelatwurſtzipfel, den ſie im Schilde führen. Nun rückt der 
rheiniſche Städtebund, eine der ſchönſten Gruppen des 
Zuges, heran. Juchzend nähern fig die bayeriſchen Schützen, 
wohl die luſtigſten Geſellen von allen. Drei Jahrhunderte 
alte Banner führen ſie mit ſich, wie die Regensburger, oder 
einen rieſigen Nürnberger Trichter, wie die Mannen von der 
Pegnitz. Die folgende vierte farbenprächtige Koſtümgruppe zeigt 
die Blüthe von Kunſt und Haudwerkimmit telalterlichen 
Main z. Meiſter Frauenlob und feine Berufsgenoſſen 
wandeln einher, die Bäcker, Zimmerleute, Glockengießer, Glaſer, 
Metzger und Juweliere tragen ihre Schauſtücke vorüber, und die 
Jünger der ſchwarzen Kunſt ſehen wir unter Gutenberg's, 
Fuſt's und Schöffer's Leitung an der Arbeit bei einer Preſſe, 
die der im Mainzer Muſeum aufbewahrten genau nachgebildet 
iſt. Was nunmehr ſo artig grüßend herankommt, das iſt 
Sachſens Schützenſchaft, voran die Leipziger und Dresdener, 
dann die Thüringer, von denen die Gothaer mit gerechtem Stolz 
eine Wiege als Zeichen der Gründung des deutſchen Schützen⸗ 
bundes mit ſich führen. Die nächſte hiſtoriſche Gruppe bringt 
den Mainzer Er zbiſchof Berthold von Henneberg als 
Schützer des Landfriedens. Er hat einige der verwegenſten 
Raubritter zur Raiſon gebracht, ihnen einen überfallenen Kauf⸗ 
mannszug abgejagt und führt die Befreiten ſammt den Ge⸗ 
fangenen nach Mainz. Schwabens lebhafte Söhne maſchiren 
unter dem Kommando ihres Landesſchützenmeiſter daher. Dann 
entrollt ſich als ſechſte Glanznummer ein Mainzer Schützen⸗ 
feft im 16. Jahr hundert, getreu in allen Figuren der 
damaligen Feſtgenoſſen und in allen ſonſtigen Einzelheiten. Von 
der einzigen uniformirten Militärkapelle im Zuge, der des 
4. bayeriſchen Infanterieregiments aus Metz, geleitet, erſcheinen, 
ſtürmiſch begrüßt, die Eelſaß⸗-Lothringer, dann die Ba denſer 
und die allzeit fidelen Pfälzer mit einer zwei Meter hohen Renom⸗ 
mir⸗Flaſche Dürkheimer. In den dreißigjährigen Krieg verſetzt 
uns der Abzug der Schweden aus Mainz (1636. Pappen⸗ 
heimer Küraſſiere reiten vorauf, die ſtrammen Schweden tragen 
die Sturmhaube keck wie je auf dem Ohr. Die ſtattliche Frank⸗ 
furter Schützenſchaar, mit manchem alten Schweden in ihrer 
Mitte, wird aufs freundlichſte empfangen. Die Offenbacher 
„Sektion“, ſo benannt, weil ſie auf dem Vorbeimarſch dem Schaum⸗ 
wein (Sekt) wacker zuſpricht, die Bockenheimer, Hanauer, Nieder⸗ 
räder und Höchſter folgen. Dann ſetzten Wiesbadener und Hom⸗ 
burger den Aufzug des mittelrheiniſchen Schützen bundes 
fort. Der Dreibund⸗Wagen naht. Herolde reiten voran⸗ 
die Freiheitskämpfer von 1813/14 ſind mit ihren echten Monturen 
auferſtanden. Krieger von 1870/71 ſorgen für den Fortbeſtand 
der Ueberlieferung. 

Während des Vorbeimarſches an der Haupttribüne ſchwenkten 
die Fahnenträger, wohl hundert an der Zahl, ab und nahmen 
mit ihren Fahnengarden Aufſtellung vor der Tribüne. Der 
Bundesvorſitzende, Stadtverordneter C. Dierſch⸗ Berlin, über⸗ 
gab das Bundesbanner der Stadt Mainz. In ſeiner An⸗ 
ſprache betonte er, daß dem Bundesbanner mit gutem Vor⸗ 
bedacht keine feſte Stätte gegeben ſei, damit es wie ein Apoſtel 
in deutſchen Gauen umherziehen und von der Bedeutung des 
Deutſchen Schützenbundes zeugen möge, die neben der Waffen⸗ 
übung in der Pflege des Zuſammengehörigkeitsgefühls bei den 
deutſchen Stämmen liege. Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner⸗Mainz 
übernahm das Bundesbanner namens der Stadt Mainz als ein 
Erinnerungs⸗ und Wahrzeichen an die Erſtrebung und für die 
Errichtung der deutſchen Einheit. „Mainz wird die Erinnerungen, 
die das Banner umſchlingen, hochhalten und ihm den beſten, 
ſicherſten und würdigſten Platz in ſeinen Mauern bereiten. Ich 
ſchließe mit dem aufrichtigen Wunſche, daß das Elfte deutſche 
Bundesſchießen verlaufen möge als ein glänzendes Friedensfeſt 
der deutſchen Nation!“ Ein Berliner Schütze überreichte 
ſodann noch ein ſchwarz⸗weißes, goldgerändertes Fahnen⸗ 
band, das von Frauen und Jungfrauen der Reichshauptſtadt 
für das Bundesbanner geſtiftet worden iſt. 

Nach Beendigung des Feſtbanketts, etwa um ½6 Uhr, 
machte das junge Großherzogspaar, das jetzt in Main 
reſidirt, einen Gang durch die Feſthalle und. befichtigte den reich 
ausgeſtatteten Gabentempel. Dann begab ſich der Groß⸗ 
herzog zur Schießhalle und gab den Eröffnungsſchuß auf 
eine Standſcheibe ab, — ins Schwarze. Bald kehrte das 
großherzogliche Paar in die Stadt zurück. Auf dem Feſtplatz 
aber entwickelte ſich ein faſt verblüffendes Treiben. Auf den 
Schießſtänden knallten unabläſſig die Büchſen und um halb 8 Uhr 
wurden bereits die erſten „erſchoſſenen“ Becher feierlich 
vertheilt. | 

Die erſten 10 Standbecher erhielten Ritzer⸗Fügen (Tirol), 
Dorner ⸗ Nürnberg, Rentzel⸗ Hamburg, Gleichaug⸗ Bockenheim, 
Vatzik⸗Liegnitz, Guſtav Zimmermann⸗New⸗York, Blume⸗Erfurt, 


Halbach⸗Offenbach, Grünig⸗Wiesbaden und Brauns⸗Offenbach. 


| Der Preußiſche Forſtverein 
hielt geſtern in Pr. Star gard in der Aula des Gymnaſiums 
ſeine 23. Verſammlung ab. Die öffentlichen Gebäude und viele 
Privathäuſer hatten Flaggenſchmuck angelegt. Herr Bürgermeiſter 
Gambke hieß die Erſchienenen mit herzlichen Worten will⸗ 
kommen. Nach Erſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts ſprach 
Herr Regierungs⸗ und Forſtrath Arndt ⸗ Königsberg über das 
hema „In welcher Weile verdrängen im Vereinsgebiet die 
Holzarten einander?“ Als Herr Forſtmeiſter Dr. Kohli⸗ 
Wilhelmswalde eben zum Korreferat das Wort ergriffen hatte, 
erſchien Herr Oberpräſident v. Goßler in der Verſammlung. 
Sodann berichtete Herr Regierungs⸗ und Forſtrath Ochwadt⸗ 
Gumbinnen über die Maßregeln, welche zur Hebung des Holz⸗ 
abſatzes, insbeſondere der geringeren Sortimente, ſich beſonders 
empfehlen. Herr Oberförſter Kottmeier⸗ Gr. Okonin hob in 
ſeinem Korreferat hervor, daß man ſich den Forderungen der 
Neuzeit mit ihrer umgewandelten Induſtrie anpaſſen müſſe und 
andererſeits den lokalen Bedürfniſſen Rechnung zu tragen habe. 
Anſchließend an dieſen Vortrag ergriff Herr v. Goßler das 
Wort. Er erkannte die Vorſchläge des Berichterſtatters als 
richtig und zweckentſprechend an und machte beſonders auf die 
Holzwaarenfabrik in Czersk aufmerkſam, welche für die Ver⸗ 
werthung geringerer Sortimente ein neues Abſatzgebiet geſchaffen 
habe und empfahl mit warmen Worten den Beſuch dieſer Fabrik. 
In den dieſen Gegenſtand betreffenden Ausführungen wurde 
auch hervorgehoben, daß die Einrichtung von Celluloſe fabriken 
beſonders in Oſtpreußen von den wohlthätigſten Folgen in volks⸗ 
wirthſchaftlicher Hinſicht werden könne. Sodann berichtete Herr 
Regierungs⸗ und Forſtrath Schwede⸗ Marienwerder in längerer 
lusführung über ſtaatliche Ankäufe und Aufforſtungen von 
Oedländereien im Vereinsgebiete mit beſonderer Berückſichtigung 
des Regierungsbezirkes Marienwerder. Die Herren Oberförſter 
Hahn: Schönberg und Meyer⸗Steegen ſprachen über die Frage: 
In welcher Weiſe kann dem Rückgange der Geweih⸗ und Gehirn⸗ 
bildung geſteuert werden? Nach Erledigung der beiden ſtändigen 
Fragen: „Inſektenſachen“ und „Neue Erfahrungen im Gebiete 
des forſtlichen Betriebes und Jagdweſens“ vereinigte ein Feſt⸗ 
mahl im Wolff'ſchen Saale die Theilnehmer; Herr v. Goßler 
betheiligte ſich ebenfalls. 


— kk... u eh 


Berlin, 19. Juni. 


— Bei der Grundſteinlegung zum Dome ſprach der 
Kaiſer dem Oberbürgermeiſter Zelle gegenüber ſeine 
Genugthuung aus über die Verſchönerung, welche Berlin 
nach Ausführung der in der Nachbarſchaft des königlichen 
Schloſſes geplanten Neubauten und Umgeſtaltungen erfahren 
wird. Der Kaiſer äußerte, die Pläne für den Umbau der 
nach dem Schloßplatze belegenen Facade des Marſtall⸗ 

gebäudes ſeien fertig geſtellt, beſchrieb dieſe Pläne und 
forderte den Oberbürgermeiſter auf, einen Einblick in die 
Entwürfe zu nehmen. 


— Das neue Reichstagsgebäude ſoll, falls die nächſte 
Tagung im November eröffnet wird, gleich zum Beginn 
der Tagung vom Reichstag bezogen werden; es wird bis 
dahin vollſtändig fertiggeſtellt ſein. 

— Mit Cyankali vergiftet hat ſich am Montag in 
einem Berliner Hotel der Landtagsabgeordnete Bankier 
van Heede. Ueber die Urſache des Selbſtmordes iſt bis 
jetzt nichts bekannt. 

Adolf van Heede gehörte der nationalliberalen 
Partei an und vertrat im preußiſchen Landtage den Wahl⸗ 
kreis Altena⸗Iſerlohn. Er war am 18. April 1845 in 
Halver (Weſtfalen) geboren und hatte ſich der induſtriellen 
Laufbahn zugewandt. Zu weiterer Ausbildung in ſeinem 
Berufe hatte er längere Zeit in Nordamerika und Belgien 
gelebt. Dem Abgeordnetenhanſe gehörte er ſeit dem Jahre 
1879 an. 

— Unter der Ueberſchrift: „Schlemmer und Praſſer“ 
bringt die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ vom 
16. Juni einen Artikel, in dem zum Beweiſe dafür, daß die 
theuren Wirthſchaften in Berlin nicht ſowohl von den Guts⸗ 
beſitzern als vielmehr von großen Börſenmännern leben, auf die 
reichen Mahlzeiten des Inhabers des Bankhauſes Hirſchfeldt und 
Wolff Bezug genommen wird, „bei deſſen Zuſammenbruch ja auch 
der Reichskanzler von Caprivi mit nur 400000 Mark zu den 
Leidtragenden zählte.“ Dieſe Behauptung, durch die der Reichs⸗ 
kanzler in ſchlechtem Lichte erſcheinen ſoll, beruht, wie die „Nordd.⸗ 
Allg. Ztg.“ mittheilt, auf Erfindung. Der Reichskanzler Graf 
Caprivi hat weder je Vermögen beſeſſen, noch mit dem Bankier 
Wolff in irgend einer Beziehung geſtanden. 

— Wegen der Ausweiſung däniſcher Schauſpie ler 
aus Hadersleben (Nordſchleswig) herrſcht in Kopenhagen 
einige Erregung. Die Eigenthümer der däniſchen Yachten, welche 
ich an der Regatta in Kiel betheiligen wollten, beſchloſſen am 
Montag, ſich in dieſem Jahre den Regatten des kaiſerlichen Yacht⸗ 
klubs nicht anzuſchließen. Als Grund dieſes Beſchluſſes bezeichnete 
man die Ausweiſung der däniſchen Unterthanen. 

Es liegen jetzt Berichte vor, nach denen die Maßregel der 
deutſchen Behörde verſtändlich erſcheinen muß. Die däniſche 
Geſellſchaft iſt nicht mit harmloſen Abſichten nach Nordſchleswig 
gekommen, ſondern ſie wußte, daß ſie als Werkzeug von einer 
Clique von Kopenhagener Wühlern für beſtimmte Zwecke benutzt 
werden ſollte. Nach Mittheilungen aus Kopenhagen war der 
Unternehmer auf die Ausweiſung vorbereitet. Man wird daraus 
folgern dürfen, daß die Ausweiſung nicht nur nicht befürchtet, 
ſondern vielmehr erhofft wurde. Ob es klug gethan war, daß 
von deutſcher Seite den Dänen ihr Wille geſchehen iſt, bleibt 
freilich offene Frage. Hätte man die däniſche Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft ſpielen laſſen, ſo würde die beabſichtigte Erregung der 
ſchleswigſchen Dänen vielleicht ausgeblieben ſein, angeſichts des 
ruhigen Gleichmuthes der deutſchen Behörden. Die Geſellſchaft 
ſpielt jezt in Ribe, dicht an der deutſchen Grenze und die Dänen 
aus Nordſchleswig fahren ganz behaglich ein paar Meilen, um in 
Jütland umſo lauter zu thun, was ſie bei uns nicht dürfen, 
nämlich demonſtriren. 

— Der Verband der Berliner Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe nahm in einer Verſammlung am Montag eine 
Erklärung an, in der es heißt, daß der Verband ſich in 
dem das Gaſtwirthsgewerbe ſchwer ſchädigenden Kampfe 
wiſchen den Brauereien und den Arbeitern mit keinem 

er ſtreikenden Theile ſolidariſch erklären könne und beſchloß, 
eine Ausgleichskommiſſion zu ernennen, welche mit 
allen Kräften die Beilegung des Streikes anſtreben ſolle. 


Deſterreich⸗ ungarn. Das ungariſche Herrenhaus 
hat beſchloſſen, die vom Abgeordnetenhauſe wieder zurück⸗ 
gelangte Vorlage des Civilehegeſetzes mit Umgehung der 
. am 21. Juni zur Verhandlung zu 

ringen. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat am Montag 
mit großer Mehrheit den ruſſiſchen Handelsvertrag 
angenommen. Handelsminiſter v. Lukacs widerlegte 
die von den Gegnern vorgebrachten Bedenken und erklärte, 
die landwirthſchaftlichen Intereſſen ſeien durch den Vertrag 
nicht preisgegeben, da die Tarifſätze nicht herabgeſetzt ſeien. 
Gerade die landwirthſchaftlichen Intereſſen verböten die 
Heraufbeſchwörung eines Zollkrieges. 

Italien ſchwelgt jetzt in Huldigungen, die es ſeinem 
Miniſterpräſidenten Crispi darbringt. Bis jetzt ſind dem 
glücklich Geretteten 18000 Glückwunſch⸗Depeſchen zu⸗ 


gegangen, an welchen ſich allerdings auch das Ausland 
betheiligt hat. Auch der Reichskanzler Graf Caprivi 
überſandte ein Telegramm folgenden Inhalts: 

„Tief bewegt habe ich die Nachricht von dem Attentat 
erhalten, welches eiu ruchloſer Menſch gegen Ihr Leben be» 
gangen hat; ich bin glücklich zu hören, daß die göttliche Vor⸗ 
ſehung Ihr für das Wohl Italiens und für den Frieden 
Europas ſo koſtbares Leben erhalten hat, und bitte Sie, 
meine wärmſten Glückwünſche entgegenzunehmen“. 

Fürſt Bismarck gab ebenfalls in ſeinem und ſeiner 
Familie Namen der Entrüſtung über den mech hg Ausdruck 
und überſandte gleichzeitig die aufrichtigſten Glückwünſche 
zur Errettung. 

Vatikan. Der ruſſiſche Miniſter reſident 
Is wolski hat Montag Mittag dem Papfſte ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreicht. Der Miniſterreſident wurde 
im Vorzimmer des Papſtes von ſämmtlichen Würdenträgern 
des päpſtlichen Hofes empfangen. Die Audienz bei dem 
Papſte dauerte faſt eine Stunde und hatte einen ſehr 
herzlichen Charakter. Nach der Audienz begab ſich der 
Miniſterreſident zum Kardinal Rampolla. 


Rußland kontrolirt jetzt noch ſchärſer als bisher die 
in ſeinen Grenzen weilenden Ausländer. Neuerdings hat 
die Regierung verfügt, daß die Grundbeſitzer der weſt⸗ 
lichen Gouvernements verpflichtet ſind, jede Verpachtung 
von Grundſtücken an fremde Staatsangehörige binnen 
drei Monaten anzuzeigen, widrigenfalls ſie mit einer Strafe 
von 50 Rbl. bezw. drei Monaten Arreſt belegt werden. 

Die gegenwärtige ſchlechte Lage des Großgrundbe⸗ 
ſitzes in Weſtrußland charakteriſirt die Thatſache, daß im 
Gouvernement Wilna zur Zeit 49 Rittergüter, im Gou⸗ 
vernement Kowno 73, im Gouvernement Minsk 26, im 
Gouvernement Witebsk 45 und im Gouvernement Mohy⸗ 
lew 27 zur Zwangsverſteigerung ſtehen. 

Amerika. In Waſhington iſt eine Verſchwörung 
entdeckt worden, welche bezweckte, die Regierungsgebäude 
und das „Weiße Haus“ in die Luft zu ſprengen. 

Marokko. Die ſpaniſche Fregatte, welche zur Empfang⸗ 
nahme der erſten Rate der Kriegsentſchädig ung aus 
dem Melillafeldzuge nach Caſablanca abgegangen war, 
iſt von dort unverrichteter Dinge zurückgekehrt und wird 
ſich nunmehr nach Rabat begeben, wo beim Sultan Abd el 
Aziz Beſchwerde geführt werden ſoll. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juni. 

— Das Weichſelhochwaſſer hat in dem öſtlichen Theile 
von Oeſterreichiſch-Schleſien ſchon ungeheuren Schaden 
hervorgerufen. Mehrere Dörfer ſtehen vollſtändig unter 
Waſſer, andere ſind in hohem Maße bedroht und deshalb 
von den Bewohnern bereits verlaſſen. Große Getreidefelder 
ſind vollſtändig vernichtet worden und in Folge von Damm⸗ 
rutſchungen ſtockt an verſchiedenen Stellen der Eiſenbahn⸗ 
verkehr. Aus Krakau wird gemeldet, daß das Waſſer dort 
noch fortwährend ſteigt; der Krakauer Vorort Grzegorzki, 
das Dorf Babice und zum Theil auch Podgorze waren 
ſchon geſtern früh überſchwemmt, dabei herrſchen dort ſeit 
geſtern Morgen fortwährende ſtarke Regengüſſe; umfaſſende 
Maßregeln zur Hülfeleiſtung, auch von militäriſcher Seite, 
wurden ſogleich getroffen. 

Bei Zawichoſt an der ruſſiſch⸗galiziſchen Grenze iſt die 
Weichſel von Sonntag Abend bis geſtern früh noch um einen 
halben Meter auf 3,28 Meter geſtiegen. 

Aus Thorn wird gemeldet, daß der Waſſerſtand der 
Weichſel zu geſtern etwas zurückgegangen iſt; das Waſſer 
fällt dort noch, doch iſt das Wachswaſſer aus dem oberen 
Stromlauf ſchon in den nächſten Tagen zu erwarten. 

Auch hier in Graudenz iſt der Strom wieder etwas 
gefallen; der Pegel zeigte heute Nachmittag nur 1,34 Meter 
Waſſerſtand, gegen 1,45 geſtern. 

— Herr Oberpräſident v. Goßler beſichtigte am Montag 
Vormittag in Dirſchau die Cholerabaracken am Winterhafen 
ſowie die Choleraüberwachungsſtation und fuhr dann nach 
Pr. Stargard, um dort an einer Sitzung des „Preußiſchen 
Forſtvereins für beide Provinzen“ Theil zu nehmen. 

In den zur bakteriologiſchen Unterſuchung nach Danzig 
eingeſandten Dejektionen der Frau des cholerakranken 
Buhnenarbeiters Rauſch aus Letzkauerweide und der Flößer 
Jarno und Kapuscinski in Plehnendorf ſind geſtern 
Eholerabacillen nicht nachgewieſen. 

Aus Teſſendorf, Kreis Stuhm, wird die cho lera⸗ 
verdächtige Erkrankung des Arbeiters Thimm ge⸗ 
meldet. 

In Mlawa ſind ſeit der Mittheilung vom 15. d. Mts. 
Neuerkrankungen nicht vorgekommen. Aus dem Be⸗ 
ſtande iſt ein Kranker geneſen, ſo daß noch fünf in Behand⸗ 
lung bleiben. 

In Neufahrwaſſer iſt eine Cholera⸗Desinfektions⸗ 
Anſtalt eingerichtet, die dieſer Tage in's Leben getreten iſt, 
um zwei ruſſiſche Schiffe einer Desinfektion zu unterziehen. 
Eins der Schiffe liegt noch abgeſondert im Hafenbaſſin und 
iſt durch eine gelbe Flagge kenntlich gemacht. 

— Der Kaiſer hat durch einen Runderlaß, der durch 
die betheiligten Miniſter den Regierungspräſidenten mit⸗ 
getheilt wird, beſtimmt, daß bei Veranſtaltungen, die aus 
Anlaß ſeiner Reiſen in die Provinzen getroffen werden, die 
durch die verfügbaren Mittel gezogenen Grenzen innezu⸗ 
halten ſind. Insbeſondere ſoll vermieden werden, zur 
Deckung der durch derartige Veranſtaltungen entſtandenen 
Ausgaben mangels anderer etatsmäßiger Fonds den kaiſer⸗ 
lichen Dispoſitionsfonds in Anſpruch zu nehmen. 

— Zur Komplettirung der Truppen für das diesjährige 
Kaiſſeer⸗ Manöver werden aus dem Bezirk des 17. Ar⸗ 
mee⸗Korps zur Uebung eingezogen werden: Reſerviſten 
der Jäger auf die Zeit vom 12. Auguſt bis 14. September 
zum Jäger⸗ Bataillon Nr. 2 nach Kulm, Reſerviſten der 
Kavallerie auf die Zeit vom 4. Auguſt bis 21. September 
zum Huſaren⸗Regiment Nr. 1 nach Danzig und zum Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5 nach Rieſenburg, Reſerviſten der Pioniere 
auf die Zeit vom 19. Auguſt bis 14. September zum Pio⸗ 
nier⸗Bataillon Nr. 2 nach Thorn. 

— Wie wir hören, liegt es in der Abſicht der Reichs⸗ 
regierung, den kürzlich feſtgeſtellten Geſetzentwurf wegen 
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das Hand⸗ 
werk amtlich zu veröffentlichen, um ſo weiteren Kreiſen 
Gelegenheit zu geben, ſich darüber zu äußern, ehe die Vor⸗ 
lage zur endgiltigen Feſtſtellung an den Bundesrath ge⸗ 
bracht wird. 

— Die 20,6 Kilom. lange Vollbahnſtrecke Kulmſee⸗ 
Schönſee wird nunmehr am 1. Juli dem Betriebe über⸗ 


diesjährige 
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geben. Die Strecke wird dem Eiſenbahnbetriebsamt in 
Thorn unterſtellt. An der Schlußſtrecke liegen die Halte⸗ 
ſtellen Mirakowo und Richnau. Von Kulmſee treffen die 
Züge in Schönſee um 7.22 Morg., 11.26 Vorm. und 7.30 
Abends ein, Abgang von Schönſee 6.00 Morg., 10.52 Vorm., 
4.52 Nachm. Die ſämmtlichen Züge haben in Schönſee 
Anſchluß an die auf der Thorn⸗Inſterburger Bahn ver⸗ 
kehrenden Züge. 


— Auf ſeinem Stammſitze Bandelin in Pommern iſt am 
Sonnabend der königlich preußiſche Kammerherr Felix Graf 
Behr im 61. Lebensjahre geſtorben. Graf Behr war einer der 
Begründer der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, der Oſt⸗ 
afrikaniſchen Plantagengeſellſchaft, der Miſſionsgeſellſchaft für 
Oſtafrika und des Frauenbundes für die Krankenpflege in den 
Kolonien. Der Leitung des Frauenbundes hat er bis zu ſeinem 
Tode angehört. 

— Der Herr kommandirende General des 17. Armeekorps, 
General Lentze aus Danzig, trifft morgen, Mittwoch Abend hier 
zur Beſichtigung der Bataillone der hieſigen Infanterie⸗Regimenter 
ein. 

— Die vorbereitende Kommiſſion für die im nächſten 
Jahre in Graudenz zu veranſtaltende Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung hielt geſtern Abend im „Tivoli“ wieder eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Es wurde die Tagesordnung für die am nächſten 
Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, im „Tivoli“ ſtattfindende öffentliche 
Verſammlung feſtgeſetzt, zu welcher eine Anzahl Herren aus der 
Provinz eingeladen worden ſind, und in welcher gleichfalls über 
weitere Vorbereitungsmaßregeln für die Ausſtellung berathen 
werden ſoll. 

— In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen die Arbeiterfrau Veronika 
Krziminski geb. Kulpinska aus Bialleck wegen Kin des⸗ 
mordes verhandelt. Die Angeklagte wurde unter Verneinung 
der Frage nach mildernden Umſtänden mit vier Jahren 
Zuchthaus beſtraft. 

— Dem Kommandeur des 2. Jägerbataillons in Kulm 
Oberſtlieutenant Caspari iſt aus Anlaß des Jubiläums des 
Bataillons die Krone zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe und dem 
Prem.⸗Lt. v. Gottberg von demſelben Bataillon der Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen worden. 


— Der bisherige Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer 
Barkowski in Pr.⸗Friedland iſt zum Superintendenten der 
Diözeſe Schlochau und der Superintendentur⸗Verweſer Oberpfarrer 
Linke an der Kreuzkirche zu Liſſa zum Superintendenten der 
Diözeſe Liſſa, Regierungsbezirk Poſen, ernannt. 


Von der Kulm⸗Graudenzer Kreisgrenze, 18. Juni. 
Auf manchen Wieſen liegt das Heu nun ſchon volle 3 Wochen 
gemäht auf den Schwaden. Das Getreide iſt ſehr niedergeſchlagen. 
Hier und dort findet ſich im Weizen infolge der anhaltenden 
Näſſe der Brand. Recht gut haben ſich die Hackfrüchte entwickelt. 
Hühnereier große Roſenkartoffeln werden ſchon zur Stadt 
gebracht. Vortrefflich iſt in dieſem Jahre der Raps gerathen, 
zumal er auch vom Rapskäfer faſt ganz verſchont blieb. 


K Kulmſee, 18. Juni. Dem Bauunternehmer Nickel, der 
unlängſt von hier verſchwunden iſt, iſt es geglückt, über Aut⸗ 
werpen nach Amerika zu gelangen. Man kennt ſeinen Auf 
enthalt, doch werden die Koſten des Rücktransportes auf etwa 
3000 Mk. veranſchlagt, und es iſt fraglich, ob bei N. eine ſolche 
Summe noch vorgefunden werden würde; ſonach wird er ſich 
wohl im freien Lande „Amerika“ ungehindert der Freiheit er⸗ 
freuen können. Nachweisbar iſt er mit einem Baarbetrage von 
3000 Mk. von hier abgereiſt. 


K Thorn, 18. Juni. Dem Vernehmen nach wird nunmehr 


Näſchereien erfreuten. 


S Strasburg, 18. Juni. Geſtern Mittags traf der Chef 
des Generalſtabs der Armee, General der Kavallerie Graf 
v. Schlieffen per Fuhrwerk in Civil hier ein und nahm im 
Hotel „Sansſouci“ Wohnung. In ſeiner Begleitung befanden ſich 
ſeine beiden Adjutanten, ein Major und ein Hauptmann. Heute 
ſetzten die Herren die Reiſe nach Soldau fort. Von dort beginnt 
die Dienſtreiſe des großen Generalſtabes, welche ſich im Bereiche 
des 17. Armeekorps bewegen wird. 


Marienwerder, 17. Juni. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern in der Dampfſchneidemühle des Maurer⸗ 
und Zimmermeiſters Herrn Glitza. Zwei Arbeiter F. und S. 
waren mit Sägen von Brettern beſchäftigt; plötzlich gerieth der 
Arm des F. in die im Gange befindliche Kreisſäge und wurde 
vollſtändig abgeriſſen. 


C Konitz, 18. Juni. Zu dem am 38. und 29. Juli in 
Graudenz ſtattfindenden We ſtpreußiſchen Fenerwehr⸗ 
tage iſt als Vertreter der hieſigen Feuerwehr Herr Sattler⸗ 
meiſter Dobrindt gewählt worden. 


— Aus dem Kreiſe Flatow, 18. Juni. Ein reges Leben 
entfaltete ſich geſtern in dem Dorf Obodowo. Galt es doch, 
zu dem ſeit vielen Jahren geplanten, oft umſtrittenen, aber trotz 
vieler Schwierigkeiten ſchließlich doch durchführbar gewordenen 
Bau einer evangeliſchen Kirche den Grundſtein zu legen. 
Nach beendetem Gottesdienſt in der Schule bewegte ſich der Zug 
der Andächtigen, darunter die Herren Landrath Conrad und 
Superintendent Syring aus Flatow, zu dem mit Fahnen und 
friſchem Grün geſchmückten Bauplatz, wo ſich eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden hatte. Eingeleitet wurde die Feier mit dem 
Choral: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott.“ Nun hielt der Geiſtliche 
des vor vier Jahren gegründeten Kirchſpiels Soßnow⸗Obodowo, 
Herr Paſtor Kuhn, die Weihrede. Hierauf folgte das von einem 
aus Anlaß der Grundſteinlegung von jungen Leuten und den 
Lehrern der betheiligten Ortſchaften unter Leitung des Herrn 
Lehrers Stutzki⸗Obodowo gebildeten Sängerchor vorgetragene 
Lied: „Großer Gott, wir loben Dich“ Sodann wurde von Herrn 
Paſtor Kuhn die Urkunde, welche u. A. der reichlichen Spenden 
zu dieſem Kirchbau ſeitens der Guſtav⸗Adolfs⸗Vereine und auch 
der opferwilligen Gaben einzelner Perſonen gedachte, verleſen 
und in das Fundament des Thurmes eingelaſſen, worauf der 
Sängerchor das Lied: „Danket dem Herrn“ anſtimmte. Nun er⸗ 
folgten von den Herren Paſtor Kuhn, Landrath Conrad, Super⸗ 
intendent Syring, den Gemeindevorſtehern und Lehrern, dem 
Vertreter des Gemeindekirchenraths aus Zempelburg und den 
Mitgliedern der Baukommiſſion die Hammerſchläge. Ein Geben 
und der Segen durch den Herrn Superintendenten und der 
Geſang des Liedes: „Nun danket alle Gott“, ſchloß die ſchöne 
Feier. Der Bau des Gotteshauſes ſoll im September beendet ſein. 


Neufahrwaſſer, 17. Juni. (D. A. Z.) In der vergangenen 
Nacht erſchoß fi auf dem hier ſtationirten Peilboot in einem 
Anfall von Schwermuth, wohl hervorgerufen durch ein länger 
beſtehendes Magenübel, der Steuermannsmaat Weiß mann. 

yz Elbing, 18. Juni. Die am 25. d. Mts. unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsrathes Hartwig beginnende dritte 
Schwurgerichtsperiode wird vorausſichtlich 


mehr 
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zwei Vochen in Auſpruch nehmen. Es wird verhandelt werden am 
25. Juni gegen den Arbeiter Johann Bielicki aus Neuteich 
wegen Raubes, die Arbeiter Franz Pawlowski⸗Abbau Chriſt⸗ 

urg und Julius Raudau⸗Chriſtburg wegen Meineides; am 
26. Juni gegen den Zimmergeſellen Peter Qu app aus Pietzken⸗ 
dorf wegen verſuchten Raubes, gegen den Arbeiter Anguſt Reich 
aus Fichthorſt wegen Schändung; am 27. Juni gegen den Schuh⸗ 
machergeſellen Guſtav Reſchke aus Rieſenkirch wegen Brand- 
ſtiftung; am 28. Juni gegen den Eigenthümer Auguſt Daniel 
aus Lindenwald wegen Meineides; am 29. und 30. Juni gegen 
den Fabrikarbeiter Rudolf Dyck und Henriette Dyck aus Unter⸗ 
krebswalde wegen Brandſtiftung; am 5. Juli gegen den früheren 
Kanzliſten Karl Wilhelm Barwich aus Elbing wegen Ver⸗ 
brechens gegen SS 271 und 272 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. (Akten⸗Unter⸗ 
ſchlagung.) Die Tagesordnung iſt indeß noch nicht abgeſchloſſen. 

Königsberg, 18. Juni. Der Bezirks⸗Ausſchuß hat der 
Stadt zur Aufnahme einer Anleihe von drei Millionen 
Mark die Genehmigung ertheilt. Ferner beſchäftigte ſich der 
Bezirksausſchuß in ſeiner letzten Sitzung mit der Uebernahme 
der hieſigen katholiſchen Kirchſchule durch die Stadt. 
Dieſe Schule, welche bisher faſt ausſchließlich durch freiwillige 
Spenden unterhalten wurde, die ihr vornehmlich aus den Kreiſen 
der katholiſchen Bürger zufloſſen, ſtellte, nachdem der Magiſtrat 
den Antrag des katholiſchen Kirchenvorſtandes, die Schule zu 
übernehmen, abgelehnt hatte, bei der Regierung den Antrag, 
„die Regierung möge dem Magiſtrat aufgeben, die Schule zu 
übernehmen.“ Der Bezirks⸗Ausſchuß hat dieſem Antrage uun⸗ 
mehr ſtattgegeben. Die Mehrkoſten, welche dem Stadtſäckel durch 
Aebernahme der Schule erwachſen, betragen jährlich 5810 Mark. 

Der Garantiefonds für die nor doſtdeutſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ift ſchon auf 144000 Mk. angewachſen. Es haben 
ſich ſchon viele Ausſteller gemeldet, ferner ſind eine Reihe von 
Kollektivausſtellungen und Muſterbetrieben in Thätigkeit zu er⸗ 
warten. Zum erſten Mal auf einer Ausſtellung wird die dem 
Geh. Kommerzienrath Engen Lange patentirte elektriſche 
Schwebebahn für Perſonalbeförderung in größerem Umfange 
ausgeſtellt ſein. 

i Ortelsburg, 17. Juni. Bei prächtigſtem Wetter machten 
eute die alten Jäger und das Bataillon die Ausfahrt nach 
Ben Militär⸗Schießſtänden, um die geſtifteten Ehrenpreiſe zu er⸗ 
ringen. Die alten Jäger ſchoſſen bei den Kompagnien, in denen 
ie früher gedient hatten, und zwar hatte ein Jeder 2 Schuß 
nach einer Ringſcheibe abzugeben. Den erſten Ehrenpreis, die 
Büſte des Kaiſers, holte ſich ein alter Jäger, Herr Wolle aus 
Northeim (Hannover) mit 43 Ringen, einen Eyrenſäbel errang 
Feldwebel Lüdemann der 4. Komp., einen Ehrenhirſchfänger 
Oberjäger Berlin der 1. Komp., außerdem wurden noch bei 
ſeder Komp. je 1 Hirſchfänger und andere Gegenſtände von Ober⸗ 
jäsern erſchoſſen. Nachmittags erfolgte die Rückkehr aus 
ſoem Walde. Von 6 Uhr ab fand dann noch in Zantopf's Garten 
and im Seminargarten ein Konzert ſtatt, welches von wenigſtens 
2000 Perſonen beſucht war, den Schluß bildete ein brillantes 
Duerwerk. 

e Allenſtein, 18. Juni. Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg iſt heute hier eingetroffen. Er wird morgen früh 
den ruſſiſchen Deſerteur Iwan Koradel hinrichten, der am 
45. Februar d. 98. vom hieſigen Schwurgericht wegen Ermordung 
eines Schlafgenoſſen, eines Polen, deſſen Herkunft nicht er⸗ 
mittelt werden konnte, der aber zuletzt bei einem Fleiſchermeiſter 
zu Soldau als Arbeiter beſchäftigt war, zum Tode verurtheilt iſt. 


Allenſtein, 18. Juni. Am Sonnabend tagte hier die 
Warftand wurde Imker⸗Gauverſammlung. Der bisherige 


. « 


orſtand wurde wiedergewählt, und zwar als Vorſitzender Herr 
Dehrer Herrmann ⸗Gr. Trinkhaus. Ferner wurde beſchloſſen, 
im Anguſt hier eine Honig⸗Ausſtellung zu veranſtalten. 

Guttſtadt, 18. Juni. Am Sonnabend früh iſt Herr 
Landrath Geheimer Regierungsrat) Freiherr von Saß auf 
Komalmen im 62. Lebensjahre und im 30. ſeiner Amtsthätigkeit 
an den Folgen eines langjährigen ſchweren Leidens geſtorben. 
— Der 13jährige Sohn des hieſigen Brauers W. hat geſtern in 
der Meinung, in einer Flaſche etwas Rothwein zu finden, 
Schwefelſäure getrunken. Der Zuſtaud des verunglückten 
Knaben iſt faſt hoffnungslos. 
5 b Wehlau, 18 Juni. Mit großer Befriedigung kann unſere 
Liedertafel auf das geſtern veranſtaltete Sängerfeſt zurück⸗ 
blicken. An dem Feſte nahmen theil die Liederfreunde und der 
e aus Juſterburg und die Sängervereine Allenburg 
‚und Tapiau. Etwa 180 aktive Sänger betheiligten ſich an den 
Chorgeſängen. 

Wormditt, 18. Inni. Am Freitag wurde die Leiche des 
Fleiſchers Grün ſeziert. Als Todesurſache wurde Ertrinken 
ffeſtgeſtellt. Grün, der au epileptiſchen Krämpfen litt, war auf 
ene Chauſſee mit dem Geſichte in eine Pfütze gefallen. Die 
Herkunft der Wunde, welche die Leiche am Kopfe hatte, iſt nicht 
ſſeſtgeſtellt, zu dem Tode des Grün hat ſie jedoch nichts bei⸗ 
getragen. Dadurch ſind die Gerüchte von einer Mordthat ent⸗ 
kräftet. 

n ebe, 18. Juni. Der Feſt⸗Ausſchuß und die 
Kommiſſionen zum 10. oſtpreußiſchen Provinzial⸗Bundes⸗ 
hießen hierſelbſt find in voller Thätigkeit, um die Vor⸗ 
bereitungen zum Feſt zu treffen und namentlich den auswärtigen 
Schützen einen würdigen Empfang zu bereiten. Zur Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt wird aus dem Hospitalwalde eine Maſſe 
Grün unentgeltlich geliefert. Auf dem Schießſtand iſt eine 
bewegliche Haſenſcheibe aufgeſtellt, und es wurde am Sonntag 
vereits probeweiſe danach geſchoſſen. Dieſe Scheibe dürfte eine 
ganz beſondere Zugkraft ausüben. Für den Kommers nach 
dem Feſteſſen ſind die Leipziger Quartett⸗ und Konzertſänger 
(Direktion Hanke) engagirt worden. An Ehrengaben zum 
Bundesſchießen find bis jetzt geſtiftet worden: von Herrn Paul 
Walter⸗ Berlin, Vorſitzenden des Deutſchen Schützenbundes, im 
Werthe von 70 Mark; von Herrn Kaufmann⸗Königsberg, Vor⸗ 
ſitzenden des Oſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes, im Werthe 
von 60 Mark; von der Stadt Heiligenbeil im Werthe von 
60 Mark; von der Schützengilde Heiligenbeil im Werthe von 
50 Mark; vom engeren Schützenbund Heiligenbeil im Werthe 
won 30 Mark. 

Raguit, 18. Juni. Die Polizeibehörde hat die Unter⸗ 
ſchlagung eines bedeutenden Geld fundes ermittelt, den 
Arbeiter in einem Torfmoor der Feldmark Karteningken gemacht 
hatten. Der Fund hat einen Werth von mehreren tauſend 
en und beſtand aus Silbergeld neuerer Zeit. Die Finder 
hatten das Geld ſtillſchweigend unter ſich getheilt. 


© Bromberg, 19. Juni. Der Unter verband Poſen 
der deutſchen Bäckerinnung war geſtern hier zum Verbands⸗ 
tage verſammelt. Die auswärtigen Gäſte und Delegirten wurden 
am Vormittage im Gambrinusgarten, wo eine Mnſikkapelle 
konzertirte, durch den hieſigen Feſtausſchuß begrüßt. Nachmittags 
Fand im Schützenhauſe die Verbandsſitzung ſtatt. Dieſelbe er⸗ 
öffnete der Vorſitzende des Verbandes Herr Hanke ⸗Poſen mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Namens der Stadt hielt Stadtrath 
„Wenzel die Begrüßungsanſprache, welche mit einem Hoch auf 
den Vorſtand des Verbandes ſchloß. Herr Manegold aus 
Berlin ſprach über die Führung der Arbeitsbücher, Lehr⸗ und 
Geſelleubriefe ꝛc. und über ſonſtige Verbandsangelegenheiten. 
Der Bäckermeiſter Schuhmacher regte die Gründung einer 
Verbands⸗Wittwenkaſſe an, zog aber ſeinen Antrag 
zurück, da er nicht die Zuſtimmung der Verſammlung zu finden 
chien. Als Verſammlungsort für das nächſte Jahr wurde 
In owrazlaw gewählt. Nach beendeter Sitzung vereinigten 
ſich die Verbandsgenoſſen zu einem Feſteſſen im Schützenhauſe, 
dem dann ein Ball folgte. 
g Bromberg, 18. Juni. Der Verſammlung der Ober⸗ 
förſter des Regierungsbezirks Bromberg, welche vorgeſtern 
hier ſtattfand, wohnten auch mehrere Landwirthe und Groß⸗ 
rundbeſitzer bei. Den Vorſitz führte Oberforſtmeiſter Hollweg. 


— 
8 N N 2 


r na 


als Abſchiedseſſen Für den von hier als Oberforſtm + 
e 


Stade verſetzten früheren Forſtmeiſter Balthaſar galt. 
Tafel brachte Regierungspräſident v. Tie de mann das 


auf den Kaiſer aus und Oberforſtmeiſter Hollveg toaſtete auf | den ſilbernen Pokal zu kämpfen gedachten, den im J 
der von hier ſcheidenden Herrn Balthaſar. Nachdem dieſer ſeinen | Kaiſer Friedrich geſtiftet hatte. 


Dank ausgeſprochen und ein Hoch auf den Regierungspräſidenten ꝛc. 
ausgebracht, antwortete Herr v. Tiedemann mit einem Hoch auf 
die Jägerei. 

pp Poſen, 18. Juni. 


männiſche Verein und der Verein pol niſcher Gewerb- 


treibender haben beſchloſſen, die nächſtjährige Poſener 
Provin zialausſtellung zu beſchicken. Dem Ausſtellungs⸗ 
comitee werden außer den Deutſchen auch Polen angehören. — 
Die hieſige polniſche Leben sverſicherungsgeſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit „Veſta“ hielt geſtern ihre Generalverſammlung 
ab. In dem Berichte über das 20. Geſchäftsjahr wird das ab⸗ 
gelaufene Jahr als ein ſehr günſtiges bezeichnet.. Das 
Geſellſchaftsvermögen wuchs um 161000 Mark und betrug am 
Ende des Jahres 1957404 Mark. — Die Polen in | 
Sant omiſchel wollten die Kosciußko⸗Feier, weil fie in der 
Stadt kein geeignetes Lokal gefunden hatten, auf der Eduards⸗ 
inſel begehen, auf der ſtets Feſtlichkeiten deutſcher Vereine ſtatt⸗ 
finden. Die Polizei verbot aber die Kosginßko⸗Feier auf der 
Inſel, und zwar, weil Verſammlungen unter freiem Himmel 
nicht ſtattfinden dürften, bei einer Abhaltung der Verſammlung 
im Reſtaurationslokal leicht Feuer ausbrechen und beim Ueber⸗ 
ſetzen mit Kähnen nach der Inſel ſich leicht Unglücksfälle er⸗ 
eignen könnten. 

Stolp, 18. Juni. Geſtern veranſtaltete der Stolper 
Reiterverein unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Herrn 


Rittmeiſter Pieper vom hieſigen Huſaren⸗Regiment, auf dem 
großen Exereirplatz ein Wettrennen. Das Programm beſtand 
aus Flach⸗ und Jagdrennen, Trabfahren, Jagd hinter Fuchs⸗ 
hunden und Bauernrennen, und zwar auf Entfernungen von 
2000, 2500, 3000 und 1000 Meter. Begünſtigt vom herrlichen 
Sommerwetter, hatten ſich zu dieſem Rennſport aus Stadt und 
Land 5— 6000 Zuſchauer eingefunden. Herr Rittmeiſter Pieper 
hat in mehreren Rennen den erſten Preis erlanat. 


[i Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der Sitzung am 18. Juni erſtattete der Vorſitzende, Herr 
Kaufmann Puppel Bericht über die am 26. Mai hier abgehaltene 
Stutenſchau. Dieſe war mit 126 Mutterthieren beſchickt, von 
denen 40 für concurrenzfähig erachtet wurden und 18 Deckſcheine 
erhielten. Die Schau hatte die Erwartungen der Veranſtalter 
übertroffen. Auch dürfe man ſich der Hoffnung hingeben, daß, 


wenn im nächſten Jahre wieder eine Stutenſchau ſtattfinden ſollte, 


dieſe ein noch günſtigeres Ergebniß liefern würde. Herr Puppel 
ſprach dann über die Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft, die auch von vielen kleinern Beſitzern beſucht war. 
Daran ſchloß Referent die Bitte, kein Vereinsmitglied wolle, falls 
in der Nähe eine derartige Ausſtellung veranſtaltet werden jollte, 
ſich die Gelegenheit entgehen laſſen, durch den Beſuch derſelben 
ſeinen Geſichtskreis zu erweitern und neue Anregungen zu em⸗ 
pfangen. Auf Antrag des Herrn Puppel beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, eine dort ausgeſtellt geweſene Dünger⸗Streumaſchine aus 
der Fabrik von K. Rübe & Co in Breslau zum Preiſe von 
340 Mk. auf Vereinskoſten zu beichaffen und nach einiger Zeit 
zu verſteigern. Der nächſte Punkt betraf den Ankauf von 
Oſtpreußiſchen Füllen. Da noch aus dem vorigen Jahre 
zu dieſem Zweck eine Beihilfe vom Centralverein im Betrage von 
mehr als 300 Mk. zur Verfügung ſteht, ſo wird der Ankauf be⸗ 
deutend erleichtert. In Folge dieſer Mittheilung machten fünf 
Vereinsmitglieder ſofort Beſtellungen auf die von einer Kom⸗ 
miſſion anzukaufenden Füllen. Eine ſehr lebhafte Erörterung 


verordnung vom 1. Auguſt 1882, betreffend das Anbringen von 
Tafeln an den Fuhrwerken, hervor, da kürzlich unſer Schöffen⸗ 
gericht ein freiſprechendes Urtheil auf die Berufung eines in 
Strafe genommenen Beſitzers gefällt habe. Herr Landrath 
Dr. Brückner hob hervor, daß gleiche Verordnungen in den fünf 
Provinzen beſtehen, in denen er amtlich thätig geweſen iſt, und 
daß zwingende Gründe zum Erlaß der Polizeiverordnung mit⸗ 
gewirkt hätten. Schließlich wurde ein von Herrn Puppel ein⸗ 
gebrachter Antrag angenommen, den Kreisausſchuß in einer 
Pekition zu erſuchen, die bezeichnete Polizeiverordnung dahin 
abzuändern, daß an Fuhrwerken, welche in Bewegung ſind, die 
Tafeln einem Pferde, bei Fuhrwerken, von welchen die Pferde 
abgeſpannt worden ſind, die Tafel an der linken Seite des 
Wagens angebracht werden, daß der Anfangsbuchſtabe des Vor⸗ 
namens des Beſitzers genüge, und daß die Verordnung in allen 
Kreiſen des Regierungsbezirkes zur Einführung gelange. Schließ⸗ 
lich wurde der Antrag des Herrn Mix⸗Gorken auf Einſetzung 
einer Kommiſſion zur Berathung über das Genoſſenſchaftsweſen 
als Mittel zur Hebung der Lage der Landwirthſchaft angenommen 
und in die Kommiſſion die Herren Klatt, Mix, Puppel, Ehlert, Dr. 
Leidig, Hildebrandt und Herrmann gewählt. 


Verſchiedenes. 
— [Vom Hochwaſſer.] Der Waſſerſtand der Oder 


Der hieſige polniſche Kauf⸗ | Meiſterruderer Döring, durch 


rief der Bericht des Herrn Butſchkowski⸗Grabau über die Polizei⸗ 


Nach Schluß der Sitzung fand ein Mahl ftatt, das Aichzeitig nahm in der Unterhaltung lebhaftes Intereſſe an dem Ruder 
. E * e Be Auf Befehl des Kaiſers durchfuhr die „Alexandria“ nun» 
mehr die ganze Regattabahn und begab ſich an den Start, wo 
Hoch ſich die Boote geſammelt hatten, die im Kaiſer⸗Vierer um 


ahre 1888 
Diesmaliger Vertheidiger war 
der Berliner Ruderklub, Sieger wurde Favorit Hammonia in 
Hamburg. Der Kaiſer entbot die Hamburger Siegermannſchaft 
zu ſich und zeichnete jeden derſelben, namentlich den bekannten 
ein längeres Geſpräch aus. 
Währenddem war der Kaiſerpreis herbeigebracht worden, und 
auf des Kaiſers Wunſch überreichte die Kaiſerin denſelben 
perſönlich den Siegern unter den Hochrufen der Menge. Während 


der folgenden Rennen verblieb die „Alexandria“ beim Kaiſerzelt. 


Im Ermunterungsvierer ſiegte der Ruderverein Deutſchland⸗ 
Hannover, im 2. Einer ſiegte Sommerfeld vom Danziger 
Ruderverein unter zehn Konkurrenten. Um 5½ Uhr ver⸗ 
abſchiedete ſich das Kaiſerpaar. 


— Große Heerſchau haben in Berlin am Sonntag die 
Sozialdemokraten gehalten, ſie hatten die „Genoſſen“ zu 
einem „großen ſozialdemokratiſchen Volksfeſt“ im Müggel⸗ 
ſchlößchen eingeladen. An dem Feſte, das ſchon viele Wochen 
vorher vorbereitet war, dürften im Ganzen, Kinder eingerechnet, 
20 000 Menſchen theilgenommen haben. Die ſozialdemokratiſche 
Polizei, „Bierſchnüffler“ genannt, war ſehr eifrig auf dem Poſten. 
Die aus Friedrichshagen ankommenden Tonnen mit Bier wurden 
genau auf den Stempel geprüft. Nicht unterſuchtes Bier ließen 
die ſozialdemokratiſchen „Poliziſten“ gar nicht an Land kommen. 
Sie ſprangen in das Boot und notirten dann das Ergebniß ihrer 
„Schnüffelei“. In den meiſten Lokalen hingen rothe Zettel 
folgenden Inhalts: „Bier⸗Boykott! Hier wird kein boykottirtes 
Bier ausgeſchänkt. Die Kommiſſion. Der Vertrauensmann von 
Friedrichshagen.“ Wohin man auch blickte — Alles war roth 
behängt, roth drapirt, roth umwunden, ſelbſt an einer Kinder⸗ 
ſchankel prangte ein rothes Banner mit der Aufſchrift: 
„Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit!“ Die ſozialdemokratiſche 
„Freie Vereinigung der Civilberufsmuſiker“ machte Muſik, wobei 
die Marſeillaiſe mehrmals geſpielt werden mußte. Nach jedem 
Verſe folgte dröhnendes Händeklatſchen. Der Arbeiterſängerbund 
führte Maſſengeſänge auf. Vormittags konnte man die „Leichen⸗ 
ſeier des Königs Mammon“ ſehen. Auf einem roth behängten 
Wagen lag eine dicke Geſtalt, die „König Mammon“ vorſtellen 
ſollte. Neben ihm lagen Kanonenrohre, Flinten, Säbel, Geld⸗ 
ſäcke u. ſ. w. In einer Singſpielhalle ließ ſich die Menge Alles 
bieten, was irgend an Verhöhnung der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ordnung geleiſtet werden konnte. 


— Die geſtern kurz erwähnte Exploſion in der Rue royale 
zu Brüſſel hat ſchreckliche Verwüſt ungen angerichtet. Der 
dritte Stock des betroffenen Gebändes iſt mit ungeheurem Ge⸗ 
töſe in ſich zuſammen⸗ und bis ins Erdgeſchoß hinabgeſtürzt. 
Alle Möbel wurden auf die Straße geſchleudert. Die auf das 
Gründlichſte vorgenommene Unterſuchung des Hauſes hat er⸗ 
geben, daß ein Dynamitattentat vorliegt. Nach dem Urtheil 
der Sachverſtändigen ſind wenigſtens 25 Kilogr. Dynamit er⸗ 
forderlich geweſen, um eine ſo gewaltige Zerſtörung feſter 
Gebäudetheile zu bewirken. Es wurde ferner feſtgeſtellt bah die 
Erplofion im erſten Stockwerk ſtattgefunden hat. Augenzeugen 
erklärten, ſie hätten ſofort nach der Exploſion einen ſtarken 
Schwefel- und Chlorgeruch verſpürt, der die ganze Straße erfüllt 
habe. Da zufällig alle Bewohner des Hauſes abweſend waren, 
als die Exploſion erfolgte, ſind Verluſte an Menſchenleben nicht 
zu beklagen. Die Polizei glaubt, daß es ſich lediglich um einen 
Racheakt handelt, welcher gegen das im erſten Stock des 
Hauſes befindliche Bureau für Erwerbung von Patenten gerichtet 
war. Man fahndet bereits auf eine Perſon, welcher der Direktor 
eee Inſtituts ein eingereichtes Patent vor einiger Zeit zurück⸗ 
gegeben. 

— Infolge der Typhus⸗ Epidemie, die im Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiment Nr. 7 in Liegnitz ausgebrochen iſt, fällt 
bei dieſem Regiment in dieſem Jahre die Landwehrübung aus. 

— Beim 12. Schleſiſchen Muſikfeſt in Görlitz iſt am 
letzten Montag, dem 2. Feſttage, die A-dur-Symphonie von 
Beethoven, alsdann Schumanns „Paradies und Peri“ 
zur Aufführung gelangt. Dem Dirigenten Dr. Muck wurde ein 
ne überreicht. Auch die Soliſten ernteten lebhaften 

eifall. 
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Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 19. Inni. Der Landtags abgeorduete 
van Heede traf Montag früh 8 Uhr in ſeiner während 
der Tagung des Landtages beuntzten Hotelwohnung ein, 
ordnete an, er wolle ruhen und Mittags geweckt werden. 
Um 1 Uhr wurde er auf dem Sopha ſitzeud vergiftet 
aufgefunden. Er hat zwar mehrere Briefe hinterlaſſen, 
doch iſt der Grund für den Selbſtmord immer noch un⸗ 
bekannt. 

Berlin, 19. Juni. 
iſt geſtorben. 

Dr. Theodor Wangemann war am 27. März 1818 in Wilsnack, 
Rgbz. Potsdam, geboren. Außer verſchiedenen religiöſen Schriften 
z. B. einem Hilfsbuche zu Luthers Katechismus, einer preußiſchen 


Miſſionsdirektor Wangemant 


in Ratibor betrug am Montag 6,7 Meter. Die Züge von | Kirchengeſchichte, verfaßte er lehrreiche Reiſewerke und Lebens⸗ 


Peſt nach Oderberg werden des Hochwaſſers wegen über 
Ungariſch⸗Hradiſch geleitet; die Fahrtdauer zwiſchen beiden 
Orten beträgt dadurch 25 Stunden anſtatt 10 Stunden. In 
Ratibor dringt das Waſſer durch die Kanäle in mehrere 
Häuſer. In Breslau wird das Eintreffen des Hochwaſſers 
ſtündlich erwartet. 

Die Waag iſt, wie aus Preßburg gemeldet wird, 
immer noch im Steigen begriffen. Aller Verkehr liegt 
jetzt vollſtändig in den von der Ueberfluthung heimgeſuchten 
Gegenden darnieder. wann 


— Der großen Grünauer Ruderregatta wohnten 
am Sonntag auch der Kaiſer und die Kaiſerin bei. Der 
Andrang der ſchauluftigen Menge war ganz gewaltig. An Ehren- 
gäſten waren u. A. anweſend: Vice⸗Admiral Pawelsz, Admiral 
Karcher, Kapitän⸗Lieutenant Ingenohl und andere Offiziere der 
kaiſerlichen Marine, der Chef der Militärturnanſtalt Oberſt⸗ 
lieutenant Brix und der Landrath Stubenrauch. Die Wettkämpfe 
begannen mit dem Rennen im Juniorvierer um den großen 
Staatspreis, den Preis holte ſich der Ruderverein Sport⸗ 
Germania⸗Stettin. Das zweite Rennen, im 2. Doppelzweier 
ohne Steuermann, wurde auf halber Bahn abgebrochen, da der 
kaiſerliche Dampfer, die hellleuchtende „Alexandria“, ſichtbar 
wurde. Nachdem die „Alexandria“ beim Kaiſerzelt angelegt 
hatte, wurden die vom Regatta⸗Ausſchuß mit dem Empfang be⸗ 
trauten Herren Büxenſtein, Fugger und Leiſt an Bord befohlen. 
Der Kaiſer, der die Marineuniform mit der weißen Mütze trug, 
zog die Herren des Regattavereins und den gleichfalls an Bord 
befohlenen Landrath Stubenrauch in eine lebhafte Unterhaltung. 
Er erzählte, daß er ſelbſt jetzt den Ruderſport übe, wenn 
auch nicht im freien Waſſer, ſo doch in einem Zimmer ſeines 
Palais, er habe ſich dort eine Ruder maſchine mit Gleitſitz 
aufſtellen laſſen, in der er alle Morgen fleißig die Ruder⸗ 
bewegungen übe, und er habe dabei erkannt, daß der Ruder⸗ 
ſport der einzige ſei, der allen Körpertheilen 
eine geſunde Bewegung gebe. Er ſprach ſodann ſein 
lebhaftes Bedauern aus, daß auf den deut ſchen Univerſitäten 
das Rudern nicht mehr gepflegt werde und verwies in dieſer 
Beziehung als Vorbild auf England. Er beauftragte Herrn 
Büxenſtein, es in die Wege zu leiten, daß auch die deutſchen 
Univerſitäten ſich der Pflege des Ruderſports widmen, und ver⸗ 
ſprach einen Preis zu ſtiften ſpeziell für einen Ruder⸗ 
wettkampf der Univerjitäten Auch die Kaiſerin 


bilder aus Südafrika, wo er viele Jahre unter den Hottentotten 
und Zulus zubrachte. Er war ein ausgezeichneter Kenner Süd⸗ 
afrikas. Die letzten Jahre brachte W. in Berlin oder auf 
Reiſen im Dienſte der Miſſion in Deutſchland zu, er beſuchte 
auch mehrere Male un eren Oſten, wo der liebenswürdige un 
welterfahrene Greis — er war eine wahre Patriarchengeſtalt - 
ſtets gern geſehen wurde. 


: London, 19. Inni. Die Regierung hat ſich gegen⸗ 
über den Forderungen Deutſchlands in Betreff der 
. im Kongoſtaat entgegeukommend ge: 
änſert. 


! Madrid, 19. Inni. Der Senat hat mit 127 gegen 
72 Stimmen dem jetzigen Miniſterinm Sagaſta fein Ver⸗ 
trauen ansgeſprochen. (Damit iſt ausgeſprochen, daß; 
die Volksvertretung gewillt iſt, dem Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages mit Deutſchland zuzuſtimmen, denn das hatte 
das Miniſterium zur Bedingung für fein Verbleiben im 
Amte gemacht.) 


Danzig, 19. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Moritein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗“ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranfit 
Gew.): höher. Termin Sept.⸗Okt. gm 


Umſatz 200 To. il „ 
inl. hochbunt u. weiß 132.135] Regulirungspreis z. 
hellbunt .. 130 freien Verkehr . 114 
Tranſit hochb. u weiß 99 [Gerſte 1 125 
5 ellbunt . 96 „. kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 142 87 er inländiſch . 125 
Tranſit 1 98 rbſen „ —— 4 120 
Regulirungspreis z. N Tranſit . 80 
freien Verkehr .. . 132 [Rübſen inländiſch . . . 180 
Roggen (9.714 Gr. Qu.⸗ „ 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 51,00 
inländiſcher 113 nichtkontingentirt. 31.00 
Königsberg, 19. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Der 


8 een 5 . 1 eig — ng 2 
miſſions⸗Geſchä et © iter % 6loco konting. ; 
Brief, unkonting. Mk. 32,00 Geld. 0 85 
Berlin, 19. Juni. Getreide⸗ und Spiritnsbericht. 

Weizen loco Mk. 135—144, per Juni 140,50, per September 
143,25. — Roggen loco Mk. 120—125, per Juni 123,50, pe: 
September 125,50. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juni 1845 
per September 117,25. — Spritus 70er loco Mk. 31,70, pe 
Juni 34,80, per September 36,20, per Oktober 36,50. Tenden; 
Weizen matter, 17550 en matter, 17 matter. Funn 
feſter. Pripatdiskont 13/4 %. Nuſſiſche Noten 219.40. 


«* —————— 


Geſtern . 
ſanft 1 ngem, 
— 5 inn cee ene Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, Frau 


Marie Tramp 


im Alter von 97 Jahren. * zeigen 
tiefbetrübt an 5175 
Graudenz, den 19. Juni 1894 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die De ung findet Donnerſtag 
Nachmittag Ihr vom Trauerhauſe, 


iſcherſtraße . 4, aus ſtatt. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme und noch beſonders ae 
Paſtor Jobſen für die troſtreichen 
Worte am Sarge meines lieben Sohnes, 
unſeres lieben Bruders und Onkels 


Otto Schwetke 


ſagen unſeren tiefgefühlteften Dank 

Strasburg Wpr., d Juni 1 
Friedrich Schwetke 

im Namen der Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die heute 3 Uhr Nachmittags 


erfol 12 3 Geburt eines 
| 8141 


eſunden kräftigen Knabens 

* an 

Leo Ewald v. Kleist, 
Lieutenant u. Adjutant im Gre⸗ 
nadier⸗Regim. König Friedrich I. 

Else v. Kleist 
geb. Chales de Beaulieu. 
Danzig, den 17. Juni 1894. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Gustav Loewenstein aus 
Berlin zeigen ergebenſt an 

Grandenz, im Juni 1894. 


Jacob Lewinsohn u. Frau 
geb. Teppich. 


Clara Lewinsohn 
Gustav Loewenstein 
erlobte. [5130 
Graudenz. Berlin. 


Statt jeder besonderen Meldung- 


h Meine Verlobung mit Fräulein 
1 Alice Tornier, Tochter des 
0 veritorbenen Gutsbeſitzers Herrn 
Theodor Tornier und ſeiner Frau 
Gemahlin Clara geb. Benetsch be⸗ 
ehre mich ergebenſt anzuzeigen. 
Trampenau, im Juni 1894. 


Eugen Tornier. 


= 
* 
25 


r 
Alice Tornier 
Eugen Tornier 
erlobte. 
3 
F 
Am Freitag, den 29. Juni, 
* wird bier, wie alle Jahr, d s 
8 5 rt. 
Der Gottesdienſt ur 5 2 
Kirche beginnt um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Nachher findet ar 
Nachfeier im Marienpark ſtatt 
Zu dieſem Feſt werden alle % 
Freunde der Heiden: Million % 
eingeladen. 
Oſtrometzko, 18. Juni 1894. % 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. > 4 
LI 
Der Stadtkaſſen⸗Rendant 1 Karl 
Thiel zu Roſenberg Wpr. hat d 
Agentur 
unſerer Anſtalt niedergelegt. Bewerber 
um dieſelbe wollen ſich an unſern Haupt⸗ 
Agenten Herrn P. Pape in Danzig 
wenden 152111 
Berlin W. 41, r 2, 
den Juni 1894. 


Direktion der Preuß chen Nenten- 5 


Verſicherungs⸗Anſtalt. 
das Pfund 50 Pf., 
Beltfedern . . 40% u. 
Halbdaunen 18 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 
„Czviklins ki 
an Nr. 9. 


ne 5 


e. | 


Maschinen 


Teeſ faber 
ahne ae 
N 


der döitäsch; Fend e en 
Königsberg i. Pr. 1892. 


4 Uhr entſchlief 
ſchwerem Leiden 


Vorläufig 


Zu Sonntag, den 24. Ju 


au em e 
ewbane 


arletta etc.), verbotenen holländischen od. 


Irken-Hisenbahnſobse. 


Verlan 
jeder 


Gesetzlich gestattet! Noch von keiner Bank der Welt geboten! 
ıcht mit ewöhnlichen Lotterien, jahrelanz dauernden Prämien- oder Raten- 


Blücherplatz 7, für 


mm nn nn m mr 


ee 


[6246] 


1 & N 


\ In 0 * A 
z 4 . “ * 4 5 
2 n . hr EM ME ARE 25 3° 
* t, 9 42 


Für me mein Hypotheken. Bank 


Geschäft ſuche ich für Gn e (Dürkopp), 


ca. 1 Haupttrefier 
Haupttreffer 4 „, 888 
1 Haupttreffer a „ 300990 
4 Haupttreffer a „„ 200000 
1 Haupttreffer & „ 150000 
| 1 Haupttreffer & 0000 


U. 8. W., u. S. W., zusammen nur ca. 40025 ganze Loose mit 
25 Treffern von zus. ca. 


20 Millionen Mark. 


Je 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung u. enz in 
dieselbeim Verlaufe vonl2 Ziehungen an Haupttreffern bis ca. 
2 Millionen Mar 
entfallen, aber selbst im ungünstigsten Falle erhält jeder 
Spieler durch die 12 Treffer, die er durch die innert Jahres- 
frist stattfindenden 12 monatlichen Ziehungen unbedingt 
machen muss, nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurüc 
Prompte Abrechnung undControlle. Bei dem beschränkten 
Vorrath empfiehlt es sich baldigst zu bestellen, um noch 
rechtzeitig zur bevorstehenden Ziehung am 1. 
nächsten Monats bedienen zu können. Ausführlicher 
Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder auf 
en vorher franco zugesandt. Ziehungslisten nach 
onats-Ziehung franco. 
Monatsbeitrag nur Mk. 10 = 5. fl. 
Hälfte davon Mark 5.— 
Zehntel davon Mark 1.20. 


Alleinige Zeichnungsstelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M., 
Skandinavien in Köpenhagen, Kjob- 
nn 47, 2 die irn in Zürich IV. „Z. 3 eto. 


FR, Acre 
"von IR 1900 en 


5 5 auf ee ag, 
a Verbrauch undwwollkomiemsje, Bauart, . 25 5 


Obige Maschine empfehlen wir als 


leistungsfähigste, sparsamste und 
| beste Betriebskraft 


für 
Säge- und Mahlmühlen, Siegeleien, | 
Be Örennereien, Brauereien, Stärkefabriken etc. 


und stehen mit Kostenanschlägen, näheren Auskünften etc. 
gern zu Diensten. 


WS” Kataloge u. Hunderte der vorzüglichsten Zeugnisse gratis 5 
und franco, 


—->ı Maschinen-Fabrir =— 
EN von wre Er ER 


RER 


Anzeige. 


rifft eine 


— Afrikaner Neger - Karawane 


erſouen Eingeborene von Nanakrou, Pfefferküſte Weitafritad, 
Getreidemarkt bier ein und wird in einem eigens dazu 
= Theater Vorſtellungen geben. [ 
ähere fpätere Annoncen und Plakate. 


Jeden Monat für jeden Theilnehmer 
ein garantirt sicherer Treffer! 


1000 Mk. Belohnung in baar 


erhält jeder Theilnehmer, welcher in den jetzt beginnenden 
12, monatlich aufeinanderfolgenden, je einer am ersten 
eden Monats stattfindenden chancenreichen Ziehungen 
er grössten Baarverloosungen von ca. 20 
staatlich conzessionirter Titel keine 12 Treffer macht. 
Zur absoluten Auszahlun 


Mill.? 


* Mark end ET ie; 


in baar! 


[ 
6 = Fr. 12.50, 
ein Viertel davon Mark 2. 80, ne 


=; 
2 RT | * - 15 

* 3 
* iz v2; Et En 


| ek 


m 


* won. bh, 7 * 2 
TEE, ERST 


5 4 EITHER 
er RL 
u 2 . < N N ER + 


“Ein u Kreuz⸗Rover 
af Vollgum., verk. billig 


Beleihung städtischer Grund⸗ J. Philippſfen, Tralau b. Neuteich. 
Küde einen [5206] 1177. TEE 


Vertreter 


mit Fi Neferenzen und bitte um 


Meldungen. 

Ich beleihe aut gelegene herr⸗ 
5 Grundſtücke zum Zins⸗ 
atze von 4½%/ an au 
unkündbar, oder zu 4% unkünd⸗ 
gar, iheluve hen Arttortifation | . ð x a 
und ſtehe mit weiteren Auskünften 


zu Dienſten. 


Anleihen an Communen, Ge⸗ 
meinden, öffentliche Genoſſenſchaft. 
beſtätige unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen. 


john Philipp. Danzig, 
Hypotheken⸗Bauk⸗Geſchäft. 
Einſegnungshüte 
e e Facons zu n Preiſen 
empfiehlt die Hutfabrik von 15192 
Franz Klose, Alteſtr. 9. 
Ein gut erhaltener Flügel 


mit gutem Ton, iſt ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. O. Wollert Oberthornerſtr. 3. 


15 Jahre eme 


beſt. a. 


an Ort und Stelle einfinden. 


Garnirte Schutzhüte 


für Damen, von 0,75 Mk. an bis zu den 
hocheleganteſten. 15170 


Reiſehüte 
in . Riehl und leichten Strohgeflechten, 


Jacob Liebert. 


Mein in Witten bei Vandsburg Mein in Witten bei Vandsburg belen- 


Mühleugrund stück 


Neubau ſteh. Bahn N akel⸗ 


d. 
Konitz) beniiichtige ich ſof. b. geringer 
a zu verk. ev. . gut 24.3 verpachten. 


Refl. w. ſ. am 23. oder Juni er. 
[5212] 
Marienburg, den 19. Juni 1894. 


Gruhlke, Gerichtsvollzieher. 
4 Ofenſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Siudzins ip Töpfermeiſter, 
651440 Culmſee. 


ai L ſſherne rf dl 
h dition des Geſelligen. 


285 Drogerie zum roten 
A werderiir. 19. [5166 


mit kleinem weißem Fleck auf der 
auf den 


555 [Wittw. 32 3, alt, ev., ſtattl. Aeußere, 


5 eine r mit 175 Gemüth 


Ka | 


| Dr. Herzog 


a 


Pr ivat-Klinik!' 


für 


Augenkranke. 


Damen- U. Kinderhüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Jacob Liebert. 
Sonnenfdirme 


da dieſen Artikel in Zukunft nicht führe, 
für jeden nur annehmbaren Preis. 


Caſtlebay⸗Matjesheringe““ 


großſtückig und fetttriefend, 


Malta⸗Kartoffeln 
Nene Leltheriuge 


empfiehlt 151681 


Edwin Nax. Markt 11. 
Zur Einſegnung 


empfiehlt [5114] 


Schuhe und Stiefel 


für Knaben und Mädchen, 


Juaben. Einſegnungshüte 


Sprechstunden :8—10 Uhr vormittags, 
„ nachmittgs. 
er vorgerückten Saiſon wegen ver⸗ 
kaufe garnirte wie ungarnirte 


* großer Auswahl zu billigſten Preiſen D 


das Spezial⸗Geſchäft 
2 Loewenstein, 
2 Marienwerderſtraße 2. 


Oberhenden, Nachthenden 
Kragen, Manſchelten 
Shlipſe, Handſchuhe 
Hoſenträger l. Taſchentic jet 


H. Crwiklinski 


Markt Nr. 9 on 


% N en, len | “ Ä 


Zestor vr: 


4 Stränge, mit Georgsthaler daran, 
vom Grünen Weg bis Kaſerne 141 ver⸗ 
loren. Wiederbringer erhält angemeſſene 
Belohnung. Meldungen in ee 


Verloren 
Sonntag von der Marienwerderſtr. bis 
nach dem Schützenhauſe 1 Uhrkette 


8 nebſt Kaiſer Friedrich⸗Fünfmarkſtück. 


Belohnung abzugeben in der 


Gegen 
Kreuz, Marien⸗ 


— —— ͤ — ç PFF ——ͤ—„— —— — — 


Entlaufen. 


Ein brauner Hühnerhund ab 
ruf 

Namen Hektor hörend, mit 
gelbem Halsband, auf welchem auf einer 
kupfernen Platte der Name v. Dziegie⸗ 
lewski auspunktirt war, iſt mir am 
13. d. Mts. in Heinrichsdorf b. Terespol 
entlaufen. Mittheilungen bitte zu 
richten an Lehrer v. Dziegielewski 
in Gr. Sanite bei Kl. Cayite. 3 


Ein Königl. Beamter 


2400 M. 12 Einkommen, ſucht a. d. Wege 


u. edl. Charakter, welche die Gewißh. 


55 beſitzt, m. aller Liebe Mutterſtelle bei 
2 Kindern vertr. zu können. 


Damen 
eſ. Alter wirthſchftl. u. häusl., am 


5 ke ten Waiſe, mit einer Mitg. v. m. 


9000 * j. Wittwen ohne Auh. nicht 
ausg. g. M. mit Photogr. unter Nr. 
509% = die * . net 8 


er celan u. 


Peunsions anzeigen. 
PP AA ER ee 


Ein geräumiger (5054 


Laden mit Wohnung 


eventl. auch Pferde⸗Stall vom 1. Ok⸗ 
tober cr. zu vermieth. Unterthornerſtr. 4. 
H. Roſenberg. 


Nonneuſtr. 3 iſt eine [5172] 
fleine Wohnung 

zu haben. F. Adloff. 
a . v. 2 Zim. n. Zubeh. v. 


ſogl. o. 1. Okt. zu verm. Kaſernenſtr. 3. 
Möbl. Vorderzimmer 
zu vermieth. Oberbergſtr. 28, part. 


Eine Wohnung 


e. Bockmühle u. ca. 19 u t zu vermieth. in der illa o l 
Yeterland incl. Wieſe, 1 Km. v. d Hl 3 b. * Lorenz 


[5156] Kirſchke, Jablonowo. 


Schöner großer Laden 


nebſt Wohnungen 

neu eingerichtet, Mittelpunkt Stadt 
Marienburg, zu jedem Geſchäft paſſend, 
bis jetzt Eiſenſpeicher geweſen, eignet 
ſich vorzüglich zum Wirthſchafts⸗ 
derten agen ⸗ hat zu vermiethen 978500 
Sandhof bei Marienburg Weſtyr. 

Th. Stohoy. 


Culmsee. 
Ein Laden mit Wohnung 


ww re Geſchäftslage des Ortes, iſt 
Oktober zu vermiethen. 
51 148] Th. Lindemann. 


Strasburg Wpr. 


Die von Herrn Major Zimmer be⸗ 


wohnte 
Wohnung 


5 aus 6 Zimmern mit Zubehör, 
Burſchenſtube, Wrerbeitalt u. r 

Garten, iſt vom 1. Oktober 

den Preis von 1000 Mark jährlicher 

Miethe zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 

kunft ertheilt Herr Polizei⸗Sergeant 

Ser in Strasburg, Ringſtraße. 


Olſſeebad Zoppot. 


Pensionat Villa Martha 


Parkſtraße 4 
hält ſich bei mäßigen Preiſen beſtens 
ABER Auf Wun 1 amilienanſchluß. 


J. me 
Versammlungen, 
4 Pr er 


BR ewerbeverein (randenr. 
Sonntag, den 24. d. M., 


N im Tivoli: 
1. Nachmittag 2 Uhr: 


Oeffentliche Versammlung 


zur Erörterung der Angelegenheiten 
der Weſtpreuß. Gewerbeausſtellung 
zu Graudenz 1895 unter Zuziehung 
auswärtiger Intereſſenten. 

2. Nachmittag 5 Uhr: 15193 


Sommerfeſt des Gewerbevereins 


Die Vorſtände der Liedertafel, der 
Schützengilde, des Männer⸗Turnvereins, 
122 Feuerwehr, des kaufmänn. Vereins, 

es Kr iegervereins, der 5 des ee 

25 Radfahrer⸗Vereins, des Ruderklubs 


nebſt Familien werden zum Feſte freund⸗ 


lichſt eingeladen. Der Vorſtaud. 


(- ecrien Withelm- 


2 Vietoria- 
Schützen g'Ide. 


Kinder» Scübenfeft 
am 8. Juli. 


kaunt gegebenen Stellen und im 
Schützenhauſe ſchleunigſt zu machen, 
da mit den regelmäßigen 5 be⸗ 
reits Sonnabend, den 23. d. Mis. , 
begonnen werden muß. . 51761 
Der Vorstand. 


Friedrich. Wilhelm - Vietoria- 
de3lilzengide, 


Schützenhaus. 
Jeden Donnerstag, Abends 7½ Uhrz 


Familien - Concert. 


Mitglieder und Familien gegen Vor⸗ 
eigung der von Herrn Kutzner abzu⸗ 
betenden Karten 705 e 
zahlen pro Perſon 1 f 
Der ane O bu 


Fekauntnag ung. 


Dienstag, den 26. Juni 1894, 


Dolkslünliehter - Bonferei 


am Seminar zu P 972 dland, 
Eröffnung 1084 U 

1. Ueber die neueſten Bere 
auf dem Gebiete des naturkund⸗ 
lichen Unterrichts. Vortrag von 
Herrn Seminarlehrer Bieder⸗ 

mann 51631 

2 Berichtigung neuer Unterrichts» 
mitte 

3. Gedanken aus Henry Drummonds 
„Naturgeſetz im Geiſtesleben“. 
Vortrag von Herrn Lehrer Neu⸗ 
bauer⸗Moſſin. 

4. Nach dem gemeinſamen Mittageſſen 
muſikaliſche Vorträge und Turn⸗ 
reigen. 

Die Seminar ⸗ Direktion. 
Urlaub. 


Krieger⸗AVerein 


Sartowitz 


feiert Sonntag, den 24. d. Mts. bei 
Concert und Tanz ſein 


Sommerfeſt 


in Pomplun's Garten. 

Eintrittsgeld: Mitglieder p. 58880 
und Gäſte pro Perſon 50 Pf. 

Um zahlreichen Beſuch wird Bi 

Ber Vorstand. 
Nur drei Tage (24., 25. und 26. d. My 
zum Jahrmarkt in Grandenz auf dem 
Getreidemarkt: 


Oberammergauer 
Aufführung. 
Das Leben und Sriden Sen Chriſti. 


Nicht durch Gläſer, ſondern lebensgroße 

Automaten, beweglich wie der Menſch. 
Entree: Erwachſene 20 Pf., Kinder 

10 Pfg. — Näheres durch die Zettel. _ 


Kaiser Wilem-Sommer- Theater. 


Mittwoch. Gaſtſpiel des Herrn Klug 
PR Königsberg. Gronansiie 
Lu == 


’jamimos 


zu hen na Fabrikpreisen, 

auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 

187851 Pianofortemagazin. 


Heute 3 Blätter. 


Anmeldungen bitten wir an den be⸗ 


* — — * — 
zZ vo * * 2 ri — _ 8 N ee — 
* 3 — wen! 5 5 u 
= . . - 


Zweites Blatt. No. 141. 


nung, 


Der Geſellige. 


rtes, iſt 

naun. 

D. * . ® 

mer bes Grauden:, Mittwoch] 20. Juni 1894. 

13868] — 2 —˙.A TTT... ̃⁵²— ²Ä——————————rr,7§— RER 
25 n 1 1 . j Gorzuo, 16. Juni. Nachdem hier ein Nebenzollamt II und 

Zubehör, Vom Grubenunglück in Karwin. Aus der Provinz. an der Grenze gegen Rußland gegenüber Karw ein Anſagepoſten 

* —r Karwin, 17. Juni 1894, Graudenz, den 19. Juni. errichtet worden iſt, 11 Free eee e, 

. 8 * ’ i] die einzuhaltende Zollſtraße feſtgeſe orden. N 

ibrlicher = ge des ge hat heute Morgen . „ che Gewerbetag wird am 4. Juli der W 1 5 9 der Grenze bei Karw in nördlicher Richtung 

5 t . r die Einſargung der bis fetzt aufgefundenen 19 6 8 8 zu dem Kiefernwäldchen bei dem Gehöft des Beſitzers Majewski, 

'aſtraße Leichen der bei dem entſetzlichen Grubenunglück ums Leben — Am 1. Auguſt tritt an Stelle des Tarifs für die direkte von dort in nordweſtlicher Richtung bis zur Straße Gorzno- 

e gekommenen Bergleute ſtattgefunden. Im Laufe des Beförderung von Nerſonen und Reiſegepäck zwiſchen Stationen | Besnitza, auf dieſer bis zur katholiſchen Kirche in Gorzuo, von 


pt, 
rtha 


beſtens 
inſchluß. 


ormittags waren Tauſende von Landbewohnern aus der 
Umgegend an dieſer Stätte der Trauer zuſammengeſtrömt, 
um den unglücklichen Opfern die letzte Ehre zu erweiſen. 
Die Leichen waren meiſtens entſetzlich zugerichtet, die 
Geſichter waren gräßlich verbrannt, die Kopfhaare abge⸗ 
ſengt und die Körper vollſtändig zuſammengezogen. Nur 
einige ſahen gut erhalten aus, das waren diejenigen, die 
zuerſt an's Tageslicht geſchafft worden waren. 
Die ſchwarz angeſtrichenen Särge mit den Todten waren 
auf einer erhöhten Tribüne des Zechenhauſes in einer Reihe 


- 


aufgebahrt und wurden bis zum Begräbniß offen gelaſſen. 


des Bezirks der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg einerſeits 
und Stationen der Marien burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
andererſeits bezw. zwiſchen Stationen des Bezirks der Direktion 
Bromberg über die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn ein neuer 
Tarif, enthaltend Preistafeln, in Kraft. Durch dieſen Tarif, 
welcher außer einigen geringfügigen Erhöhungen mehrere Er⸗ 
mäßigungen der bisherigen Sätze enthält, werden die Beförderungs⸗ 
preiſe für einzelne Verkehrsbeziehungen mangels jeglicher Nach⸗ 
frage aufgehoben, dagegen für verſchiedene Stationsverbindungen 
neue Preiſe dem hervorgetretenen Bedürfniſſe entſprechend zur 
Einführung gebracht. Der Tarif kann für 70 Pf. durch Ver⸗ 
mittel ung der Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen bezogen werden. 


da zum Markt und über dieſen hinweg zum Gaſthauſe „Drei 
Kronen“ führt, wo ſich das Nebenzollamt befindet. 

Strasburg, 17. Juni. In ſeiner letzten Sitzung beſchloß 
der Männerturn verein, am 5. Auguſt ſein Sommerfeſt zu 
feiern. Es werden auch in dieſem Jahre Einladungen an die 
Nachbarvereine ergehen. Im nächſten Jahre ſoll an unſerem 
Orte das Gauturnfeſt abgehalten werden. 

Marienwerder, 17. Juni. (N. W. M.) In der am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins fand eine Be⸗ 
ſprechung über die Vorbereitungen für die im Oktober in 
Marienwerder geplante Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Ferner wurde eine aus den Herren 


a : \ IE. ; ätter v Ju verſammlung ſtatt. 0 | I 
udenz. Zu Füßen des im Zechenhauſe angebrachten Muttergottes⸗ ein p i A re: chäft bet Kuhn, Leopold IT, Reiſener und Zander beſtehende Kommiſſion 
" bildes ſtand der prachtvoll geſchmückte Sarg des in Karwin Spine de err Ski “x ewählt, deren Aufgabe es fein ſoll, die für die Vereinsbibliothek 
d. M., 5 | i ar g werden, an deſſen Spitze die Herren v. Grabski aus Inowrazlaw |. 8 Ju, 9 . 
allgemein beliebten Ingenier⸗Aſſiſtenten Raczek, dem ganz und Szuman ans Poſen ſtehen werden. Die Bank wird den zur Anſchaffung vorgeſchlagenen Bücher zu prüfen. BER 
5 | bejondere Ehren erwieſen wurden. Ein mächtiger Kranz | Verkauf von Zucker und Getreide vermitteln und ſich auch mit] Cine ſehr gefährliche Verletzung hat ſich . 
mlung | mit der Widmung: „Ctenemu nasemu asistentori hornici!‘* | der Ein- und Ausfuhr nach und von Polen und Rußland befaſſen. Achlergefen Ash hr 22 1 8 eee Eutin 
einheiten („Dem verehrten Aſſiſtenten! Die Bergleute.“) war von — Im Monat Mai ſind aus Weſtpreußen 55547, aus 1 Ei N N ein Thel 5 Patronenhülſe 
re den ag der Gräflich . Werke = 4 0 640 ee aus Pommern 96745 Doppelzentner zurück N drang ihm in der Nähe des Herzens in die Bruſt. 
geſandt. Im Laufe des Vormittags legten die Vorgeſetzten Zucker ausgeführt worden. Der junge Mann, welcher an eine ernſtliche Verwundung wohl 
[5193 und Kollegen wunderſchöne Kränze am Sarge dieſes Mannes, — Der katholiſche Fechtvere in hielt geſtern Abend ai Kanes ak Ad Seine Prada vor Schreck bewahren 
eu Di nieder, der ein eigenthümliches Geſchick gehabt hat. Als | feine vierte Generalverſammlung im Schützenhauſe ab. Der | wollte, verjuchte allein zum Arzt zu gehen. Vor der Weißſchen 
kreis er zwei Jahre auf der Bergſchule ſtudirt hatte, ſtarb ſein | Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht, welcher ergab, daß die | Apotheke aber brach er bewußtlos zuſammen, während das Blut 
fel, der Vater, jo daß er die Schule hätte verlaſſen müſſen, wenn Einnahme 713,64 Mark, die Ausgabe 246,43 Mark betrug. Der unaufhaltſam feinem Munde entquoll. Der Verletzte iſt in das 
gereins, nicht die Grubendirektion der Lariſch'ſchen Werke ihm in Verein zählt 301 Mitglieder. Für vier Herren, welche aus dem Krankenhaus gebracht worden; fein Zuſtand iſt ein Beſorgniß 
3ereing, Anbetracht feiner großen Begabung die Mittel zum weiteren Vorſtande ausſchieden, wurden vier neue gewählt, fo daß der erregender. Das in die Bruſt eingedrungene Stück der Patronen⸗ 
lnbs. Studium gewährt hätte. Nach Beendigung diefes Studiums Nane d lenden eee eee eee, eee Tagen. net ‚entferne werden 
Or 2 8 0 ame ellvertreter, Mahrho atzmeiſter, Szynkowski | 
Tr wurde Raczek bei dem Johannesſchachte als Aſſiſtent an⸗ Stellvertreter, Dittert Scheiftfüßrer, Zawacki eee a eh . e d Scha e, 
ae geſtellt und unterſtützte jeine beiden Schweſtern und feinen | Kutowsti, Gadziewsfi und Grabowski Beiſitzer. Auch wurde Turnvereine Rieſenburg, Roſenberg Löbau, Oſterode 
helm - ebenfalls auf der Bergakademie ſtudirenden Bruder in ſelbſt⸗ beſchloſſen, das Sommervergnügen am 24. d. Mts im Schützen-“ und Neumark ihre Betherligung zugeſagt. 


loſeſter Weiſe. Im Herbſt dieſes Jahres war Raczek zum 
Direktor einer Grube der Lariſch'ſchen Werke avancirt. Als 
er an dem Unglückstage mit der Rettungsmannſchaft in 
den Schacht ſteigen wollte, verſuchte man, ihn von ſeinem 
Vorhaben abzubringen, indem man ihn auf das Lebens— 
gefährliche des Unternehmens aufmerkſam machte; er aber 
wies darauf hin, daß er als Vorgeſetzter erſt recht die 


hauſe zu feiern. 

— Die Beſitzung des Herrn Theodor Töpfer in Nitzwalde 
iſt für 85500 Mk. in den Beſitz des Herrn Alwin Hintzler 
hierſelbſt übergegangen. 

— Die Weichſelſtromſchiffer haben, wie bereits früher 
berichtet, eine Sterbekaſſe gegründet, aus welcher den Hinter⸗ 
bliebenen der Schiffer Unterſtützungen bewilligt werden ſollen. 


Is Schlochan, 18. Juni. In der geſtrigen Vorſtandsſitzung 
des Handwerkervereins wurde beſchloſſen, ſich dem Central⸗ 
verbande in München anzuſchließen, ſodaun mit den Kreiſen 
Konitz, Tuchel, Flatow und Dt. Krone Fühlung zu nehmen, um 
ein thatkräftiges Eingreifen für die Forderungen der Handwerker 
zu erzielen. Zu dieſem Zweck wird geplant, einen größeren 
Verbandstag nach Schlochau zu berufen. — Allgemeine 


den be ; TR h Das Statut hat nunmehr die Genehmigung des Herrn Ober- Klage herricht über die Arbeitslofigleit der Handwerker vor; 
d ine Pflicht habe, ſich ſeiner Untergebenen anzunehmen, und Präſidenten gefunden. Die Sterbekaſſe tritt ſofort in Kraft. fade alle Hannes die nur die Sommerzeit über Ber 
nachen, ee e e ſich ferner ein Steiger, d — Dem Landgerichtsrath Krieger in Königsberg iſt die ſchäftigung haben, find arbeitslos. 

e um ſei im Werk beitenden S tt 85 ab nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Gerichts⸗ Unter Zempelburg, 18. Februar hatte unſer y⸗Korreſpondent 
51761 VVV . hing aſſeſſor Gem lau in Thorn it zum Staatsanwalt in Schneide⸗ einen „Fall kindlicher Liebloſigkeit“ erzählt, der in dem Orte 
nd. fuhr und bei der zweiten Exploſion ſein Leben verlor. | mühl ernannt. Der Landrichter Graefe in Stolp iſt zum E. vorgekommen ſein ſollte und wobei von der Entwendung von 


Dieſer Fall iſt um ſo bedauerlicher, als der Sohn ſich nach 
der erſten Exploſion nach oben in Sicherheit gebracht hatte, 
und der Vater die Fahrt umſonſt machte. Auch vier 
„Leichtbuben“, Knaben im Alter von 14 bis 16 Jahren, 
die als Karrenſchieber u. ſ. w. beſchäftigt waren, befinden 


Landgerichtsrath, die Amtsrichter Gilliſche wski in Stolp und 
Berg in Zempelburg zu Amts gerichtsräthen, der Gerichtsaſſeſſor 
Hefter in Polzin zum Amts richter ernannt, der Amtsrichter 
N in Heinrichswalde an das Amtsgericht in Wartenburg 
verſetzt. 


Schuldſcheinen, deren ſich eine Koloniſtenfrau ſchuldig gemacht 
haben ſollte, die Rede war. Die Namen waren nicht 
genannt und die Redaktion des Geſelligen hatte auch nur 
lediglich an dem Falle ſelbſt Intereſſe, der von einem lang⸗ 
jährigen, ſonſt durchaus zuverläſſigen Korreſpondenten berichtet 


8 i f f | — An Stelle des zum Verwaltungsgerichtsdirektor ernannten | war; ſelbſtverſtändlich hatte auch der verantwortliche Redakteur 
a Uhr; e hr en 8 Lei Herrn Dr. Kühne ift Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Förſter dem | des Veſeligen m: 15 Geringſten die Abſicht, die ihm 
F „ achmittags ſetzte ſich der Leichenzug vom Oberpräſidium in Danzig überwieſen worden. gänzlich unbekannte Beſitzerfrau Mathilde Raddatz geb. 
l. Johannesſchacht aus nach dem etwa eine Stunde entfernten — Dem katholiſchen Pfarrer Stalinski Stuhm iſt d Bettien in Eichfelde, welche die Erzählung auf ſich bezog, zu 
katholiſchen Kirchhofe in Karwin in Bewegung. Im Ganzen e e idi eh dent Hatte leid f Grund 
n Vor⸗ | - : Eee 15 Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem evangeliſchen Lehrer | beleidigen. Der Herr y-Korrejpouden hatte leider auf Grun 
abzu⸗ betheiligten ſich an dem großartigen Zuge, der ungefähr Iwanowski zu Kampen im Kreiſe Lügen und dem fatholifchen | von Hörenſagen über einen Zwiſt in der Familie jener Beſitzer⸗ 
1 1½ Stunden zum Vorbeimarſch gebrauchte, nahezu 13 000 Lehrer Szubezynski zu Gr.⸗Topola im Keeiſe Adelnau der frau, der auch zu einer Sühneverhandlung geführt hatte, berichtet. 
8 71 —. Die Direktion der Erzherzoglichen Ferdinands⸗ Adler der Inhaber des Haug-Ordens von Hohenzollern verliehen | Der „ a em neh 15 A. 
—— chächte und die der Mähriſch⸗Oſtrauer Schächte hatten ihre | worden. auf Grund des 8 186 des Str.⸗G.⸗B. (Beleidigung dur er⸗ 
Bergleute in Uniform zur Theilnahme entſandt. Die — Dem Forſtaufſeher Wende, bisher in der Oberförſterei öffentlichung nicht erweislich wahrer Thatſachen ꝛc.) beſtraft 
Veteranen und die Bergkapelle marſchirten im Zuge mit Lutau, iſt unter Ernennung zum Förſter die Stelle zu Pollnitz I | worden. Wir behelligen unſere Leſer grundſätzlich nicht mit 
94, in welchem ſich auch Graf La riſch, Vertreter der Re ie in der Oberförſterei Lindenberg, dem Förſter Denſow, bisher | Gerichtsverhandlungen, welche ſich als Folgen ungenauer 
ellz rung und der Diſtriktsbehörden ſowie ſämmtliche Dit k in Gollub, die Förſterſtelle zu Kronerſier in der Oberförſterei[ Berichterſtattung ergeben, möchten aber aus Anlaß des 
4 En e Ingenieure der Lariſch Mönnich⸗ Schönthal, dem Förſter Haa ſe, bisher in der Oberförſterei ] vorliegenden 1 e f e e 
And, 1 ngen “LUD = | Wilhelmsberg, die Förſterſtelle zu Wartenberg in der Ober- | dringend bitten, äußerſt gewiſſenhaft zu verfahren, dam 
15 ſchen Werke befanden. Nach einer kurzen Andacht in der | fürjterei Krauſenhof, dem Forſtaufſſeher Kahler, bisher in der | wir möglichſt wenig mit dem Gerichte zu thun haben und nicht 
te Kirche wurden die 16 Särge in einem Maſſengrabe bei- | Oberfürjterei Hagen, unter Ernennung zum Förſter die Stelle | ung gänzlich unbekannte Menſchen beleidigen. Das richterliche 
rkund⸗ ; u f 5 f a 
g von geſetzt. Hieran ſchloß ſich die Beerdigung der drei evan⸗ zu Kottowken in der Oberförſterei Hagen, dem Förſter Boſong, Erkenntniß, das der verantwortliche Redakteur infolge der der 
eder⸗ gelijchen Bergleute auf dem Kirchhofe in Orlov. Während re 8 15 dere Hagen, 2 Nabe Gorzno en Re . 97 dieſem Theile des Blattes 
51631 und: j j - in der Oberförſterei Ruda, dem Forſtaufſeher Müller, bisher | abzudruden genöthigt iſt, lautet: . 
richts⸗ 125 a a Feier ſtrömte ein wolkenbruch in der Oberförſterei Rittel, unter Ernennung zum Förſter die „Im Namen des Königs! In der Strafſache gegen den Redakteur 
0 i Förſterſtelle zu Sluſa in der Oberförſterei Laska, dem Forſt⸗ Paul Fiſcher in Graudenz wegen Beleidigung hat das Königliche 
2 5 105 aufſeher Huwe, bisher in der Oberförſterei Bülowsheide, die [Schöffengericht zu Graudenz in der Sitzung vom 25. Mai 1894, an 
Neu- Die Urſachen der Exploſion find bis jetzt noch nicht auf⸗JFörſterſtelle zu Biberthal in der Oberförſterei Gollub, dem Forft- | welcher Theil genommen haben: 1. Amtsgerichtsrath Kauffmann als 
geklärt worden, und es wird ſich darüber wohl auch nie aufſeher Hörig, bisher in der Oberförſterei Grünfelde, unter | Vorſitzender, 2. Kaufmann Jarecki, 3. Maurermeiſter Duszinski, 
igeſſen etwas Beſtimmtes ermitteln laſſen. Es giebt ja keine Ernennung zum Förſter die Stelle zu Dachsberg in der Ober⸗als Schöffen, Aſſiſtent Gaul als Beamter der Staatsanwalt⸗ 
Turn⸗ l förſterei Wilhelmsberg endgültig übertragen. ſchaft, Aktuar Rösmer als Gerichtsſchreiber, für Recht erkannt, 


EIn 


lebenden Zeugen und die wenigen Geretteten waren ſo weit 
vom Schauplatze des Unglücks entfernt, daß ſie von der 
Urſache deſſelben keine Ahnung haben. Kurz vor der 
Exploſion verſpürte einer der Geretteten, welcher im Berg⸗ 
bau ergraut iſt, einen prickelnden Geruch, worauf er ſofort 
ſeinen im ſelben Schachte arbeitenden Sohn und einige 
Kameraden auf die ſchreckliche Gefahr aufmerkſam machte, 


Danzie, 18. Juni. (D. Z.) Bei der unter dem Vorſitze 
des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Kret ſchmer abgehaltenen 
Mittelſchullehrer-Prüfung, zu der ſich 13 Bewerber gemeldet 
hatten, beſtanden die Herren Engler aus Hütte, Kreis Elbing, 
Preſting aus Schneidemühl und Schröter aus Marienburg. Eine 
Nach⸗ oder Erweiterungsprüfung in Geſchichte beſtand Herr 
Bolle aus Dt. Eylau. 


daß der Angeklagte der öffentlichen Beleidigung der Beſitzerfrau 
Mathilde Raddatz, geb. Vettin, aus Eichfelde bei Vandsburg 
ſchuldig und deshalb mit fünfzehn Mark Geldſtrafe, im Un⸗ 
vermögensfalle mit drei Tagen Gefängniß koſtenläſtig zu be⸗ 
ſtrafen, der Beleidigten auch die Befugniß zuzuſprechen, die 
Urtheilsformel durch den Graudenzer Geſelligen, und zwar in 
demſelben Theile und mit derſelben Schrift, wie der Abdruck 
der Beleidigung geſchehen, auf Koſten des Angeklagten einmal 


die Nothglocke des Aufzugs anzog und mit ihnen die Fahrt Geſtern Mittag ertönte plötzlich aus der Höhe der Chor: a as an 8 5. 
8. bei ans Ta geslicht e 5 a der 155 Hä lite 5 „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven und innerhalb vier Wochen ſeit Zuſtellung des rachtskräftigen Urtheils 
g 5 dies „ hierauf Ph. J. Bachs Motette: „Groß ift der Herr“. Es war] an die Beleidigte zu veröffentlichen. V. R. W. 
Weges angelangt, vernahmen fie auch ſchon unter ſich die N S Marien ir euchor, well Biete i an } 
furchtbare Exploſion und das Wehgeſchrei der Unglücklichen. er „St. 4 karien⸗Kirchen Fo Zeit den TKrojauke, 17. Juni. Heute hielten ſämmtliche Hand⸗ 
Sr et ; ; Ä ] / St. Marien⸗Kirchenthurm bestiegen hatte und durch die erwähnten werkerinnungen im Beiſein der Stadtvertretung ein ge⸗ 
| Beſondere Gefahren bieten in gasreichen Gruben die alten an f f n ; Au, f „ ; ua 
if 5 a i un Geſänge jeine Freude über den großartigen Rundblick zum Aus⸗ meinſchaftliches Sommerfeſt ab. Mittags wurden die Innungen 
3090 Hohlräume, aus welchen die Kohle abgebaut iſt und in druck brachte. von den Wohnungen ihrer Obermeiſter abgeholt, worauf unter 
beten. welchen leicht die exploſiblen Gaſe ſich ſammeln. Solche ? Danziger Höhe, 18. Juni. In dieſen Tagen erlegte der | den Klängen der Muſikkapelle der Abmarſch nach der Kleinen⸗ 
24. Räume nennt der Bergmann den „Alten Mann. 2 Oberinſpektor R. zu Gr.⸗Bölkau einen prächtigen Schreiadlerhaide in ſtattlichem Zuge erfolgte, wo bei Muſik, bei Spiel und 
d. M.) Der Umſtand, daß bei dem jetzigen Unglücksfall die erſte mit einer Flügelſpannung von beinahe 2 Metern. Da das Thier | Tanz die Nachmittagsſtunden angenehmen verfloſſen. Schwung⸗ 
f dem Exploſion um 9½ Uhr Abends erfolgt iſt und daß nach nicht ſogleich tödtlich verwundet war, fo ſetzte es ſich beim Er⸗ volle Reden der Herren Beigeordneten Dander und Seilermeiſter 
2 5 en rennen 5 1055 Uhr des anderen oa R. mit ae zen on a we e e 2 SEE die eiche Wee u 
ormittags gefolgt ſind, läßt vermuthen, daß an mehrere aß er Verletzungen au den Händen und im Geſichte erlitt. — In⸗ das erſte in Handwerkerkreiſen wa echte Weihe. Um 
ler Orten 87 fate ee EN En Er⸗ folge der großen Näſſe ſind die Kartoffeln auf ſchweren | Uhr wurde der Rückmarſch zur Stadt gehalten, worauf nach 
eigniß reißt förmliche Breſchen in die Familien von Bodenſchlägen nicht aufgegangen, ſondern theilweiſe gänzlich ver⸗ dem Abbrennen eines Feuerwerks der Tanz in ſeine Rechte trat. 
EN 0 wi Kei ohes Geſicht it in Karwi d Um⸗ fault, ſo daß das Land anderweitig beſtellt werden muß. Das Feſt verlief von Anfang bis zu Ende in ſchönſter Harmonie. 
if. re ax 9 755 % tli . sit sn einer am Sonntag, abgehaltenen Verſammlung der i Bereut. 18. Juni. In der geſtrigen Generalverſammlun 
grbße gebung zu ſehen, auf jedes Antlitz hat das furchtbare Uns ſtreikenden Zimmergeſellen wurde beſchloſſen, den General⸗ der hier; 8 Schützen ilde 1 beſchloſſen das I 
ER. glück ſeinen ſichtbaren Stempel gedrückt und über Nacht ſtreik aufzuheben und in einen partiellen Streik einzutreten, d. h. ſchießen 5150 Sonntage 5 uhalten und rue von den auf dem 
aber 175 Pe en im Schach 105 erwachſene Kinder, on bei eh N e zu nehmen, welche einen Schützenplatze aufgeſtellten 5 mn zur Aufſtellung 
tel. ie einen Todten unten im Schachte haben, grau geworden. Lohn von 38 Pf. pro Stunde zahlen. kommenden Lauben eine jährliche Platzmiethe von 6 Mk. zu er⸗ 
atep Die größte Mehrzahl der Hinterbliebenen hat nicht einmal h Zoppot, 18. Juni. Seit Pfingſten war geſtern der 7 05 a auch die ea re 80 bezw. Ueberweiſung 
en den N . 415 den Sürgen 1 5 e 5 en ren werllef ee e e war 1 des erforderlichen Raumes in jedem Falle von der Genehmigung 
u können, denn es iſt ungewiß, ob man die in den ohne Regen verlief. entwickelte id) daher ein re des Vorſtandes der Schützengilde abhängig zu machen, um der 
sim. chächten befindlichen Leichname nach Wiederöffnung der N Verkehr. Die e hat für die erſte Hälfte | willkürlichen Aufſtellung der Lauben und Inanſpruchnahme des 
— Gruben noch transportfähig vorfinden wird, ob ſie nicht ee ae et C Terrains vorzubeugen. 
| bereits zu Aſche verbrannt ſein werden. Umſo größer ift a Schöneck, 17. Juni. Die Wahl des Herrn Apotheker 
der Jammer, der überall herrſcht. Aus jedem 853 — K Von der Kulm⸗Schwetzer Grenze, 18. Juni. Auf dem Bieber als Beigeordneter iſt vom Herrn Regierungspräſidenten 
sen, eine herzzerreißende Todtenklage, ja die Gattin des ver⸗ Lande iſt es noch immer üblich, daß die Hochzeitsgäſte bei | betätigt worden. — Ein wolkenbruchartiger Regen folgte 
55 B ge, I 25 b e 
unglückten Schichtenmeiſters Kurz wollte ſich in den der Fahrt zur Kirche Schüſſe abfeuern, wodurch ſchon manch einem heute hier niedergegangenen ſchweren Gewitter. Die 
Rs S ch acht ſtürzen, wurde aber gluͤcklicherweiſe noch ie Unheil angerichtet worden iſt. Als geſtern der Brautdiener ©. | Wieſen im Fietzebruch und die Hauswieſen am Stadtgraben 
= itig d ö ind t 9 I recht⸗ in B. beim Beſteigen des Wagens einen Schuß aus der Piſtole ſtehen über ein Fuß hoch unter Waſſer. Einige tiefer gelegenen Aecker 
zeitig daran verhindert. abgab, wurden die Pferde ſcheu, und S. ſtürzte herunter. wobei | gleichen kleinen Seeen. — Einige Beſitzer hierſelbſt bauen verſuchs⸗ 
i ——— — weiſe Zuckerhirſe. — Wegen Ueberfüllung der Klaſſen wird hier eine 


der rechte Arm überfahren und gebrochen wurde. 


achte Schulklaſſe eingerichtet. Die höhere Töchterklaſſe dagegen 


geht wegen zu ſchwachen Beſuches ein. 

Braunsberg, 18. Juni. Aus Anlaß der Jubelfeier des 
Jägerbataillons Graf Pork in Ortelsburg waren die 
Hieſigen Denkmäler des Bataillons auf dem Markte und im 
Stadtwalde feſtlich geſchmückt. Das Bataillon ſtand hier früher 
lange Zeit in Garniſon. 

ei Pillan, 18. Juni. Eins der gefährlichſten Fangwerkzeuge, 
welche bei der „Raubfiſcherei“ im Haff unter dem ſchützenden 
Dunkel der Nacht Verwendung finden, iſt die Aalhölger, ein 
harkenartig mit eiſernen Haken und Spitzen ausgeſtattetes In⸗ 
ſtrument, welches hinter dem Kahne auf dem Grunde des Haffes 
geſchleppt wird. Die Aale, über die das Inſtrument geht, 
werden entweder aufgeſpießt oder derartig beſchädigt, daß ſie ein⸗ 
gehen. Die Aalhölgerei iſt dementſprechend mit den ſchwerſten 
Strafen bedroht. Trotzdem finden ſich noch immer Fiſcher, die 
das unſaubere Handwerk betreiben. Am Sonnabend iſt ein Alt⸗ 
Pillauer Fiſcher dabei betroffen worden, worauf ihm Netze und 
Kahn mit Beſchlag belegt wurden. 

Bromberg, 16. Juni. In einer Petition an den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter bitten die Rentengutsnehmer 
aus Jagdſchütz um erneute Abſchätzung des Landes, da es 
ihnen weit zu hoch berechnet ſei, der Morgen mit 300 Mark. 
Dieſen Werth aber ſoll das Land nicht haben, da es faſt durch⸗ 
gehends fliegender Sand iſt. Die Beſitzer ſind jetzt kaum mehr 
in der Lage, die Privatrente begleichen zu können, geſchweige 
noch die am 15. Auguſt d. Is. beginnende Regierungsrente. 
Einige Rentengutsnehmer haben ihre Beſitzungen ſchon mit Ver⸗ 
luſt verkauft, um nicht alles zu verlieren. Ein Grundſtück von 
36 Morgen ſteht ſogar jetzt, nachdem die Parzellirung erſt im 
vorigen Jahre ſtattgefunden hat, ſchon leer. 

Die Hauseigenthümer an der Alt⸗Okolloer Chauſſee hatten 
gegen die Vorbeiführung der Kleinbahn Bromberg⸗Krone a. B. 
unmittelbar vor ihren Grundſtücken bei dem Landrathsamte 
Einſpruch erhoben. Es iſt nun der Beſcheid ertheilt worden, daß 
von einer Verlegung nicht mehr die Rede ſein kann, weil ſonſt das 
ganze Unternehmen in Frage geſtellt würde. Nur die Provinz, 
auf deren Grundeigenthum die Anlage vor den Grundſtücken 
der Eigenthümer allein ſich beſchränkt, während ſie die letzteren 
ganz unberührt läßt, würde hier Einſpruch erheben können. 
Dagegen erkennt der Kreis ausdrücklich an, daß vom Kreiſe für 
alle diejenigen Nachtheile, die ſich etwa als eine Folge der Klein⸗ 
bahnanlage für die Eigenthümer der anſtoßenden Grundſtücke 
ſpäter herausſtellen ſollten, Entſchädigung geleiſtet werden muß. 
Darüber wird aber eine Verſtändigung nicht im voraus möglich 
ſein, zumal die Befürchtungen ſich hauptſächlich auf die Vor⸗ 
ſtellung von Eigenſchaften und Wirkungen der großen Staats⸗ 
eiſenbahnen gründen, während hier noch Niemand eine klare 
Vorſtellung von einer Kleinbahn, wie ſie hier zum erſten Male 
zur Ausführung gelangt, hat. Die wenigen, auf der Chauſſee 
langſam und vorſichtig fahrenden Züge, deren kleine Lokomotiven 
mit allen erdenklichen Schutzvorrichtungen verſehen ſind, werden 
wenig oder gar keine Beläſtigung verurſachen. Inſoweit jedoch 
andere Erfahrungen gemacht werden ſollten, wird der Kreis nicht 
anſtehen, die Entſchädigungsfrage zu regeln. 

y Nakel, 17. Juni. Geſtern und heute fand hier das fünfte 
Verbandsfeſt der Krieger⸗ und Landwehrvereine des 
Netzediſtrikts ſtatt; es waren die Vereine aus folgenden 
Orten erſchienen: Bromberg, Schulitz, Krone a. B., Kolmar i. P., 
Filehne, Friedheim, Wirſitz, Mrotſchen, Runowo, Brodden, 
Zachasberg, Samotſchin, Schönlanke, Uſch, Schneidemühl, Ferner 
der deutſche Sängerbund aus Bromberg. Am Sonnabend Abend 
fand Zapfenſtreich und darauf ein gemüthliches Beiſammenſein 
im Schützenhauſe ſtatt. Am Sonntag früh nach dem Einmarſch 
ſämmtlicher Vereine in den Schützengarten hielt der Vorſitzende 
des Kriegervereins Bromberg, Herr Gymnaſial⸗Direktor Kiehl, 
eine Anſprache, an deren Schluß ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
gebracht wurde. Dann folgte die Vorführung und Beſichtigung 
der Sanitätskolonne. Nachmittags, nach dem Feſtmarſch durch 
die Stadt, fand auf dem Markte eine Feierlichkeit ſtatt, die mit 
einem Vortrag des deutſchen Sängerbundes eröffnet wurde. Die 
> Kreisſchulinſpektor Sachſe, ſtellvertretender Vorſitzender 
des Nakeler Kriegervereins, Bürgermeiſter Riedel und Direktor 
Kiehl hielten Anſprachen. Nunmehr wurde von ſämmtlichen 
Kriegervereinen Parademarſch ausgeführt. Später konzertirten 
in dem feſtlich erleuchteten Garten die Kapellen des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 34 und die Nakel'er Stadtkapelle. Das Feſt 
ſchloß mit einem Tanz. 
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werden zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
„Bahnſtation 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4990 durch 


ſſiſtenten Conrad Weyherr, 
. in Gollub, hiermit auf, mir 
is zum 1. Juli cr. die Höhe ihrer For⸗ 
derungen, unter Begründung 8 


franko nächſter 


mitzutheilen. [5106] [die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
Mariet of ber Neunart Weſtpr., denz erbeten. 5 
en 18. Juni f Own; TA 
Suche einen gebrauchten, aber noch 
Bertha Weyherr vollſtändig gangbaren 
geb. Dembek. 


Neuſtadt bei Pinne, 17. Zunt. (P. 3.) Geſtern Nach⸗ 


mittag brach in der Maſchinenfabrik von Kommnik u. Bertram 
Feuer aus. Unſere Feuerwehr eilte ſofort nach der Brand⸗ 
ſtätte. Inzwiſchen verſuchten die in der Fabrik beſchäftigten 
Leute das unter dem Giebel entſtandene Feuer zu löſchen; doch 
waren die inneren Räume bereits vom Rauch ſo dicht angefüllt, 
daß es nicht möglich war, zu dem Herd des Feuers vorzu⸗ 
dringen. Dabei fachte der Wind mächtig die Flammen an, und 
das Feuer, das an den aufgeſpeicherten Holzvorräthen reichliche 
Nahrung fand, griff immer mehr um ſich. Trotz der angeſtreng⸗ 
teſten Thätigkeit der Feuerwehren von hier, Poſadowo, Pokos⸗ 
law, Samorze, Chmielinko und Zembowo war es nicht möglich, 
den Flammen Einhalt zu thun, beſonders da es an Waſſer 
mangelte; in wenigen Stunden war das Gebäude vernichtet. 
Gegen 80 Arbeiter ſind brotlos geworden. Ein Lehrburſche kam 
bei Ausbruch des Feuers in der Verwirrung einer noch im 
Gange befindlichen Hobelmaſchine zu nahe, und es wurden ihm 
4 Finger der rechten Hand abgeſchnitten. 


Stolp, 16. Juni. An Stelle des Oberbürgermeiſters a. D. 
Stöſſel, der ſein Amt niedergelegt hat, hat der Kreisausſchuß 
Herrn Bürgermeiſter Sach ſe⸗Köslin als Mitglied N 
Ferner wurde beſchloſſen: die Provinz bei der Kleinbahn Stolp⸗ 
Dargoröſe mit Abzweigung nach Schmolſin, ſofern die Bahn mit 
0,75 Meter Spurweite gebaut wird, in Höhe von 28 Prozent der 
veranſchlagten Bauſumme dis zum Höchſtbetrage von 364000 Mk. 
unter der Bedingung zu betheiligen, daß der Provinzialverband 
nach Maßgabe ſeiner Betheiligung an dem Reinertrage theilnimmt, 
und dem Verbande ein ausreichender Einfluß an dem Bau und 
Betriebe der Bahn vom Kreiſe eingeräumt wird. 

Stargard i. P., 16. Juni. Die ſtark an Morphin mſucht 
leidende Frau des Kaufmanns L. zu Regenwalde hatte ſich ſoweit 
hinreißen laſſen, mehrere Rezepte zu fälſchen, um dem 
Morphiumgenuß ſich auch ferner hingeben zu können. Da ärztliche 
Rezepte als Urkunden anzuſehen ſind, ſo mußte die bisher noch 
unbeſcholtene Frau beſtraft werden; es wurde gegen ſie wegen 
einfacher Urkundenfälſchung auf fünf Tage Gefängniß erkannt. 


WLaudsberg a. W, 17. Juni. Der hieſige Vieh⸗ 
Verſicherungs-⸗Verein hielt geſtern ſeine Jahresſitzung ab. 
Aus dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1893 94 ſei folgendes erwähnt: 
In der zehnjährigen Thätigkeit haben allein in der Abtheilung 
der Schweine⸗Verſicherung 4628 Schadens⸗Regulirungen ſtattge⸗ 
funden, welche eine Geſammt⸗Entſchädigungsſumme von 185 120 Mk. 
ergaben. Während dieſer Zeit ſind 46138 Verſicherungen abge⸗ 
ſchloſſen worden. Die ſeit drei Jahren beſtehende Schlachthaus⸗Vieh⸗ 
Verſicherung erfreut ſich einer guten Entwickelung. In Gegenden, wo 
die Verluſte immer wieder aufgetreten ſind, hat ſich der Verwaltungs⸗ 
rath genöthigt geſehen, Verſicherungen zu kündigen bezw. auszu⸗ 
ſchließen. Neu geplant wird, die Abtheilung der Trichinen⸗Ver⸗ 
ſicherung auf Finnen⸗Verſicherung zu Gunſten von Nichtmitgliedern 
auszudehnen. Die Prämien ſollen 50 Pf. betragen. Die Mit⸗ 
gliederzahl hat ſich von 2368 auf 2199 vermindert. Die Ein⸗ 
nahme und Ausgabe der Rindvieh⸗-Verſicherung betrug 
3271,82 Mk., die Nachſchußprämie für 17 gezahlte Entſchädigungen 
2222,69 Mk.; die Einnahme und Ausgabe der Schweine⸗Ver⸗ 
ſicherung im Allgemeinen 8987,96 Mk., die Nachſchußprämie für 
210 gezahlte Entſchädigungen 5017,45 Mk.; die Einnahme und 
Ausgabe der Schlachthaus⸗Vieh⸗Verſicherung betrug 8338,60 Mk. 
Die Erlöſe aus der Freibank erreichten die Höhe von 3718,87 Mk. 


Landwirthſchaſtlicher Verein Gremboczyn. 


Das auf der letzten Tagesordnung ſtehende Konkurrenz⸗ 
pflügen mußte fortbleiben, weil der zum Pflügen beſtimmte 
Acker infolge des täglichen Regnens zu ſehr aufgeweicht war, und 
weil es auch noch heute fortwährend regnete. Pflüge waren 
von den Fabriken Drewitz⸗Thorn, Beermann⸗ Bromberg und 
Petzold⸗Inowrazlaw geſtellt. Das Pflügen ſoll nun am Tage 
der nächſten Vereinsſitzung ſtattfinden. Außer den Pflügen 
waren auch noch Buttermaſchinen verſchiedenen Syſtems und ein 
Erdbohrer zur Probe geſtellt. Der Vorſitzende, Herr Mühlen⸗ 
beſitzer Schauer, hielt einen Vortrag über rationelle Stickſtoff⸗ 
düngung landwirthſchaftlicher Kulturpflanzen unter beſonderer 
Berückſichtigung des Chiliſalpeters — Zu Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsraths der Stierhaltungsgenoſſenſchaft wurden die Beſitzer 
Huſe, Broſamler und C. Hoffmann gewählt. — Es wurde ferner 
die Anſchaffung einer Viehwaage beſchloſſen. 
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Verſchſevenes. 

— Kardinal Dunajewski, Erzbiſchof von Krakau, iſt 
am Montag geſtorben. Albin Ritter v. Dunajewski war am 
1. März 1817 geboren, wurde 1879 Biſchof von Krakau und er⸗ 
hielt im Jahre 1890 die Kardinalswürde. Er war ein Bruder 
des früheren öſterreichiſchen Finanz min iſters v. D. 


— [Tod durch Exploſion einer Tabakpfeife.] Der 
Zimmermann Sperling in Thomas kirchen, Kreis Ohlau, 
iſt kürzlich dadurch verunglückt, daß eine Pfeife, welche er 
rauchte und die man vorher mit Pul ver geladen hatte, explo⸗ 
dirte, Sperling erhielt erhebliche Verletzungen im Geſicht, beſonders 
an der Naſe und an den Augen, und iſt dieſer Tage geſtorben. 


— [Verunglückter Luftſchiffer.] Am Sonntag Abend 
iſt in Crefeld der Luftſchiffer Lattemann in Begleitung von 
Fräulein Paulus, einer Luftſchifferin aus Frankfurt a. M., 
mit ſeinem Ballon aufgeſtiegen. Die Dame unternahm in ſehr 
bedeutender Höhe den Abſturz mittelſt Fallſchirmes mit 
glücklichem Erfolg; dagegen mißlang der Verſuch Lattemanns, 
den Ballon ſelbſt in einen Fallſchirm umzuwandeln, vollſtändig. 
Der Ballon überſchlug ſich mehrere Male und ſtürzte aus einer 
Höhe von 1500 Metern mit dem Luftſchiffer in raſender Ge 
ſchwindigkeit zur Erde, wo Latte mann ſofort todt liegen blieb 


— Ein Sack mit 29 Kilogramm Dynamit iſt am Mon⸗ 
tag in Reichenberg in Böhmen in einem dortigen Gaſthauſe von 
Kindern gefunden worden. Man vermuthet, daß das Dynamit 
zu Attentatszwecken geſtohlen und dort verborgen worden iſt. 


— Mit einem Tauſendmarkſchein durchgegangen 
iſt am Sonnabend Nachmittag der 23 Jahre alte Kellner 
Alfred Har nich, der erſt ſeit acht Tagen in dem Ausſchank der 
Gambrinusbrauerei zu Charlotten burg beſchäftigt war. Ein 
Bauunternehmer hatte den Ausſchank beſucht, um zwei Hand⸗ 
werksmeiſter auszuzahlen. Nachdem er einige Gläſer Bier ge⸗ 
trunken hatte, übergab er dem Kellner einen Tauſendmarkſchein. 
Harnich begab ſich, um ihn zu wechſeln, zunächſt in das Komptoir 
der Brauerei, dann zu einem Schlächtermeiſter und ſchließlich 
nach der Poſt, iſt aber dann zu dem Auftraggeber nicht zurück⸗ 
gekehrt. Der Geſchädigte hat für die Ergreifung des Flüchtigen 
und für die Wiederbeſchaffung des Geldes eine Belohnung von 
100 Mk. ausgeſetzt. 

— [Ein Brief Fritz Reuter's an feine „Lowiſe“.)] 
Die Liebe des Dichters zu dem Mädchen ſeiner Wahl iſt ihm in 
ſchwerer Zeit der einzige Lichtblick und die Hoffnung geweſen, 
an die er ſich für die Zukunft klammerte. Im Mai 1851, nach⸗ 
dem ihn ſein verhängnißvolles Uebel (R. liebte bekannt⸗ 
lich berauſchende Getränke und hatte oft an den Folgen 
dieſer Liebhaberei zu leiden) wieder einmal gepackt hatte: „Luiſe, 
meine engelgleiche Luiſe, laß noch einmal Deine Liebe zur ver⸗ 
zeihenden werden; glaube mir, ſo kann es nicht wieder werden 
bei Deinem Hierſein, bei einer noch ſo beſchränkten Häuslichkeit. 
Ich habe ja ſeit meinem 14. Jahre nicht gewußt, was Häuslichkeit 
iſt; bedenke, daß ich unmöglich ſo plötzlich mit einem Schlage 
einen Fehler ablegen kann, der ſich jo allmälig eingeſchlichen . 
Bedenke, daß alle meine Unterhaltung bisher in einem Wirths⸗ 
hausleben beſtanden hat, daß mich ſogar das tägliche Bedürfniß 
dahin gerufen hat. Aber laß Deine holde Gegenwart erſt zur 
Wirklichkeit werden und Deine Liebe zur verſöhnenden That, 
dann wird es anders. Geſtern Abend ſaß ich ſo einſam hier im 
Zwielicht und dachte daran, ob Du es mir vergeben könnteſt, ob 
Du mir die alte treue Liebe bewahren könnteſt, und da wurde 
mir ſo vertrauend zu Sinn, ich dachte, wenn Du hier wäreſt, 
dann würde Alles gut ſein, dann müßteſt Du mir vergeben 
Gott wird in meiner Bruſt durch Deine Liebe jede gute Stimme 
wecken, damit ihm dieſe Lieder ſingen, und wirſt mein liebes 
„Wieſing ſein und bleiben.“ Spätere von R. an ſeine Frau 
geſchriebene Briefe athmen das ganze Behagen häuslichen 
Glückes. 
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Neu und wichtig! 

„Tüchtiger Landwirth u. Brenner 
wünſcht Stellung auf mittlerem Bren⸗ 
nereigute. Offerten werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 5125 durch die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 
Ein Landwirth, Beſitzersſ., 26 J., 
d. g. Zeugn. aufzuw. h. u. in letzt. noch 
ungek. Stell. 2¼ J. iſt, ſucht anderw. 
b. beſch. Anſpr. z. 1. Okt. dir. u. Prinzipal 
a. e. kl. Gute dauernde Stell. a. In ſp. 


werden 
15198] 


Suche für mein. früheren, verheirath. 


In 


den ich empfehlen kann, geeign. Stellg. 
Gildemeiſter, Wangerin, 


Landwirth 


E. Rübenbaunnternhm ſucht geſt. 
auf gute Zeugniſſe mit 40—80 Leuten zur 
Getreide- u. Hübenernte Beſchäft. im 
Off. u. Nr. 5119 an d. Exp. d. Geſelligen er . 
Ein junger Mann ſucht Stellung als 
Bauaufſeher 

reſp. Techniker im Bureau. Näh zu 
ee bei Gaſtwirth C. Roſtock in 
Oſterode Oſtpr. 14544] 


pektor 


Kreis Brieſen. 


Zur Anfertigung eines Waſſerrades 


von 5 Mtr. Durchmeſſer und 1,90 Mtr. 
Breite, ſuche von ſofort einen geeigneten 


Mühlenbauer. 


Schlaga per Oſſieck Weſtpr., 
den 18. Juni 1894. 


145098 A. Schwartz. 
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In der Königlichen Oberförſterei 

Gollub werden im Vierteljahr 

Holzverkaufstermine, jedesmal um 

0 Uhr Vormittags beginnend, abge⸗ 

balten werden. b 15148 

a) für die Schutzbezirke Schöngrund, 
Strasburg und Malken 5. Juli und 

6. September im Tho m' ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Malken, 2. Auguſt im 
Wittk owski'ſchen Gaſthauſe zu 
Szabda. 
b) 81 die Schutzbezirke Neueiche, 
iberthal, Naßwald, Tokaren und 
»HBaranitz, 12. Juli, 9. Auguſt, 
13. September in Sultans Hotel 
in Gollub. 
Zum Verkauf gelangen an Nutzholz: 

Aus dem Schutzbezirk Strasburg: 59 
Kiefern ⸗ Bauholz mit 62 Feſtm. 
(Windbrüche). 

Aus dem Schutzbezirk Malken: 127 
Kiefern Bauholz mit 145 Feſtm. 
(Windbrüche), 9 Fichten und Weiß⸗ 
tannen mit 3 Feſtm. ſowie ca. 
Fichtenſtangen 1. bis 5. Klaſſe. 


Aus dem Schutzbezirk 2 Schlag 


Jagen 109 b, 110b: rlen⸗Nutz⸗ 
enden mit 12 Feſtm. und 67 Birken: 
Stellmacher ⸗Schirrholz mit 8 Im. 
Sagen 123: 76 Rmtr. Kiefern⸗Pfahl⸗ 
holz, 2 und 3 Mtr. lang. Jagen 
122 b: 14 Hundert Kiefern⸗Dachſtöcke. 
Brennholz aller Sortimente wird 
in den genannten Terminen je nach 
Bedarf zum Verkauf geſtellt werden. 


Oberf. Gollub, 


den 15. Juni 1894. 
Der Oberförſter. 
Schödon, 


Buli/September 1894 die nachjtebenden | 


Alia-Separalor 


Leiſtung 100 —120 Liter die Stunde, und 
Kuettiſch zu kaufen. Meldungen mit 
A e werden brieflich mit 

081 durch die Expedition 
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Junger Mann, 19 Jahre alt, mit 
der Buchf., Meiereiarbeiten, Maſchine 
gut vertraut, ſucht Stellung. Gefl. SF 
unt. G. K. 100 poſtl. Weißenberg i. ©. 

Ein j. 2c militärfr., 
tüchtiger Materialiſt ſucht b. be: 
ſcheidenen Anſprüchen ſofort Stellung. 
Gefl. Off. u. 324 Kreuz Oſtb. erbet. 

Ein j. Mann mit guten Zeugniſſen 
ſucht per ſofort in einem Deitill.-, Ma⸗ 
terial⸗ oder Delicateß⸗Geſchäft Stellg. 
Offerten an Gebr. Schwadtke, Brom⸗ 
berg Chiffre L. E. erbeten. [5150 


Commis 


Materialiſt, 21 Jahre alt, mit empf. 
Zeugniſſen verſeh., d. deutſchen u. poln. 
Sprache ma 0 4 
vollſt. vertr., ſucht von ſogleich od. ſpät. 
Stellg. Off. erbitte an Joh. Steffen, 
Allenſtein, Kleebergerſtr. 15. 13503 


Commis 


Materialiſt, 22 J. alt, m. empf. Zeugn. 
verſ., d. deutſchen u. poln. Spr. mächt., 
N v. ſof. Stellung. Off. erbitte unt. 
r. 104 R. B. poſtl. Ortels burg. 

Ein j. der 1. J. i. Landraths⸗ 
unbeſch Mall Amt und 2 Jahre in 
Kataſter⸗Amt gearbeitet hat, gute Hand⸗ 
Anti ſchreibt, ſucht vom 1. Juli cr. 
ähnliche Stellung. Gute Zeugniſſe ſind 
vorhanden. Gefl. Offerten werden unter 
A. R. poſtlagernd Glommen Oſtpr. 
erbeten. [5010] 


cht., ſowie mit ſchriftl. Arb. A 


Off. u. Nr. 5180 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 
Tüchtiger Landwirth 
23 Jahre alt und 1 ſucht von 


ſofort bis 1. Juli cr. Ste 5 als 


9 f a RT, 
LEHHIIBSTIDTER. 
Derſelbe ift beider Landesſpr. mächtig, 
vertraut mit der doppelten landw. Buch⸗ 
führung ſowie Amts⸗ u. Gutsvorſtands⸗ 
Geſchäften und würde die Hofverwal⸗ 
tung auch übernehmen. Gefl. Offerten 
u. Nr. 5210 an d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche Stellung per 1. Juli als 
Rechnungsführer. 
Bin m. einf. u. dopp. Buchführ. vertr., geb. 


Landwirth m. kleiner Familie. Offert. 
u. Nr. 4784 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Deutſcher 


Juſpektoren⸗Verei 
Juſpcktoren Verein 
Berlin N., 

„ Keeſſelſtraße 19, 
Königsberg i. 
Prinzenſtraße 20. ir 
Wir empfehlen den Herren u 
palen unſere vollſtändig (621) 

koſteuſrete Stellenvermittelung 
durch vorſtehende Geſchäftsſtellen. Stets 
ſind unter den Vereinsmitgliedern eine 
nzahl tüchtiger und . Be⸗ 
amten gemeldet. — Vereinsmitglieder 
erhalten die uns zur Beſetzung über⸗ 
wieſenen Stellen kostenfrei. Näh. gratis. 

Der Vorstand. 


Gebildeter, 29 Jahre alter 


Inſpektor 


mit guten Zeugniſſen, 10 Jahre b. Fach, 
— en ne evang., en 
energiſch, nüchtern, fleißig, beſcheiden, 
mit Rüben⸗ u. Drillkultur vertraut, 
iu Stellung ſofort oder ſpäter. 

efl. Offerten unter A. T. 5105 
Kulmſee erbeten. 5105 


Pr., 


30 Jahre alt, evangel., mit ſämmtlichen 
Zweigen der Landwirthſch., einfachen u. 
doppelt. Buchführ. vertr. u. nur guten 
Zeugn. verſehen, ſucht Stell. als ſelbſt⸗ 
ſtändig. od. 1. Beamter per 1. Juli cr. 
Gehalt n. Uebereink. Meld. w. -r. u. 
Nr. 4869 an die Expedition des Geſell. 
erbeten. Geſchäftl. Vermittler verbet. 


Empf. 1 unverh. Beamten 
der ſich 5 Jahre in jetz. Stellung befind., 
beweglich, zuverläſſig, energiſch u. treu 
iſt. A. Werner, lanowirthichaftl. Geſchäft, 
Breslan, Schillerſtraße 12. 16424] 
Aelterer Landwirth 


ev., deutſch und poln. ſprechend, ſucht 


‚Stellung als Hofverwalter pp. oder 


alleiniger Beamter auf kl. Gut, gleich 
oder ſpäter bei beſcheid. Anſprüchen. Off. 
u. Nr. 5123 an d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein unverheiratheter, gebildeter 


Juſpektor 
über 12 J. b. Fach, zuletzt Adminiſtrator 
auf ein. nunm. verkauft. Gute, ſucht eine 
and. Stelle, beſte Zeugn. ſtehen ihm br. 
Seite u. zu weit. Auskunft iſt auch Hr. 
Stadtrath Lickfett in Danzig gerne 
erbötig. 14743] 
Suche als verheiratheter 


JInſpektor 


auch als Borwerksbeamter v. 1. Juli 
reſp. 1. Oktober dauernde Stellung bei 


mäß. Gehaltsanſpr. Bin 37 J. a., v. Jahre dauernde Stellung. 


Bauaufſeher 


15 J. b. Fach, in allen Erdaxb. erfahr., 
mit Nivelliren, Abſtecken, Erdmaſſen⸗ 
berechnungen, ſow. m. all. ſchriftl. Arb. 
vollſt. vertr., ſucht, geſt. a. Prima⸗Ref. 
v. ſogl. od. ſpät. Stell. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 5128 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Wegen mangelnder Beſchäftig. bitte 

um Auſtellung von ſof. od. ſpät. als 
Jäger, Forſt⸗ oder 
Jagdaufſeher 

bin 15 Jahre in der Karriere, ehrlich, 
nücht., in jed. Bezieh. durchaus zuverl., 
ev., verh., kinderlos, kautionsfäh., 12000 
Mi. Vermog., ſicherer Kugel⸗ u. Schrot⸗ 
ſchütze, unermüdl. in Raubzeug⸗Vertilg. 
u. gute Kenntn. in Forſtkult. Meld. w. br. 
unt. Nr. 3300 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Ein in der Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
müllerei erfahrener 


Obermüller 
reſp. Werkmeiſter, 34 J. alt, verh., Abſolv. 


ein. Bauſchule, 2 — Holzarbeit., eigen. 
Handwerkszeug, perfekt in Leitg. u. Res 
paratur. v. Dampf⸗ u. elektr. Maſchinen, 
der energiſch u. ſolide iſt u. überall ſelbſt 
mit Hand anlegt, ſucht, geſtützt auf ff. 
Zeugniſſe, Stellung. Werthe Offerten 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 4870 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Conditorgehilſe been Auſpeüchen 


Offerten unter 


1874 i d. Landwirthſch. thätig. Frau tücht. N. N. Bromberg poſtlagernd erbeten. 


Wirthin. Augenblickl. noch i. ungek. Stell. 
Gute Zeugn. ſteh. 3. Seite. Gefl. Off. unt. 


Ein Konditorgehilfe 


Nr. 3152 an die Exped. des Geſelligen erb. in allen Fächern der Konditorei er⸗ 


Ich empfehle meinen bisherigen 


Oberinſpektor 


verheirathet, 45 Jahre alt, intelligent, 
ſparſam und gewiſſenhaft, mit ſämmt⸗ 
lichen Zweigen der Landwirthſchaft aufs 
Beſte vertraut; derſelbe war in vor⸗ 
letzter Stellung bei renommirtem Land⸗ 
wirth 10 Jahre und verläßt die jetzige 
von ihm ſelbſtſtändig bewirthſchaftete 
Stelle, weil meine Beſitzung in andere 
Hände übergegangen. 5043 
Zu näherer Auskunft iſt bereit 
Samulon. Osterode Oſtpr. 


fahren 8 von ſofort bezw. vom 
1. Juli er. Stellung, Offerten zu richt. 
an H. Klutke's Buchhdl. in Darkehmen. 


Ein unverh. Gärtner u. Jäger ſucht 
zum 1. Juli od. ſpäter dauernde Stell 
wo womöglich Verheirath. geſtattet wir 
E. Wiechert, Appelwerder b. Dt. Krone. 


5 ucht Stellung, entweder 
Fiſcher ah Demachter od. pern 
chaftlicher, gute Zeugniſſe zur Seite 
8 werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5189 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
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Ein erfahr. Zuſchneider] Einen jungen Dann 

uraktiſch und theoretiſch gebildet, in für fein Reſtaurationsgeſchäft ſucht ver 
tilitär » Uniformen gut eingearbeitet, 1. Juli er. H. Wodtke, Strasburg Wp. 
ucht Stellung vom 1. Auguſt reſpektive 

1. September als Zuſchneider. Gefl. 

Offerten unter Nr. 5208 an die 

des Geſelligen in Graudenz. 


3 berheir. Oberſchweizer 


— 689.0 8 N ach 5 f 
Stelle zu 60— 150 Stück Melkvieh zum 
1. Juli und 1. Oktober. Geehrte Herr⸗ Mehrere Brauntweinbrenner 
ſchaften wollen ihre Offerten an den werd. zur Breun campagne 1894/95 
Oberſchweizer in Kleefelde bei Papau 8 Mäh. durch Dr. W. Keller 
adreſſiren. [4967] Söhne, Berlin 0, Blumenstr. 45, zu erf. 
Suche für meinen Sohn per ſofort] Für mein Herren⸗ und Knaden⸗Gar⸗ 
eine Stelle 4492] deroben⸗Geſchäft ſuche einen unverheir. 


als Lehrling . Zuſchneider. 


in einem größeren Droguen⸗Geſchäft. 
E. Mareus, Poſen, 


Offerten erbittet 
Gadebuſch, Schivelbein. 
Markt 40. [5158] 
Ein tüchtiger [5179] 


Die Gehilfen⸗Stelle in meinem 
Geſchäft iſt beſetzt. 15120 
J. 3 R * 
Kürſchnergehilſe 
auf Militärmützen und Pelzarbeit = 


Ein tü tiger 5 
aſſengehilfe 
findet dauernde Stellung bei Königl. 


Kreiskaſſe Inowrazlaw. Anfangs 
80 Mk. monatlich. 


Exped 14932 


912 
Ruhm, Tiegenhof. 
Die Stellung iſt beſetzt! 
dauernde Stellung. 151 
Guſtav Neumann. 


Kaul, Oberiuſpektor, 
Baerenwalde Weſtpr. 

2 tüchtige Barbier⸗ und 
Friſeur⸗ Gehilfen 


pe 9 1 
Ein Reiſender 
werden geſucht Karl Hiller, Neuſtettin. 


wird für ein altes, gut eingeführtes 
Geſchäft der Spirituoſen⸗ Branche für m 4 vo 
Einen Barbiergehilfen 
ſuch per ſofort 151851 


ſt⸗ und Weſtpreußen geſucht. Eintritt 
von bald oder 1. Oktober er. Meldung. 

G. Meißner, Elbing, Waſſerſtr. 18. 
2 tüchtige Varbier⸗ und 


mit Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 

Friſeurgehilfen 
ſucht von ſofort oder ſpäter 


Nr. 5105 durch die Expedition des Ge⸗ 
he [5085 
Th. Cich 


felligen in Graudenz erbeten. 
Ei lid 9 A 

sin solid. jung. Kaufmann eo Ki ale 2 
militärfrei, mit angenehmem Aeußeren, Zwei Barbiergehilſen 5 
wird für eine Drogen⸗ u. Farben⸗ a Ne 5 Ya Yan. bei 


Haudlung in einer belebten Stadt am Stephansplatz. 15116 


Mitteldeutſchlands a Zeisender yr 
ae ober e de eu lacht rolid. Barbiergehilfe 


15079] 


per Veiſelb a A geſucht. g 

erſelbe hätte ſich vorwiegend zum i 
Beſuche der Maler- u. Schreiner⸗Kund⸗ kann jofort eintreten bei 
ſchaft zu eignen, müßte jedoch auch in 
der Lage ſein, den Anforderungen eines 
Detailverkäufers zu entſprechen. Salair 
nach Leiſtungen bei vollſtändig freier 
Station im Hauſe. 

Gefl. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche ſind mit Aufſchrift Nr. 
4981 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz zu richten. 


Für eine B i wird v. 1. Auguſt 10 Intro sh; 
Ä x Führung des Ecped, - Soucnaled 2. E tücht. Anſtreichergehilf. 


onſtiger Comptoirarbeiten 14742] verlangt von ſofort bei 12 — 15 Mark 
7 5 Wochenlohn und freier Station 
ein Buchhalter J. Pohlmann, Malermeiſter 
L dei in Neidenburg. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 

Molkerei Markushof ſucht von 
5 gleich en e 3 4809 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ Wolkereigehilfen. 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 15. Gehalt 20 Mk. ver Monat bei freier 
Juli cr. einen [4750] | Station excl. Väſche. 

tüchtigen Verkäufer Ein tüchtiger, erfahrener 
der auch volniſch ſpricht. Oberſchweizer 

Moritz Bütow, Röſſel. ee et De sum al: 7 

Suche ner 15. Juli für mein neu zu Piehheerde dame ride gute Stellung bei 
errichtendes Tuch⸗, Manufaktur⸗ 8 Viehheerde von ca. 120 Stück, welche 
Modewgaren⸗Geſchäft in Widminnen 
einen jüngeren, = 151521 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſch. Sprache vollſtändig mächtig. 
Hermann Meyer, Talten 
per Nicolaiken Oſtpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Damen⸗Confektions⸗Geſchäft ſuche per 
d. Auguſt einen it 5199 
tüchtigen Verkäufer und 


einen Volontair 
(moſ.), welche der polnischen Sprache 
vollſtändig mächtig find. 5 
J. Wiſtinetzki, Neidenburg Opr. 


Oscar Voegele, Friſeur, Pelplin. 


und Anſtreicher 


finden dauernde Sommer⸗ und Winter⸗ 
arbeit bei 475 
Denkert, Maler, Goldap. 


Einen Maler⸗ und 


man. 


in einem Stall ſtehen, wovon augen⸗ 
blicklich ea. 45 Milchkühe. Auf Wunſch 
perſönl. Vorſtellung. Meld. m. Zeug⸗ 
nißabſchr. u. Lohnford. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4951 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— — 


Schweizer : Being). 
Suche ſofort u. 1. Juli 14 Schweizer 
a. gute Freiſtellen z. 35—40 ME. u, viele 
Unterſchweizer. Conrad Richter, 
Oberſchweizer, Medenau Oſtpr. 5184 
Ein unverheiratheter 15087 
Meier oder Meierin 
und zwei unverheirathete 
Schweizer 
finden zum 1. Juli cr. Stellung au 


Mehrere Malergehilſen Mart 


Zug Santifhier Be 
Beſchäftigung 9910 ende 
Tiſchlermeiſter, Brombe 1g. 15103 
Ein unverh. Gärtner 
der auch in der Landwirthſchaft behülf⸗ 
lich ſein muß, geſucht in Oſtrow bei 
Montwy. Gehalt 180 Mark. [5071] 


Gärtner 


unverh., ſelbſtthätig, der die Hofwirth⸗ 
ſchaft und Speicher mit übernehmen 
muß, zu ſofort geſucht von (5015 
Dom. Klinzkau bei Gottersfeld. 


Ein tüchtiger, energiſcher 15134] 
Jäger und Gärtner 


findet ſofort reſp. 1. Juli er. Stellung 
D Paparzyn p. Gottersfeld. 


auf Dom. ˖ 
Zeugniſſe vorher einzuſenden. 
Ein tüchtiger und nüchterner 
| 
| 


Müllergeſelle 
findet zum 1. Juli Stellung in Mühle 
Goldap. 14960 Fr. Rothe. 
Zwei Steinſetzer 
zur Ausführung von Pflaſterarbeiten 
werden geſucht von Dom. Pl 
bei Gottersfeld. 


onchaw 
15073 


Für ein nicht großes Rittergut 
hieſiger Provinz wird von ſofort ein 
unverheixratheter, älterer, tüchtiger und 


zuverläſſiger ws 
Pachtadminiſtrakor oder 


Verwalter 


mit Kaution, als möglichſt ſelbſtſtändig 
bei mäßigen Anſprüchen geſucht. 

Meld. werd. briefl. unter Nr. 4911 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


— — — 


Einen der polniſchen Sprache mächt. 
Wirthſchaftsbeamten 
geſetzten Alters, für Feld, ſucht [4961] 
— Dom Wola bei Frlebrichsböhe 
Suche per 1. Juli cr. ein. zuverläſſ., 
energ., evangel. und unverh. (4948 
Wirthſchaftsbeamten 
welcher mit Rübenbau, Drillkultur und 
Gehalt 600 
u. fr. Station. Gleichz. findet ein 
Wirthſchafts⸗Eleve 
bei mäßiger Penſionszahlung Stellung. 

Gefl. Meldung. ſind an Dom. Neuhof 
per Oſtrometzko zu richten. 
Ein anſpruchsloſer 
junger Mann 
katholiſcher Konfeſſion, beider Sprachen 
mächtig, wird von ſofort oder 1. Juli er. 
als Beamter in Buczkowo b. Argenau 
1 Gehalt 240 Mk. Nichtantwort 
t als abſchlägiger Beſcheid. 


gi 
Ein unverheiratheter [5038] 
Wirthſchafter 


Buchführung vertraut iſt. 
a 


15039 


mit beſcheidenen Anſprüchen, vertraut 
mit Drillkultur und Rübenbau, wird 
um bee oder ſpäteren Antritt ge⸗ 
ucht. Gefl. Offerten mit Abſchrift der 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprücheen erb. an 
Gutsbeſitzer Hgeger 
in Sandhof bei Marienburg. 


SNN 

& Hofbeamter 

* deutſch u. polniſch ſprechend, 

s aus guter Familie, wird bei @® 
300 Mk. Anfangsgehalt geſucht. * 


Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
22 4949 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


nnn 


Suche per 1. Juli einen deutſchen, d. 
poln. Sprache mächt. fleißigen u. energ. 
zweiten Beamten 
mit guter Handſchrift. 14826 

S. Hendelſohn, Wloszanowo 
b. Janowitz, Bez. Bromberg. 


Suche zum 1. Juli d. Is. einen 
14900 


Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche ich zum 
U. reſp 15. Auguſt einen recht gewandten 


Verkäufer und einen 
Lehrling. 
Neldungen bitte ich Photographie mit 
Angabe bisheriger Thätigkeit beizufügen. 
„Eugen du Bosque, Pr. Holland. 
Suche für mein Colonial⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Gelreide⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, älteren, ſoliden 15153 
j. Mann 
Ber mit der einfachen Buchführung und 
Deſtillation a. k. Wege vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß. 
M. Lewin, Schloß Filehne. 


Suche v. ſoſort einen ſolid. ehrl. jun» 
gen Mann f. mein Mat.⸗ u. Deſt.⸗Geſch. 
Herm. Schwarz, Dirſchau. 

Suche per 1. Juli oder 1. Auguſt für 
mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen 

jungen Maun 
der deutſchen und polnischen Sprache 
vollſtändig mächtig. Meldungen mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche und Ein⸗ 
ſendung der 8a gase zu richten an 
Simon Jol, Inowrazlaw. 

Suche zum ſofortigen Eintritt einen 

jungen Mann und 


einen Lehrling 
für mein Colonialwaaren⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft. A. Wollenberg, Thorn. 
Möglichſt per ſoſort ſuche ich für 
mein Kolonialwaaren⸗ u. Mehl⸗Geſchäft 
einen jüngeren 14915 
moſaiſchen Commis 
der ne ſeine Lehrzeit beendet. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. 
Rathan Lehmann, Tuchel Wp. 
„Euche zum 1. Juli für die Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei in Neidenburg einen 
tüchtigen Gehilfen 
elcher durchaus mit Alfaſeparator 
vertraut ſein muß und ſchon in einer 
größeren Meierei gearbeitet hat und 
inen kräftigen Menſchen 5096 


als Lehrling. 
Meld. an Meierei⸗Verwalter A. Raabe 
N in Saalfeld. 


1 Stellun 


SE ich ige Shneiderenielen 


Dom. Mosgau bei Freyſtadt W ſoliden und tüchtigen 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an die Beamten. 
Gutsverwaltung einzuſenden. Anfangsgehalt 350 Mk. excl. Wäſche. 
ka'kordfähiger Ringofen⸗Breuner] Woggon Gutsbeſitzer, Maruſch 
kann ſich ſofort melden. c ( cc 

E. Sperber, Rospitz p. Sedlinen Wp. Dom. 1 bei Rn 
Eim tüchtiger, zuverläſſiger, verheir. Kreis Znin, ſucht vom 1. Juli [5138] 


| deute 
Gntemanrer junge Ten 
der kleine Neubauten jelbftftändig aus⸗ die die Wirthſchaft erlernen wollen. _ 


führen kann, findet zum 1. Oktober Einen evang. Hof⸗ und 


un, findet zum 
Dior. Bolt Schriftliche Mebmun| Speicherverwalter 


ind an den Oberinſpektor daſelbſt z. richt. der auch die Bücher zu führen hat, ſucht 
Tüchtige, nüchterne und erfahrene zum 1. Juli cr. Puſta Dombrowken 
dampfpflug⸗Maſchiniſten Son, rw mem: 2 
8 om. Gallnau bei Freyſta r. 
Lal) ING : 1 ſucht von ſofort 149831 
0 Ve ra einen Unternehmer 


mit 11 Maun zur Erute bei gutem 
Akkordſatz und Tagelohn. 


— nn re 


Zum 1. Oktober wird ein tüchtiger 


Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht, gebraucht in 
Dominium Klein rauſchken per 


finden rs Beſchäftigung bei ige 
A. P. Muscate, Dirſchau. 
1 Schmiedegeſelle und 
2 Lehrlinge 
ſucht von ſofort 149011 
Schmiedemeiſter J. Jebram 


in Kiſchienen bei Soldau Oſtpr. 4984] Paſſenheim. 
In, Dominium Plutowo wird zu Suche von fofort einen tüchtigen 
Martini 1894 ein evangeliſcher, nücht., Hausdiener 


tüchtiger Hofſchmied 


dem nur gute Zeugniſſe 5 Verfügung 


bei gutem Lohn und Deputat mit ſtehen, Hildebrandt, Rieſenburg, 
Scharwerker geſucht; letzterer kann 44991] _ Sotel „Deutſches Haus“. 
8 ſein. . chin Stande Einen jungen 15129 
ein, eine eigene Dampfmaſchine neuen 

Syſtems führen zu können und firm Hausmann 


im Beſchlag der Pferde und Ackergeräth⸗ ſucht per 1. Juli 
02 ſeln. Be Gutsverw 7 [H. Sieg, Bäckermſtr., Getreidemarkt 2. 


Neumann. Laufburſche 
wird ſofort verlangt Markt 21. [5113] 
U. Q A 2 A DEE EU 7 EEE: 


Suche einen 15091 
Klempnergeſellen undd men 
einen Lehrling. Wir ſuchen für unſer Deſtillations⸗ 
S. Gottfeldt, Klempnermeiſter, Geſchäft einen Lehrling. 
Wartenburg Opr. Gebr. Schwadtke, Bromberg. 


Tüchtig. Klempuergeſelle Ein Lehrling 
für Laden⸗ und Kundenarbeit, ſofort zur Bäckerei und Konditorei von ſofort 
geſucht. Otto Keudelbacher jr., oder ſpäter geſucht. E E 
[5072] eidenburg. J. Kalies, Bäckermeiſter. 
117 Ein Lehrling, welcher Luſt hat 
iich lige das Schneiderhandwerk gründlich zu 
erlernen, kann ſich melden bei [5131 
ch F. Bendrich, Schneidermeiſter, 
Marienwerderſtr. 52. 


ſucht 


) Wenzelewski, 
150921 


Hohenſtein Oſtpr. 


Keopo 


Sir ein Getrelde⸗ Meblen. Jourage⸗ 
Geſchäft wird per ſofort e 
Lehrling bea 

mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 
Offerten werden unter Nr. 4980 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für mein R und 

Confektions⸗Geſchäft ſuche per 15009) 

5 


an 


bei freier Station . 
zwei Lehrlinge. 

L. Katz Nachfl., Kolberg. 

Feet 

Für m. Werkſtatt ſuche pr. ſof. 


zwei Lehrlinge 


| 


TER 
9 999% 


Laus achtbarer Familie mit guten 2 
L Schulkenntniſſen. 21691 
© Sskar Unverferth, Bromberg, 3 

0 


% 


Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrik. 


90 


0880890200020 2220280969 


Für mein Tuch“, Manufatinr- und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Juli 146681 


einen Volontair oder 
Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Hammerſtein, Crone a/ Br. 


DUHHIIIHHHOHPHPLHPY POP 


* * © 
| Zwei Lehrlinge 2 
§ anſtändiger Eltern, finden in mein. 


392 


5 Deſtillations⸗Geſchäft, Wein⸗ und & 
® Cigarren⸗ Handlung Aufnahme. 2 
2 Ernſt Bartſch, Bromberg, 

3 Danziger Straße 45. [4984 2 
9992909099202 60 9909 


Geſucht! 

In der Dampfmolkerei Tannen⸗ 
rode bei Graudenz kann von ſofort 
oder 1. Juli noch ein i (5013 

Lehrling 
d. Bfifter._ 


eintreten. 


8 Ia. 
a 
u. 
2 


Repräſentaut., Geſell⸗ 
ſchafterinneu, Stützen d. Hausfrau 
u. ſ. w. empfiehlt A. Koehler. 
4974) Bromberg, Mittelſtr. 25. 
Ein gebild., ält. Fräulein aus anſt. 
Familie, erfahren im Haushalt, ſucht 
Stellung zur Führung eines Haus⸗ 
halts, oder als Stütze der Haus⸗ 
frau in einem feinen Haufe Gefl. Off. 
u. Nr. 5120 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


— nn a un 


Auſtändige Mädchen f. Geſchäft u. 
als Stütze ſowie Stubenmädchen für 
feine Häuſer und ältere Kinder⸗ 
mädchen empfiehlt E 

Fr. Zick unterthornerſtr. 2. _ 


Erzieh., 


Ein gewandtes 151351 
junges Mädchen 

mit der Buchführg. vertraut, w. Stellg. 

a. d. Gefl. Offert. 

unter G. H, an Juſtus Wallis, 

Thorn, zur Weiterbeförd. 

Ein j. Mädchen a. anſt. Fam ſucht 
Stell. z. Unterſt. im Haushalt. b. Nähen 
und Handarb. u. z. Beauſſicht. v. Kind. 
Off. werden unter Nr. 5124 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine zuverläſſ. Meierin 

welcher die beſten Zeugniſſe zur Seite 

ſtehen, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Nähere Auskunft ertheilt 
Wirth, Beſitzer, Taberbrück 

per Locken Oſtpr. 51271] 

Ohne Gehaltsanſprüche ſucht ein geb. 

junges Mädchen 
Stelle als Stütze, am liebſten in einem 
Pfarrhauſe durch A. Koehler, 
4973) Bromberg, Mittelſtr. 25. 


Ein geb. j. Mädchen ſucht Stellg. als 
Stütze der Hausfrau u. zur Pflege u. Be⸗ 
aufſichtigung jüngerer Kinder. Gefl. Off. 
unt. W. K. poſtl. Mewe Wpr. erb. 


Ein gebildetes, ält., evg. Mädchen 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 
lung: Führung eines kleinen Haus⸗ 
halts, auch bei einem Wittwer zur Er⸗ 
ziehung der Kinder oder zur Pflege 
einer älteren Dame. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 5026 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine ev. muſik. Erzieherin 
i. England i. Stellung, der Sprache vollſt. 
mächtig, ſucht von ſogleich oder 1. Juli 
Ferienengagement f. 4—6 Wochen als Er⸗ 
zieherin od. Geſellſchafterin. Meld. anFrl. 
Steuer, Bromberg, Gammſtr. 14, erb. 


Caſſe evtl. i. Comt. 


Geſucht 
eine muſik., für höhere Töchterſchulen 
geprüfte, kath. 2 i [4766] 
Erzieherin 


ein älteres 5 
Mädchen o. Kinderfrau 


ſowie ein tüchtiger 
Heizer und 
zwei Müllerlehrlinge 


finden ſofort Stellung in 
Kunſt⸗Mühle Seeburg Oſtpr. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich. eine [4746] 

tüchtige Verkäuferin. 
Bevorzugt ſolche, die etwas Putz und 
Maſchinennähen verſtehen, ſowie der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 

C. G. Neumann, Putzig Weſtpr. 
Eine tüchtige = > [5140 
Verkäuferin 
wird in einer größeren Induſtrie⸗Stadt 
der Provinz Brandenburg für ein 
Manufaktur⸗, Kurzwaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confeftions-Gejchait zum 1. oder 15. 
Juli cr. geſucht. Die Stellung iſt an⸗ 
genehm, leicht und dauernd. Offerten 
werden mit Photogr. u. Zeugnißabſchr. 
an Herrn D. Klein, Schwekatowo 

Weſtpr. erb. 


„Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
mit Damen⸗Confektion ſuche ich p. 1. Juli 
eine durchaus tüchtige 8 15160 

Verkäuferin. 
Offert. m. Photogr. u. Abſchrift der 
ep erbeten. 
d Zuckermandel, Bublitz. 


Als Verkäuferin 


. ein junges Mädchen aus anſt. 
amilie in meiner Vorkoſt⸗Handlung 
ſofort Engagement. 


1 Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. 4958 
Laſtig, Bromberg, Hofſtr. 1. 


Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Juli eine a [4918] 

tüchtige Verkäuferin 
welche mit der Branche vertraut iſt nd 
mit Landkundſchaft umzugehen verſteht. 
Gefl. Offerten mit Jengnise ehen 
bei freier Station, Zeugnißabſchriften 
und Photographie bitte zu ſenden an 

M. B. Bub’ Sohn, Krojante. 


In beſſerem Putz gewandte 14989 


Divectrice 
welche einer größeren Arbeitsſtube vor⸗ 
ſtehen kann, findet dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung mit Familienanſchluß. 


Samuel Freimann, Schwetz a / W. 


Directrice 
(erſte Kraft) für feinen Putz ſuche per 
15. Juli er. Für meine Kurzwaaren⸗ 
Abtheilung ſuche eine durchaus tüchtige 
Verkäuferin 

von angenehmem Aeußern, welche der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. [5084 
— . Salomon jr, Culmſee. 

Für ein Fremdenpenſionat in 
Colbergmünde wird zum 1. Juli ein 

geſ. ev. Fräulein 

geſucht, welches in der Küche durchaus 
erfahren, umſichtig und flink iſt. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſpr. zu richten an 
Fr. Wilhelm, Heydeſtraße 8. 

Eine einfache, ältere, erfahrene 

Fran oder Mädchen 
die das Plätten verſteht und einfache 
bürgerliche Koſt kochen kann, wird ſofort 
oder zum 1. Juli für eine kleine Land⸗ 
wirthſchaft geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
werden unter Nr. 219 poſtlag. Berg⸗ 
friede Oſtpr. erbeten. 42201 


Eine Dame 
aus guter Familie, die beſcheſdene An⸗ 
ſprüche macht, recht gut vorleſen kann 
und in Handarbeiten bewandert iſt, 
wird für einen ſehr kleinen ſtillen Haus⸗ 
halt auf dem Lande geſucht. Näheres 
zu erfragen bei 2 151591 
Fräulein Bertha Käswurm, 
Tollmingkehmen bei Tollmingkehn. 


Ein junges Mädchen 
(moſaiſch) wird per ſofort oder 1. Juli 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugniſſen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4076 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein junges gebildetes 
Mädchen 


aus guter Familie, welch. in Weißnähen, 
Schneidern und Plätten ee größere 
Kinder bei den Schularbeiten beauf⸗ 
ſichtigen kann, wird als Stütze geſucht. 
rau Rentier Nehring, 
chlochau Wpr. 


Zum 1. Juli ſuche eine wohlerfahrene, 
ſelbſtthätige, ältere 4933 


Stütze oder Wirthin 
mit guten Zeugn. Gehalt 240 Mark. 


Frau Rittergutsbeſ. Weckwarth, 
Adl. Kruſchin bei Strelan. 


— — 


Stütze 
f. e. kl. Gut w. geſucht. Muß deutſch 
u. poln. ſprechen. Gehaltsanſpr. und 
wirthſchaftl. Kenntniſſe beſtimmt anzu⸗ 
geben. Meld. briefl. m. 8 r. 
4952 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Junges Mädchen 


ans achtbarer Familie, im Schneidern 

und Plätten feiner Wäſche erfahren, 

findet ſogleich Stellung in 4909 
Kl. Rohdau p. Nikolaiken Wpr. 


Ein junges Mädchen 
kann vom 1. Juli cr. in meiner Filiale 
Brückendorf zur Erlernung des Kurz⸗, 
Galanterie⸗ u. Colonialwaarengeſchäfts 
eintreten. Meldungen nimmt entgegen 

M. Eiſenſtädt, Locken. 

Eine einfache, ältere, erfahrene, ar⸗ 
beitſame Frau oder Mädchen, die die 
bürgerliche Küche verſteht, wird als 

alleinſtehende Wirthin 
auf eine mittlere Landwirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Meldungen u. Gehaltsanſprüche 
poſtl. Neumark Wpr. u. A. B. z. richten. 


Eine tüchtige Wirthin 
auch erfahren im Kochen, Backen, und 
ſelbſtthätig, ſucht zum 1. Juli bei einem 
Gehalt von 240 Mk. Dom. Breiten⸗ 
felde bei Hammerſtein. Zeugniſſe ein⸗ 
zuſenden. 138301 

Zum 1. Juli oder ſpäter wird zur 
Stütze der Hausfrau ein gebildetes 

Wirthſchaftsfräulein 
geſucht, das beſonders im Kochen geübt 
und ſicher iſt. Gehalt 210 Mk. Zeug⸗ 
niſſe erbeten unter A. II. poſtlagernd 
Filehne. 15151 


NX. * 
Wirthſchafterin 
gebild., umſichtig, ſelbſtthät., geſetzten 
Alters, kathol., mit guten Zeugniſſen, 
die neben der Führung eines kleinen 
ländl. Haushaltes die Aufſicht über 
die Pflege eines Kindes übernehmen 
muß, wird zum 1. Juli geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4996 

d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Von ſofort oder zum 1. Juli ſuche 
eine Köchin 


die auch melken muß, bei hohem — 2 
Leinweber, Alt⸗Rothho 
[5203] bei Marienwerder. 


Ein feines Stubeumädchen 


bei und. Herrn aufs Land geſucht. 
Lohn 150 Mk. p. Anno. Offerten 
mit Photogr. befördert unter Nr. 


5102 die Exped. des Geſelligen. 
Aufwärterin 
die kochen kann, geſucht Langeſtr. 11, I. 


Ein Mädchen für den ganzen Tag 
ſofort geſucht Langeſtr. 4, 1. 150791 


15044 
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Wegen Aufgabe der Pach 


des Vorwerks Jobshöhe bei Wirſitz 
(Poſen) beabſichtige ich am 25. d. Mts., 
von Morgens 8 Uhr ab, mein ſämmtl. 


odtes u. lebend. Inventar 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlg. billig zu verkaufen. 
i l H. H. poſtl. Neidenburg Op. [5006] 


Bekauntmachung. 

Der Verkauf von . nn us 
dem Stadtwalde findet jeden Mittwoch 
und Sonnabend Vormittag im Bureau 
des Stadtkämmerers, Nonnenſtraße 5, 
1 Treppe, ſtat. 14579 

Aus dem vorjährigen Einſchlage iſt 
noch ein Vorrath von Kiefernſtangen 
jeder Klaſſe vorhanden, welche zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abgegeben werden. 


Graudenz, den 9. Zuni 189. 
Der Magiſtrat. 


Zwaugsverſteigerung. 

Auf Antrag eines Benefizialerben 
der verſtorbenen Handelsmann Aron 
und Minna geb. Alexander ⸗Jakob⸗ 
ſohn'ſchen Eheleute zu Lautenburg ſoll 
das zum Nachlaſſe der Letzteren ge⸗ 
börige, im Grundbuche von Lautenburg 
— Blatt 207 — auf den Namen der 
rblaſſer e in Lautenburg 
reis Strasburg, belegene Grundſtück 


am 27. Auguſt 1894, 
Vormittags 8½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. 14964] 

Das Grundſtück iſt ur Grundſteuer 
garnicht und mit 198 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
et, Anſprüche ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin anzumelden und 
e zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben nicht berückſichtigt werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fuß das hetheiſ über die Ertheil 

as Urtheil über die Ertheilun 

des Zuſchlags wird 5 


am 28. Anguſt 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lautenburg, 


den 12. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht II. 


Aufgebot. 


Auf Antrag des Herrn Präſidenten 
7 Königlichen „ zu 
tarienwerder vom 21. Mai 1894 wird 
die von dem am 1. Mai 1893 von hier 
verſetzten Sekretär Wirweitzky in 
Diet Eigenſchaft als Verwalter der 
ieſigen 
aution hierdurch aufgeboten. 

Die unbekannten 
auf die vorbezeichnete Caution etwaige 
Anſprüche und Rechte ſelben werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben bis ſpä⸗ 
teſtens in dem auf den [5111] 


26. Oktober 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Aufgehotstermin anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie ihrer Anſprüche 


an die bezeichnete Caution für verkuftig | 8 
15 testen aller deutschen Fabrikate am Markt. 


sorgfältige Arbeit, das® 
über allem Zweifel 
— stehende Material mit gut. Kundſch., in gut. Lage, iſt um⸗ 
Sees und die Leistungs- 
unseres #& 
Kitablissemts. & 
sind wohl in; 
erster Reihe 


erklärt werden werden. (F. 4/94) 


Rieſenburg, 15. Zuni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Lieferung für die Menage des]! 


Königl. 2. Batl. N.⸗Schl. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 5 während der Dauer 


der Schießübung im Monat Auguſt d. J. 
auf dem Schießplatz Gruppe, ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Offerten mit Angabe der Preiſe für 
Fleiſch und andere b 
bis zum 30. d. Mts. an 
zeichnete Commiſſion nach Poſen ein⸗ 


zuſenden. Die Menage⸗Commiſſion be⸗ 
ie Wahl unter den drei] 


ält ſich d 
Mindeſtfordernden vor. 15162 
Die Meua n des 
2. Batl. N.⸗Schl. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 5. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung ſoll die Lieferung und das Ein⸗ 
jesen von 59 Stück Vorſatzfenſtern 
n den Dienſtgebäuden der Strecken 
Elbing⸗Oſterode und Marienburg⸗Mal⸗ 
deuten vergeben werden und ſteht hier⸗ 
zu am 23. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ein Verdingungstermin im diesſeitigen 
Bureau an. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen können hierſelbſt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gesen 
gebührenfreie Einſendung von 1 Mark, 
eventl. in Briefmarken, von hier bezogen 
werden. 4736 
re ſind mit der Aufichrift 
Angebot auf Fenſterlieferung“ und mit 
der Adreſſe verſehen vor der Termins⸗ 
ſtunde porto⸗ und gebührenfrei hier 
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Oſterode, den 14. Juni 1894. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 
“ 3 — —— 8 
5 Auktionens 


srohe Auktion. 


Wegen Aufgabe der Pachtung fol am 
Dienstag, den 26. Juni er., 
91/2 Uhr 


mein geſammtes lebendes 
und todtes Inventarium 


in öffentl. Auktion geg. gleich baare Zahl. 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 


Ader- und Wagenpferde 
4. Saugfüllen 
27 Stück Rindvieh 
200 Mutterſchafe mit Lämmern 
150 Zeitſchafe 
en 
un Kutſchwagen. 
Siemon bei Unislaw, Kr. Thorn. 
M. Ohl. 


verkaufen. A. Naſt, geb. Holz. 


erichtskaſſe beſtellte Amts⸗ 
läubiger, welche a 


Viktualten ſind £ 
die unter⸗ , 


Maſchinendr., liefere 
Ctr 


—— 


Köni 


Achtung! Oberthornerstrasse 301 


3 Arthur Wichulla, Garteningenieur 


= übernimmt künstlerischen Entwurf und gediegene Ausführung von 


Park- und Gartenanlagen 


== 
S 
co 
sberg i. Pr., Jägerhofstr. 20 ar 
* 
pad 


mm 


Anlagen unter den coulantesten Bedingungen. Referenzenliste auf 
Wunsch zu Diensten. Beste Zeit für Vorarbeiten ist Sommer u. Herbst. = 


2 
5 — 
| 
E sowie die Umänderung und Wiederherstellung schon bestehender 
= 
— 


Hotel Gross. Logir- und Kurhaus, Cranz 


unmittelbar an d. See u. am Corſo, angenehmer Aufenthalt im Kurpark. Peuſion 
für Mon. u. Wochen zu civilen Preiſen empfiehlt ſich angelegentlichſt O. Retzke. 


LILIU 
8 Güterverkehr 8 
S bon Magdeburg nach den Marthe, Netze⸗ u. Meich ſelplätzen. 2 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir das vom verſtorbenen 
Herrn Carl Liepelt in Magdeburg irt Schifffahrts⸗ & 
Geſchäft im Verkehr von Magdeburg nach den N 


& Weichſelplätzen unter der von u 


e Carl Liep 
in Magdeburg-Werder 


8 in der bisherigen Weiſe weiterführen werden. 15075] 
Magdeburg, Anfang Juni 189. © 


Kette, Leiche Elbſchiffahrts-Beſellſchaſt. 
890999 8988088989I699 88880 


2 


rankirt. 
Zahlung.) Im 


SOG 60888®@ 


ı ac sarthe⸗, Netze⸗ und 
ns käuflich erworbenen Firma 


Zauber -Cigarren-Spitze. 
en 


gleichen Cigarretten⸗Spitze M. 1,10. Gegen 
Einſendung von 20 Pf. mehr frankirte 
Zuſendung überallhin oder Nachnahme un⸗ 
f arken aller Länder in 
utzend 20% Rabatt franco. 
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Jährliche Erzeugung: S2 9 
Seed 10000 Fahrräder. 
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Einen zweiſitzigen offenen Wagen 


Einſpäuner 
509 


ſucht zu kaufen ö 9 
B. Thieſſen, Hotel „Drei Kronen,“ 
Lautenburg Wpr. 


Ein gut erhaltener 
Bier⸗Apparat 
mittelſt Kohlenſäure oder Luftdruck, wird 
u kaufen geſucht. Offerten werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 5089 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


N denz erbeten. 


Eine gut erhaltene 15068] 
f engliſche Drehrolle 
wird zu kaufen geſucht. 
Kreſin, Kalinkerſtraße 44. 


Jedes Quantum reifer 13348 
7 


Johannis-, Stachel⸗ 
Prom⸗ und Albeeren 


Culm, Bahnhofſtr. 43. 
80 Ctr. e 
Bahnh. Paſſenheim 
1,80, gegen Bahnvorſchuß 


a 2 f 
Otto, Beſitz., Malſchöwen b. Jedwabno. 


E. gut erhalt. Pürſchbüchſe hat ſehr 
Anfragen sub 
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Buchführung. 


Neueste Contobücher 


für kleine mittlere | gr. Landgüter 


a 16,50 a 19,50 a 22,50 
Davon einzelne Conten resp. 


Register für: 
Inventur- und Bilanz- Journal. .. M. 1.— 
General-Cassa, . 4. — | Tagelohn „ . 3.— 
Geldjournal . . 2.75 Molkerei „ „ 0.75 


Geldmanuual . . 3.— | Viehstand „ . 1.— 
m ener.-Getreide . „ 4. — | Dünger 

„ „. 3.— Schuldbuch 
Getreidemanual . „ 3.50 Brennerei. „ 1.50 
Aussaat und Ernte . 1.50 Holz. . . I. — 


Proskauer Contobücher von Prof. 
Dr. Werner 20 Mark complet. 


Contobücher v. Prof. Freih. v. d. Goltz 


Einfache Buchführung 18 Mk. 
Doppelte Buchführung 29 Mk. 


Reinhold Kühn's Kurz-System 33 M. 


Extra-Anfertigung von Liniaturen u. 
Contobächern. Musterbuch gratis. 


Reinhold Külm, 


Berlin, Leipzigerstrasse 115/116. 


Getreidejournal 


| ERBE FREE TEUER ESEL: 
| Ein noch gut erhaltener, eichener 


4 * * 
Alaiſchbollich 
ca. 80 Hektoliter Inhalt, mit unter 
kupferuem Senkboden befindlichem Rühr⸗ 
werk, Läuterrohren und Hähnen, giebt 
1 ab N 15035 
A. Riedel's Brauerei, Konitz Wpr. 


0 hl 0 000 Pfellormänz - Tabletten 
kauft die Obſt⸗ u. Beerenweinkelterei DL! m 9b ERBE green PR eek 
von 


Th. Jasmer & Co. marke 25 Pf. sind das unentbehr- 


lichste Hausmittel lg er Bei ver- 
dorb. Magen, Kopfweh, Appetitlosig- 
keit hochgeschätztes Linderungsmittel. 
Zu haben in Graudenz bei 
Herrn Paul Schirmacher. 


Hochfeinen Wintjeshering 


offerirt Alexander Loerke. 


elt Nachf. 8 5 


„zaubert reizende Bilder 
Amüſant für jeden Raucher. 


3 Echt Bernſtein und Weichſel Mk. 1,25, des⸗ 
2 777 


— enn 


Senf und Riesenspörgel 
Grassamen mischung 
far Gärten, iesen, Weiden 
Bahn- u. Strassenböschungen off. 
Carl Mallon, Thorn. 


Habe einen noch faſt neuen 


fupfernen Käſekeſſel 


1200 Liter Inhalt faſſend, ſofort en 
zu verkaufen. 5 [510 
Molkerei Schönhorſt bei Neukirch, 
Kr. Marienburg Wpr. 


Ein Ansfiellungs = Spind 


billig zu verkaufen bei 
Guſtav Neumann, Kirchenſtraße 3. 


8|9E086899969 


2 gut erhaltene Berliner 


Werwagen 8 


=) habe ich preiswerth zu ver⸗ 
kaufen und erbitte Offerten. 

2 J. Hoppe, Schmiedemeiſter, 
Danzig, Vorſt. Graben 9. 


Saseessees 
Prina⸗Köucherfundern 


in Poſt⸗ oder Bahn⸗Colli verſendet au 
billigiten Tagespreiſen ‚1499 
A. Luck, Fiſchräucherei, 
Rügenwaldermünde a/ Dſtſee. 


NN 


Gesehdfts- u. Grund- 13 | 
stlicks-Verkäufe 5 
a und Paclilungen. 


kin feines Yeinnranl 


nebit großem ſchattigen Garten, mit 
vollſtändig neuer Einrichtung, der Jetzt⸗ 
zeit entſprechend, verbunden mit Bier⸗ 
verlag und gewöhnlichem Schankkeller, 
in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Weſt⸗ 
preußens, mit Königlichem Gymnaſium 
und höherer Töchterſchule, iſt preiswerth 
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. 
Zur Uebernahme ſind 4000 Mk. erfor⸗ 
derlich Meldungen werden briefl. mit 


Auſſchrift Nr. 4903 durch die Expedition 


des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


[Ein Grundſtück 
2 Kilometer von Strasburg, in einer 
Größe von 100 


Morgen Ackerland und 
5 Morgen Wieſen, ſoll mit todtem und 


lebendem Inventar, ſowie voller Ernte, 
durch mich verkauft werden. Gebäude 


0 Mark. 
Karl Heinrich, Strasburg Wpr. 


Ein heiieres Neſtauraut 


ſtändehalb. ſofort od. ſp. bill. z. verpacht. 
Auskunft ertheilt Riske in Schneide⸗ 
mühl, Bäckerſtr. 4, 1 Tr. 140621 
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Mein kleines flottes 


Reiſe Zi H otel 


% in Poſen bin ich Willens abzugeben. 
Inventar muß käuflich übernommen wer⸗ 


den, 10 Fremdenzimmer, 3 Gaſtzimmer, 
Contrakt 10 Jahre, Betten⸗Einnahme 
4000, Miethe 3400 Mk., 6—8000 Mk. er⸗ 
forderl. Streiter, Victoriaſtraße 25. 


1 


ſchönes Rittera. i. Culmerld. 


5 2550 Mg., vorz. Inv. u. Gbd., Landſch.⸗ 


u. Bankg. (243⸗ u. 100 000 Mk.), Amortiſ. 

ca. 35000 Mk., Anz. 50 — 75000 Mk. Nur 

ernſtl. Kf. näher. durch 15182] 
C. Pietrykowski, Thorn. 


. . Ze 


Sehr vortheilhafter Kauf! 


Wegen auderw. Geſchäftsübernahme 
iſt ein neuerbautes, 3ſtöckig. Grundſtück 
mit vollſt. Schankconceſſion, großem Hof⸗ 
raum nebſt allem Zubeh., in e. bedeutend. 
Handels⸗u. Garniſonſtadt in Opr. welch. 
mit 45000 Mk. verſichert iſt und jährl. 
2400 Mk. Miethe Da für den ſoliden 
Kaufpreis von 30 000 Mk., m. nur 6⸗ bis 
7000 Mk. Anz. durch mich ſchleun. z. verk. 
Käufer zahlen keine Proviſion. Brief⸗ 
marke zur Rückantwort bitte beizulegen. 

R. Petersdorff, Loetzen Opr. 


Gutsankauf. 


Schönes größeres Rittergut ſofort zu 
kaufen geſucht, wenn mein ſchönes Renten⸗ 
haus, beſte Lage, Centrum von Berlin, 
mit in Zahlung geben kann. Nur aus⸗ 
führl. Anſchlag vom Beſitzer wird brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 4822 durch die 


[Expedition des Geſelligen in Graudenz 


berückſichtigt. 


berüt t 

Ein Kruggrundſtück 
mit ca. 13 Morgen Land, verbunden 
mit Schank⸗ u. Materialwaaren⸗Geſchäft 
in einem lebhaften Orte, allein im Orte, 
eine Meile von der Stadt entfernt, iſt 
in kürzeſter Zeit umſtändehalber zu 
verkaufen. Retourmarke erbeten. 

Otto Polkowski, Radonsk 

(3227) bei Gr. Lutau. 

Eine Stellmacherei mit guter Kund⸗ 
ſchaft iſt a Krankheit des Beſitzers 
vom 1. Oktober zu verpachten. [5145] 

M. Gernhöfer, Culmſee. 


Meine Beſitzung 
Ausbau Subkau, 1 Meile v. Dirſchau, a.d. 
Bahn u. Chauſſee gel., 85 Hekt. gr., durch⸗ 
weg Rübenboden, beabſichtige zu verk. 

Frau Mülller, Subkau. 


ne ——— 


In Blyſinken bei Hohenkirch Wpr. 
14892 


ſind die 
Obſtgärten 


zu verpachten. 


15207 


Ein flottes Colonialwaareu⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weftpr. von ca. 
5000 Einwohnern iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Wagrenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 5133 an die Exp. des Geſell. 


Sp einer Kreisſtadt Oſtpr. iſt eine 
Braunbier⸗Brauerei 


bill. z. verpacht. Off. w. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5126 d. d. Exp. d. Geſell. erb 


Ein großes Geſchäftshaus 


im Mittelpunkt der Stadt, in welchem 
Bäckerei, Fleiſcherei, Goldschmiede und 
Bierverſandgeſchäft betrieben werden, 
teht billig zum Verkauf. Adreſſen: 
bing, poſtl. M. E. 7. [5093 
Ein Gaſthaus nebit Stallungen, 
welches ſich für einen Handwerker gut 
eignet, iſt von ſofort zu verpachten ev. 
unter günſt. Beding. zu verkaufen. Off. 
u. Nr. 5183 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Wegen Todesfall meines Mannes 
beabſichtige ich mein Haus Tabak⸗ 
ſtraße 32 zu verkaufen. [5174] 
Näheres Fiſcherſtraße 4. 


Ein schönes Gasthaus 


allein im gr. Dorfe, maſſ. Gebd., groß. 

Obſtgart., etw. Land u. Wieſ., iſt preisw. 

m. 3000 Mk. Anz 3. kauf. d. 5165] 
C. Andres, Graudenz. 


Ein Haus 
für Rentiers geeignet, hart an einer 
lebhaften Chauſſee, nahe am Walde, wo 
ein Vergnügungsort, 11/3 Kilom. z. Poſt, 
6 Kilom. bis zur Bahnſt, mit ca. 3 Mrg⸗ 
Land incl. ſehr ſchönem Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten, iſt vom 1. Oktbr. cr. billigſt zu 
verpacht. Meld. briefl. mit Aufſchr. 4879 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
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Eine Reſtauration 
mit Mobiliar iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen vom 1. Juli zu übernehmen. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4969 durch die Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Ein Gut 


500 Morgen in einem Plan, vorzüglich 
arrondirt, / Meile von Stadt und 
Bahnhof, in Weſtpreußen, nur guter 
Boden, ganz neue Gebäude, 38 Milch⸗ 
kühe, 14 nasse 17 Pferde, iſt für 
55000 Thaler bei 13—15000 Thaler An⸗ 
zahlung zu verkauſen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5204 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
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Niedere Lauben Nr. 8, in dem 
34 J. ein Galanterie⸗, Schreib⸗ 
materialien⸗ u. Spielwaaren⸗ 
8 Geſchäft beſteht, bin ich Willens 27 
2 zu verkaufen. 15201 
C. Hackenberger, 
Marienburg, Weſtpr. 


% 2 
KETTTHTEERE: 
Mein cölm. Grundſtück 


Arnau Kr. Oſterode Opr, 200 Mrg. 
r., in hoher Cultur, m. Sammelmeierei, 
eparatorenbetr., Wirthſchaftsinventar 
20 Milchkühe, 8 Pferde, Schweine und 
Jungvieh, Gebäude neu u. herrſchaftl., 
Ackergeräthe u. Maſchinen d. Neuzeit, 
will ich ſofort f. den feſten Preis von 
18000 Thlr. verkaufen. 4640 
Labuhn, Arnau b. Oſterode Opr. 


Eine Molkerei 


von 150 Kühen, iſt zum 1. Oktober 94 
zu verpachten. Großer Keller nebſt 
darüberliegender großer Wohnung, 
Schweineſtall für 100 Schweine vor» 
handen. Eis wird geliefert. Bahnhof 
Krojanke 5 Kilometer. Kautionsfähige 
Bewerber erfahren Näheres in 
Dom. Auguſtowo bei Krojanke. 


Nentenguts⸗Auftheilung. 


Vorbehaltlich der Genehmigung der 
Königl. Generalkommiſſion werde ich im 
Auftrage der Frau Gutsbeſitzer Felſch 
in Birkenau bei Jamieliniek 
(Thorn⸗Inſterburger Bahn) deren Beſttz 
von ca. 600 Morgen, gutem Acker und 
Wieſen, in 15095 


Renuteugüter 


oder freihändig auftheilen. Preis pro 
Morgen 120 bis 270 Mark. Boden in 
hoher Cultur, gute Erndte, Inventar 
und Baumaterialien vorhanden. Ber» 
kaufstermin Dounnerſtag, den 28. 
Juni 1894, im Gutshauſe zu Birkenau, 
wozu zahlungsfähige Käufer eingeladen 
werden. Beim Abſchluß der Punktation 
ſind 10 Mark pro Morgen Kaution zu 
ſtellen. Arthur Buſch, 
darienwerder, Flottwellplatz Nr. 1. 


Suche e. Mühlengrundſtück z. vacht. 
Rajkiewiez, Strasburg Wpr, 


Gaſtwirthſchaft 


am liebſten auf dem Lande, wird von 
ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht. 
Kaution kann geſtellt werden. [5190 
F. Woytewicz, Graudenz, Fährpl. 2. 


‘ 55 


Suche ein Kapital von 


400 Mark 


Das Grundſt. hat v. 7 Ih. 21000 Mk. 
. Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 5077 durch die Expedition 


* 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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Drittes Blatt. 


Ges Nine 


Im Schulzenhofe. 
25. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 

Während Winkler nach Worten ſuchte, um ſeiner Erregung 
Ausdruck zu geben, begann die Baronin von neuem: „Unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen muß ich mich darauf be⸗ 
ſchränken, Euch, mein Lieber, zu verſtehen zu geben, daß ich es 
unter meiner Würde halte, Euer pöbelhaftes Betragen auch nur 
u rügen. Mögt Ihr im Gelde bis über die Ohren ſitzen, 
ſo bleibt Ihr doch nur ein Bauer, ein ungeſchliffener, grob⸗ 
lümmeliger Bauer! ... Ich aber, und wenn ich ſelbſt 
nicht einmal die Suppe, wie Ihr mir ſoeben vorgeworfen 
habt, mehr auf meinem Tiſche beſitze, bleibe, wer ich bin: 
die Trägerin eines erlauchten, vom Glanze langer glorreich 
verbrachter Jahrhunderte erhellten, ruhmvollen Namens, 
verſtanden?“ — Sie warf noch einen unwilligen Blick auf 
den ihrem Wortſchwall wie erſtarrt Lauſchenden, dann 
rauſchte ſie an dieſem vorüber, öffnete die Thüre zum 
e und warf ſie mit ſcharfem Ruck wieder in's 

7 D 0 

Da endlich kam wieder Leben in Winklers ſehnige 
Geſtalt. „Was Du biſt“, knurrte dieſer plötzlich, 
während eine furchtbare Wuth ihn erfaßte, „eine alberne, 
ag Gans bit ... ho, ho; nix zu beißen 

at's und trägt die Naſ' jo hoch, daß es 'reinregnen muß, 
wenn's vom Himmel herabgießt .. . ein Blitzſakrament!“ 
brauſte er dann auf und nahm ſeinen Dreiſpitz, warf ihn 
u Boden, hob ihn wieder auf und ſtampfte dann mit 
a Füßen über den Teppich nach der Ausgangsthüre. 
„Was hat he gejagt, ein ungeſchliffener, groblümmeliger 
Bauer hat fie geſagt? ... Hoho, da ſoll doch gleich ...“ 

Er wäre vielleich in ſeiner Wuth der aus dem Zimmer 
Gerauſchten direkt in die Nebenſtube nachgefolgt, wenn ſich 
nicht im ſelben Augenblick die Ausgangsthüre geöffnet und 
in ihrem Rahmen der Baron erſchienen wäre. 

Der hatte es nun freilich zu entgelten, ohne Erklärung 
und ohne Gruß wollte Winkler zuerſt von dannen ſtürzen. 

Erſt allmählich gelang es dem Betroffenen, den wie 
raſend ſich Geberdenden zu beruhigen und aus deſſen un⸗ 
uſammenhängenden Sätzen zu entnehmen, was eigentlich 
ſch zugetragen hatte. 

„Da komme ich herauf, weil ich mir's beſchlafen hab' 
und mit Euch den Handel in's Reine bringen will“, ſtammelte 
Winkler endlich, „und da muß ich mir auf meine alten 
Tage jagen laſſen von einer fo alten, hochgeſtochenen Gnä⸗ 
digen, daß ich, Lebrecht Winkler, Einer der Reichſten weit 
und breit und Bürgermeiſter vom Ort, ein ungeſchliffener, 
groblümmeliger Bauer bin!“ 

„Seht Ihr's, mein Lieber, ſo macht ſie mir's auch“, 
jagt? der Baron haſtig und faßte ihn beim Arm, während 
ie Angſt ſeine Züge verzerrte, daß Winkler in heller Feind⸗ 
ſchaft davonrennen könne. „Glaubt Ihr mir's jetzt, daß 
ſch ein Höllenleben an der Seite dieſer Frau führe? Mich 
ſelbſt, mich, mein Beſter, der ihr Namen und Stellung in 
der Welt verliehen hat, hat ſie ſchon, aber ich bitte Euch, 
ſagt es nicht weiter, einen miſerablen Tropf genannt!“ 

Trotz ſeines Aergers lachte der Bauer kurz auf. — 
„Na, ſie muß Euch ja kennen“, brummte er, „aber mit mir 
hat ſie's verſchüttet ... jo Eine, die ſoll zu mir herunter⸗ 
kommen, da kann ſie lernen, was ſie einem Gaſt ſchuldig 
iſt. Mich ſieht ſie hier nit zum zweiten Mal. Da muß 
ſich ſchon Vieles geändert haben, ehe ich wiederkomme!“ 

Und damit ging er, ohne ſich von dem bittend in ihn 
Dringenden aufhalten zu laſſen, ſeine Wege. 


* * 
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Thumar hatte bei feinen nächſten Beſuchen im Gehöft 
gar viel auszuſtehen und es bedurfte einer geraumen Weile, 
bis er es wieder ſo weit gebracht hatte, daß Winkler wieder 
auf die alten Pläne zurückkam. Jedesmal aber, wenn er 
ſich noch ſeiner einzigen Begegnung mit der Baronin er⸗ 
innerte, ſtieg wieder die jähe Zornesröthe in ihm auf und 
es war in ſolchen Augenblicken nicht gut mit ihm Kirſchen 
eſſen. 

Aber auch ſonſt kam Thumar manchmal zu ungelegener 
Zeit. Das geſchah immer, wenn es zwiſchen Großvater 
und Enkelſohn zu einem Auftritt gekommen war. 

„Ich begreife Sie nicht“, meinte der Baron einmal 
wieder, als Winkler nach einem ſolchen Auftritte an allen 
Gliedern zitterte und nur mit Aufgebot aller Willenskraft 
an ſich zu halten vermochte. „Das kann ja kein gutes 
Ende nehmen, der Knabe ſieht in Ihnen nicht den väter⸗ 
licher Erzieher, ſondern den ihm feindlich geſinnten Wider⸗ 
acher.“ 

„Ja freilich, das iſt's ja, was mich wurmt. Ich meine 
es nicht ſchlimm mit ihm, aber es liegt ſchon etwas in 
ſeinem Blick, was mich ſo erregt wie den Truthahn die 
rothe Farbe, dann wird es mir dunkel vor den Augen, und 
ich ſchlage darauf los.“ 

Der Baron ſann eine Weile nach, dann nickte er zu⸗ 
ſtimmend. „Ich gebe es Ihnen zu, der Knabe hat etwas 
Unliebenswürdiges an ſich“, verſetzte er. „Auch meine Be⸗ 
mühungen, mich ihm zu nähern, ſind erfolglos geweſen. 
Das liegt aber mit an der vereinſamten Stellung des Knaben; 
er hat keinen Spielgefährten. Aendern Sie das doch. Wir 
haben vorzügliche Erziehungsinſtitute, allerdings nicht in 
der Nähe, welche ihm nicht nur die Heimath erſetzen, 
ſondern ihn auch zu einem guten und ſpäter brauchbaren 
Menſchen heranzubilden im Stande ſind. Bei Ihnen kommen 
ja die allerdings beträchtlichen Koſten nicht in Betracht.“ 

Seine Worte glichen dem zündenden Funken im Pulverfaß. 
Zuerſt freilich wußte Winkler manche Einwendungen zu 
machen. Er wollte es auch vor ſich ſelbſt nicht Wort haben, 
daß die Anregung des Barons in ihm den ſchon lange in 
ſeiner Seele ſchlummernden Gedanken, ſich des Knaben 
auf die eine oder die andere Weiſe zu entledigen, wach⸗ 
gerufen hatte. 

Je mehr er aber darüber nachdachte, deſto einleuchtender 
wollte ihm dieſer Vorſchlag ſcheinen. Bei nächſter Gelegen⸗ 
heit kam er ſchon darauf zurück und fragte ganz beiläufig, 
ob der Baron derartige Erziehungsinſtitute zu nennen 
vermöge. 

„Mehr wie eine“, entgegnete Thumar, während ein 
leichtes, triumphirendes Lächeln ſeine Lippen umſpielte, aber 
llitzſchnell wieder verſchwand, als Winkler ihn anſchaute. 


Der 


Fr 


2 rr EFT TE TIER 
„Da brauchen Sie gar nicht weit zu gehen: unfern der 
ſchwäbiſchen Reſidenz iſt eine große Erziehungsanſtalt, 
welche vortreffliche Erfolge zeitigt. Natürlich zum Bauer 
wird er dort nicht erzogen, ſondern lernt viel und kommt, 
an Leib und Seele ein Anderer, heim. Seine Kenntniſſe 
haben ſich erweitert und vertieft, kurzum, er iſt ein Anderer 
geworden, als es unter den günſtigſten Bedingungen hier im 
Dorfe der Fall ſein könnte, und da ich doch wohl Hoffnung 
hegen darf, daß Sie meinen ſchon öfter entwickelten Plänen 
nicht ablehnend gegenüberſtehen werden, ſo würde der in⸗ 
wiſchen Erwachſene einen großen Wirkungskreis bei ſeiner 
ückkehr vorfinden, der ſich leicht zu einem Lebenswege für 
ihn geſtalten dürfte.“ i 

„Nun, vorläufig bin ich noch da und denke noch nicht 
daran, die Augen zuzumachen“, brummte Winkler, der nicht 
gern hörte, daß auch einmal die Sonne aufgehen köunte, 
ohne daß er im Stande wäre, ihr ins ſtrahlende Auge zu 
ſchauen. „Aber Ihr Vorſchlag geht mir im Kopf herum; 
hier wird er nur zu einem ſcheinheiligen Duckmäuſer, er iſt 
einmal ganz aus der Art geſchlagen.“ 

Wenige Tage ſpäter geſchah das bis dahin Unerhörte. 
Der Bürgermeiſter, welcher ſeit Menſchengedenken nicht über 
die benachbarte Kreisſtadt gekommen war, verreiſte auf 
einige Tage. Als er wiederkam und Frau Barbara mit⸗ 
theilte, daß er ſich einige Erziehungsanſtalten angeſehen 
und mit dem Direktor einer ſolchen Abmachungen getroffen 
habe, daß Erich ſchon in den nächſten Tagen dahin über⸗ 
ſiedeln ſollte, ſchaute ihn Frau Barbara wie aus den Wolken 
gefallen an. 

„Und das iſt Dein Ernſt, Du willſt das Büblein aus 
dem Heimathdorf reißen? Unter fremde Leut' thun?“ 

„Ich verſtehe Dich nicht“, meinte knurrend ihr Mann, 
während er doch dem ſtrafenden Blicke ſeiner Ehehälfte 
auswich. „Gut meine ich es mit ihm, hier wird nichts 
aus ihm, dort erziehen ſie ihn zu einem großen Herrn und 
er lernt einen ganzen Sack voll!“ 

„Ja, das keunt man. Dann iſt er weder Fiſch noch 
Menſch, und Gott weiß, wie ſolch' ein Wagſtück gelingt.“ 
Aber ſie mochte einzuwenden haben, ſo viel ſie wollte; bin⸗ 
dende Abmachungen waren bereits getroffen und Winkler 
war nicht der Mann, der ſich in der Ausführung eines 
einmal feſtgeſetzten Eutſchluſſes irgendwie beirren ließ. 

Erich freilich war wie vom Donner gerührt, als ihm 
der Großvater mittheilte, daß er jetzt auf Jahre hinaus der 
Heimath Lebewohl ſagen und fremden Händen zur Erziehung 
anvertraut werden ſollte. Zwar auf der einen Seite fiel 
ihm das Scheiden leicht, es hielt ihn außer der Schweſter 
im großväterlichen Gehöft nicht viel zurück. Aber dann 
fiel ihm doch der Gedanke ſchwer auf das Herz, daß er mit 
Evchen nicht mehr ſpielen ſollte, daß die Kleine, deren 
wunderlichen Launen willfährige Dienſte zu verrichten ihm 
zur Lebensgewohnheit geworden war, ihm ſo lange fern 
bleiben, ja, daß er ſie vielleicht niemals wiederſehen ſollte, 
auch der Gedanke, von der alten brummigen Lene gehen zu 
ſollen, den kleinen Ami, welcher auch ſchon recht alt und 
bequem geworden war, zurücklaſſen zu ſollen, drückte ihn 
ſehr darnieder; dann lag ihm die Vorſtellung ſchwer auf 
der Seele, daß er zu den beiden blumenumdufteten, epheu⸗ 
umſchlungenen Gräbern, unter deren Hügel die beiden Herzen 
ſchlummerten, welche ihn ſo lieb auf Erden gehabt hatten, 
nicht mehr gehen und, wenn es ihm beſonders trüb zu 
28 war, ſich vor ihnen nicht mehr ausweinen ſollte 
önnen. 

Erſt am letzten Tage dachte Erich daran, daß er ja auch 
Trudel nicht mehr ſehen durfte; freilich, ſie waren außer 
der Schulzeit, nur noch ſelten zuſammengekommen, aber ein 
Blick, ein verſtohlener Händedruck hatte genügt, um ſich 
gegenſeitig zu ſagen, daß immer noch das alte trauliche 
Einvernehmen zwiſchen ihnen waltete. (Sort). folgt.) 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 18. Juni. 

1) In der heutigen erſten Sitzung der dritten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode hatte ſich der Bäckermeiſter Friedrich 
Wilhelm Borchert aus Kl. Tarpen wegen Meineides zu 
verantworten. B. hat von der Gutsverwaltung Klein Kunter⸗ 
ſtein einen Krug gepachtet und dabei die Verpflichtung über⸗ 
nommen, die neben dem Kruge gelegenen Gutsländereien und 
eine Wieſe zu beaufſichtigen. Am 13. Juni v. Is. wollte er 
den Arbeiter Fritz Färber daran verhindern, auf dieſer Wieſe zu 
bleichen. Er gerieth mit F. in Streit und erhielt im Laufe des⸗ 
ſelben von F. mit einem großen Schlüſſel einen Schlag gegen den Kopf. 
F. wurde von ihm denunzirt und vom Schöffengericht in Graudenz 
mit 2 Monaten Gefänguiß beſtraft. In dieſem Termine wurde 
Borchert als Zeuge eidlich vernommen. Er leugnete, den F. mit 
einem Stocke zuerſt geſchlagen zu haben. F. legte gegen die 
Entſcheidung Berufung ein, und in dem vor der Strafkammer 
anſtehenden Termine hielt Borchert ſeine frühere Ausſage auf— 
recht. Ein Zeuge Rippka bekundet aber, daß er geſehen habe, 
wie der Angeklagte in gebückter Stellung mit der rechten Hand 
die Wäſche aufgehoben und mit der linken den F. mit einem 
Stocke geſchlagen habe. Nach Gegenüberſtellung mit dieſem 
Zeugen gab der Angeklagte ſchließlich die Möglichkeit zu, den F. 
mit einem Stocke berührt zu haben, es muß dies aber ganz un⸗ 
willkürlich und ohne Abſicht geſchehen ſein, denn er wiſſe davon 
gar nichts. Wenngleich die heutige Verhandlung nicht den vom 
Angeklagten geſchilderten Sachverhalt wiedergab, den B. vielmehr 
belaſtete, ſo waren die Ausſagen der Belaſtungszeugen doch nicht 
ſo beſtimmt, daß die Geſchworenen ſich von feiner Schuld über⸗ 
zeugen konnten. Der Angeklagte wurde freigeſprochen. 

2) Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen 
den Arbeiter Friedrich Jacobi aus Tannenrode wegen ver⸗ 
ſuchter Nothzucht verhandelt. Der Angeklagte iſt der That ge⸗ 
ſtändig und wurde zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— Aus deutſchen Häfen wurden im Mai d. JS. neben 4216 
deutſchen Auswanderern noch 4916 Angehörige fremder 
Staaten befördert. 


. — Wie man vor 50 Jahren auf der Eiſenbahn fuhr, 
wird jetzt beim 50jährigen Jubiläum der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen 
Eiſenbahn Görlitz⸗Dresden erzählt. Von den Perſonen⸗ 
wagen waren damals nur die Wagen erſter Klaſſe ganz geſchloſſen; 
die Wagen zweiter Klaſſe hatten zwar eine feſte Bedachung, ſie 
waren aber an den Seitenwänden nur mit Leinwandvorhängen 
zum Auf⸗ und Zuziehen verſehen. Die Perſonenwagen dritter 
Klaſſe waren ganz offen. Die Reiſenden in dieſer Wagenklaſſe 
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waren daher vielen Beläſtigungen durch die Witterungsver⸗ 
ältniſſe, ſowie durch Staub und Funken ausgeſetzt. In den 
9 wurden für Eiſenbahnreiſende Halbmasken von 
Gaze, das Stück für 20 Pfennig, als Schutz gegen Aſche und 
Staub, ſowie auch Dampfwagenbrillen von Gewerbe⸗ 
treibenden zum Kauf angeboten! Mit der Schnelligkeit des 
Fahrens war es damals auch nicht weit her, beſonders ver⸗ 
urſachte das Waſſerfaſſen der Lokomotive erheblichen Zeitverluſt. 

— Der Poſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd „Stuttgart“ 
der, wie ſchon berichtet, an der engliſchen Küſte auf Sand ges 
ſtrandet war, iſt vom Schweſterſchiff „Gera“ geſchleppt, am 
Freitag Nachmittag wieder flott gemacht worden und hat die 
Weiterreiſe unbeſchädigt fortgeſetzt. 


Briefkaſten. 


B. G. 1. Zu Schöffen und Gemeindevorſtehern ſollen Leute 
von r Rufe und untadelhaften Sitten beſtellt werden. 
Die Wahl unterliegt der Beſtätigung durch den Landrath. Vor 
der Beſtätigung iſt der Amtsvorſteher mit ſeinem Gutachten zu 
hören. Die Beſtätigung kann unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes 
verſagt werden. 2. Zu Kirchenabgaben find die Lehrer und zu 
Schullaſten auch die Förſter verpflichtet. 3. Wie lange es dem 
Gaſtwirth 10 2 705 iſt, ken Lokal offen zu halten, hängt von den 
an Ihrem Wohnorte geltenden polizeilichen Vorſchriften ab. 

5. K. 1. Jeder weitere Pächter der Schankſtelle bedarf der 
Konzeſſion. 2. Es wird die Unterſtützungsbedürftigkeit angezweifelt 
werden, ſo lange das Geſchäft einen nennenswerthen Ertrag liefert. 
3. Das Kind iſt verbunden, nach Kräften und Vermögen die Eltern 
zu unterſtützen. Zahlen nennt das Geſetz nicht. Die Verpflichtung 
dauert fort, ſo lange das Kind neben der Fürſorge für ſich und 
die Feinigen Mittel zur Unterſtützung der Eltern übrig behält. 

A. P. 88. Beſondere Schulkenntniſſe ſind für die Zahl⸗ 
ee nicht vorgeſchrieben. Das Gehalt eines Jahl⸗ 
meiſters beträgt mindeſtens 1700 Mk. und ſteigt bis zum Höchſtbetrage 
von 2900 Mark. Außerdem erhält jeder Zahlmeiſter Servis und 
Wohnungsgeld⸗Zuſchuß, welche ſich nach der Servisklaſſe der betr. 
Garniſon, in welcher der Zahlmeiſter wohnt, richten. Bei frei⸗ 
willigem Eintritt von 17 Jahren kann jemand die Zahlmeiſter⸗ 
laufbahn auch einſchlagen. Bevor man zur Ausbildung als 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant zugelaſſen wird, muß man jedoch mindeſtens 
zwei Jahre praktiſchen Dienſt gethan haben. Um ſich als Frei⸗ 
williger bei einem Truppentheil melden zu können, bedarf man 
eines vom Landrathsamte ausgeſtellten Meldeſcheins. 

G. H. Das griechiſche Wort Parthenon bedeutet im 
allgemeinen Jungfrauengemach: im beſondern verſteht man 
unter P. den Tempel der „jungfräulichen“ Göttin Athene auf der 
eie der Burg von Athen. Erbaut wurde der Tempel von 

erikles. 


Wetter- Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
20. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, meiſt trocken. 
— 21. Juni: Meiſt heiter, ſchön, normale Temperatur, ſtrichweiſe 
Gewitterregen. — 22. Juni: Meiſt heiter, warm, ſtrichweiſe 
Gewitterregen, ſtarker Wind an den Küſten. 
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Bromberg, 18. Juni. Amtlicher Handelskammer Bericht 

eizen 128—134 Mk., geringe Qual. — Mk. — 

2 geringe Qualität — Mk. — 

te nach Qualität 108—115 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 

Erbſen, Futter⸗ nom. 120— 130 Mk., Koch⸗ nominell 150 —155 Mk. 
— Hafer 125—135 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſen, 18. Juni. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
n Weizen 12,70 — 14,00, Roggen 11,20— 11,40, Gerſte 
10,30 — 13,00, Hafer 11,50 — 13,30. 

Poſen, 18. Juni. Spiritus. Loco ohne Jaß' (50er) 48,90, do- 
loco ohne Faß (70) 29,10. Behauptet. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Maxkthalle. 
Berlin, den 18. Juni 1894. 
Fleiſch. Rindfleiſch e 1 Hammelfleiſch 
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5—50, Zander 60-80, Barſche 36, 
Plötze 13—26, Aale 50—86 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 40—120, Stör 110 Pfg. per ½ Kilo. 
Flundern 0,50 —3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,30 —2,40 Mk. p. Schock 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 86—90, 
IIa 80—85, geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—75 Pfg. 
per Pfund. j 8 3 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 25-38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 2,50 —3,00 Mk., 
Mohrrüben —, Peterſilienwurzel (Schock) 1,00 — 3,00, Weißkohl per 
50 Kilogr. —, Rothkohl —. 

Berliner Produktenmarkt vom 18. Juni. 

Weizen loco 135—142 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
und Juli 136,50— 138 Mk. bez., Auguſt 137,75—139,25 Mk. bez., 
September 138,75— 140,25 Mk. bz., Oktober 140 — 141,25 Mk. ba, 
Ne 141— 142,25 Mk. bz., Dezmber 142,25 —143,25— 143 Mk. 

ezahlt. 

„Roggen loco 118—123 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 120,75 Mk. ab Kahn bz., do. 120—121 Mk. ab Boden 
bz., Juni⸗Juli 119,75—121 Mk. bez., Septbr. 121,75—123 Mk. ae 
Oktober 122,75—123,75 Mk. bez., November 123,25—124,25 Mk. 
bez., Dezember 124 —125 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 93-165 Mk. nach Qualität gef. 

. Hafer loco 130—163 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133—148 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Stettin, 18. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig' 
131-135, per Juni⸗Juli 136,00, per September⸗Oktober 139,00. — 
Roggen loco ruhig, 115—120, per Juni⸗Juli 120,50, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 121,00. — Pommerſcher Hafer loco 123—135. — 

Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 50er —,—, do. 70er 
30,50, per Juni 29,50, per Auguſt⸗September 30,30. 

Magdeburg, 18. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,80, Nachprodukte 
excl. 75% ꝓRendement 9,85. Schwach. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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eim Einkaufe ſeiner Toiletteſeife thut man nicht genug, 

wenn man Doering’s Seife mit der Eule ver 

langt, nein, man muß auch ſich durch Augenſcheinnahme 
überzeugen, daß man das erhält, was man wünſcht, daß man 
nicht ſtatt der ächten Doering's Seife unächte bekommt. Unächt 
iſt jede Doering's Seife, wenn nicht auf der Seife auf dem 
Etiquett, auf der Verſchlußmarke in augenfälligem Drucke zu 
leſen iſt: „Mit der Eule“. Nur die Doering’s Seife mit 
der Eule iſt amtlich auf ihre Qualität und Reinheit geprüft und 
befunden worden als die der menſchlichen Haut zuträglichſte und 
beſte Seife der Welt. Preis überall 40 Pfg. 
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Das Dampfſägewerk 
Barwiese bei Oſterode Opr. 


liefert frei jeder Bahnſtation zu 
5 eigen Preiſen: [5112] 


Bretter 
Balfen 
Kanthölzer 


Latten ꝛce. 


beſonders für Tiſchler iſt Waare ſtets 
r ** 


Garrett Smith & Co. 
Magdeburg - Budan - Sudenburg 
Spezialität der Fabrik ſeit 1861 


Sohomobilen und Dampfoöreſchmaſchinen. 


Dampfdreſchma⸗ 
ſchinen vorzüglichſter 
Konſtruktion, markt⸗ 
fähiger Reinigung, un⸗ 
übertroffener Leiſtung, 
25 EN Einfachheit und Dauer⸗ 
bhaftigkeit mit ſämmt⸗ 
1 lichen bewährten Ver⸗ 
N . beſſerungen. 
= =: Soko mobilen 
i ſümmtlich, mit ſelbſt⸗, 
— ü thätiger Expanſion, alſo 
mit geringſtem Kohlenverbrauch, ange Dauerhaftigkeit leichter Be⸗ 
e wenigem Delverbran 
uf Lokomotivpkeſſel, ſowie auf ausziehbare Keſſel, letztere 
mit 5jähriger Garantie für die Feuerbuchſen. Kataloge mit 600 Zeug⸗ 
niſſen über Dreſchmaſchinen und viele neuere Zeugniſſe gratis und franco. 
Sämmtliche Maſchinen ſind mit Schutzvorrichtungen verſehen. 


Garrett Smiüh & Co. 


gun Br 


Baugeſchäft 


eitefte See ele 


5 2 0 Vertretung und Lager bei 
kief. Banhälzer, Fohlen; A 
Freter und Palten M Albert Bahn. ehe 2 
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Lichen Birken-Bohten fg 


9 Daupf Dre] f made inen 0 


und übernimmt komplette 
3 1 
| 0 8 ni Tee be 0 med Construction re 
Preise nicht höher als 
gentsches K Fabrikat 5 
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will verkaufen. Off. F. T. in Hammer 
per Floetenſtein. 5 


Starke Wrucken⸗ und 
Vichkohlpflanzen 


gie ab, Dominium Gr. Ruf ainen| 2 
ei Neudörfchen. 3 
Eine ſehr gute ae! 


Slrichmaſchine 


bat zu verkaufen ke 
— . eee nn BR 


Günstige e Bad 
gungen. 


Volle Garantie. 


| * sa Vrobe-Drufcß. 
Auf Wunſch a e . Aa ende brillante Zeugniſſe. 


5 Robey Co., Lincoln. 


Berlin O. Breslau. 


Lager bei unſerem Vertreter 


J. Hillebrand, Dirschau, 


Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit Reparatur⸗Werkſtatt. 21 
2 . und Rabke⸗ [9105] & 


Marienburger * 
[Geld- Lotterie 
3372 Geldgewinne ſofort und er 
ohne Abzug zahlbar. Hauptgew. | ni 
90000, 26.000, 15000 Mk. um. 


2 giebung ſchon 21. u. 22. Juni cr. 
Looſe à 3 ae Er u. 1 


ee Höttger, 5 
f a Marienwerder Ahr. b k 
dert Tanne Ir den Hralerei 
lichtes B 
feinſtes Salon⸗ und Taßel⸗Bier hervor⸗ 


ragend durch Wohlgeſchmack und große 
Haltbarkeit, empfiehlt (2502) 


Friedr. Dieckmann in Polen, 
Vertreter obiger Brauerei für 
einige en und Weſtpreußen. 
Vertreter jür Graudenz geſucht. 


2 Kreutsaitige 
2Pinninos 
lin eolidester Eisen- 
construction mit 


Dampfmaschinen un ind h Daupfkeſel 


in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


Preiſen 


L. Zobel, Bromberg, 


Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. 


Neue Pnenmals-FahrTader 


9555 . 9 1894 Modelle, Rahmenbau, mit Kugellager⸗Steuerung 
liefere ich von 225 Mark an. 


2 ußerdem offerire ich die renommirteſten deutſchen und e her mr 
wie Opel, Dürkopp, Winkihofer, Er une: Humber etc. 
zu billigſten Preiſen bei coulanten Zahlungsbeding reisl. grat. u. franco. 


Paul Budolphy, Danzig. 


Haupt⸗Geſchäft und Engros⸗Lager Danzig, Langenmarkt 2, Ca lnen 
Elbing, Schmiedeſtr. 1. Lager von Fahrrad⸗Utenſilien und Sport⸗ Coſtümen 
Eigene Reparaturwerkſtätten. 

Vertreter in Graudenz: Max Mushak, W 90 a 49. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechsteln, Wollwaaren⸗Fabrik 


vorzüglich 

geeignet fur 

Unterrichts- und 

Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


P 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
en von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheenmmi⸗ 
wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co., Berlin S., 


und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene 
Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken 


Prinzenſtr. 42. 18894 


ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zugeſandt 
Für Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. aärbereian⸗ 
nahme oder ähnliches Ladengeſchäft eee 13418] 
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) fferirt vom Lager [4806] 


J. F. Moses, Brieſen Mell. 


Große Kaninchenart, racerein, N 
belg. Rieſen, i. all. Alterslag., offerirt 3 
W. Berndes, Iſlowo 3 
Oſtp reußen. [9809 &% 


Die Wesmberger 
Dachpappen⸗, Holztemenl⸗, Thetryrodukten⸗ 
und Rohrgewebe⸗Fabrik 
Robert Aron in Bromberg 


offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate, ſowie 


ſämmtliche Dachdeck⸗ und Baumaterialien 


franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. 


Thouröhren, Kalk, Cement, Gyps, 
Chamotteſteine en-gros [1503] 
1 2 L 50 = Mark 6,50. I: 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 45. 


Ja αẽůõfN -uory :- AU 8 


= 


7 


1894 rm heist fee ellen * ehteabne. 


Ein Stamm 1 Hahn i Hühner Poſt⸗Colli 12 wars Mk. 7,50 


tt., d., ll. 
Häringe, Det, 1 Aal A 


8,00 

zum billigen Preiſe a ** En ir n hun arbi N 
1 * ” 15 95 8,50 
F. W. Schroeder, Danzig, %% weſßz , 900 
Johannisg. 39. ’ 4 perber » 950 
Te a" u u 2 It. t. Gans, wird gemäſtet bis 25 Pfund ſchwer „ 6,50 
erb rüben dito geſchlachtet und ſauber geputzt ohne Därme „ 6,30 
5 It. Enten lebend N 170 


liefert 5555 1 > 10 a und ohne Därme 
ico ii nba 
gegen Nachnahme Jos, Veit, 


runde und lange, empfiehlt 138781 
B. Hozakowski, Thorn. 


Hoflieferant, RN | 


nee weste * 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten s 


und ſo weiter in den moderuſten Muſtern bei billigſter . und 


Torf 


von Wers ee A . zu den 
5 reiſen von 5,10 Mark per 
Klafter wieder auf dem Moor zu 
Selens abgegeben. Riedel 

| Bäcker u. — — 


ur 
air garine in vorz. Qualität, 
Probekülbel 50 Pfd. netto Inhalt 
20—22½ Mk. ab Lager hier gegen 
Nachn. od. Vorein I. b. d. Betrag. 


e 


Ziegelſteine 


m: ie [492 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. r. Leiſtenau. 


I 


Schweizerfabrik., genau regulirt: 
Silber⸗Remtr., Goldrand Mk. 1 
do. ai ſchwere 1 15. 
do. AR ee % 16. 
Unter „ 15 R. hochf. „ 20. 
172 Chronometer, 3 Silberd. % 25. 
14 154, ged. Rmtr., 10 Rub. „ 35. 

do. für Damen 24. 
Sendg. portofr. Verlangt Katalog. 

Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


hard . 
Große Betten 12 M. 
(DOberbet:, Unterbett, zwei Kiffen) mit ge- 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
L.iſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. BRAE” Wich E 
reiben. 


Her nenen Salzhering. 


* 


voverſend. in zarter fetter Waare, wie 
ſolcher in dortiger Gegend ſelten 


zu haben iſt, das 10 Pfund ⸗ Faß oder 


25 8 4 . mit Inh. ca. 40 Stück franco 


Nachn. Mk. 14347] 
L. Brotzen, Heringsſalzerei, 
„ a. Ditiee. 


Neilpf m 3 


6jährig, gut geritten, mit 
S hervorragend. Exterieur, 


EEE | für leichtes Gewicht, iſt Umſtände halber 
a | au verkaufen. 752] 


3 Johow, Dt. Eylau! 
1 Zu verkaufen En In 


brauner alladı 


gr., . tadellos 
ſicher bei jeder 8 auch bei Schießen 
und Muſik, beſonders für größere Herren 


von Infanterie geeign. Preis 1350 Mk. 
Näheres bei Oberroßarzt Krüger, 
14938] Rieſenburg. 


Arbeilspferde 


2 er bis vier Stück, ſtark 
— oder mittelſtark, nicht über 
8 Jahre alt, kauft Herrſchaft Radaw 5 ib, 
Kreis Thorn. [4593] 


E ſehr gut gebaut, von 
Königl. engſten u. 


guten Stuten BE men verkauft 
[4982] 


tadensleben, Kl. Nebrau, 
Bahnhof Sedlinen. 


Ein Paar 


nette Jucker 


benz Taler, ſchwarz⸗ 

braun, mit kleinen Ab⸗ 

2 4 ee 6 Jahre alt, 2“ und 2½“ 
groß, beſonders flotte Sänger, 12 zu 
verkaufen A. Jonas, Gr. Lauth, Bahn⸗ 
— Schrombehnen, Südbahn 144811 


Oſtyr. Wallach 


m. Brand, elegant, 6 J 
alt, 5“ gr., m. . 


(haft Gängen, kerngeſünd, truppen⸗ 
2 ſehr preiswerth verkäuflich. 
ol tz, 


Natzmersdorf b. Premslaff. 
Ein Paar 6jähr., elegante 


Doppelpounys 


N Füchſe, Stute u. Wallach, 
ſehr gängig und ausdauernd, ſind in 
Gut Roſentgal bei Löbau für 650 
Mark 8 [5082] 


Auktion 


von 22 reinblütigen Simmenthaler 


Färſen 
tragend 1 4 mit 3. J 


Montag, den 25. Jui. %, 


507 0 0 

Ener Won 5 o wo 9 Wagen 
zu N A der Stationen 
Eichen horſt u. Neutomiſchel bereit. 


10 Jungochſen 


del 9 2¼ Jahre =; Mn san ee 
Herrmann in Bahn⸗ 
5 ee u. Poſtſtation Hermsdorf b. Allenſtein erm a d 5 rf b. AAllenſtein 


14 Kühe 


4 Tarot 7 alte) ſtehen zum Verkauf 
Nene e b. Reichenau Opr. 


Poburke 
bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 
Der Verkauf von ca. 70 ſprungfähigen 


Nambonillet⸗Vöcken 


findet am 
Sounabenb, 11. Auguſt er., 


Nachmittags 1 Uhr, ſtatt. 
Wagen auf Bahnhof Wee 
15100 Me 


RLELLIELITT, 


Wegen Aufgabe der Schäferei 
* N Dom. Sei 397 
Brieſen 


2 300 Mut krſchafe, J 
300 kinjähr. Hammel . 


und mehrere ſehr gute 


% Yonbonilel böde. 2 
LLUREIEBEEE: 


— — 


Stammheerde 
fle tein bei Rastenburg Opr, 


Der freihändige Verkauf junger 
Böcke dieser schwarzköpfigen Fleisch- 
schafrace hat begonnen. Amsinck. 


Auf dem Anfiedelungsgut 

Tä.illitz bei Neumark Weſtpr. 

5 5 5 noch zur Zu 1781 
wendbare 


kigliſche Vile 


zum Verkauf. 
170 


Brackſchaft 


* verkauft 14382 
Dom. Richnau per Schönſee. 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxfordsbiredown- 


Vollblutheerde 


hat begonnen. 
Choitschewke per Zeinsen 
H. Fiiessbach. 


6 junge 


felt Schweine 


ca. 15 Cenkner, hat zum 5 
E. Hoffmann, Buchwalde 
[5107] bei Jablonowo. 


2 fette Schweine 
A Milchk ih und 
10 Stick Jungvieh 


Holländer, vorjährig, Jun 10 Kuh⸗ 
kälber, ungefähr 5 Etr. ſchwer, oder die 
ungefähre Sn Ochslinge, verkauft 
uter, Drzonowo 
150831 bei Liſſewo, Kreis Culm. 
erkiuflich ein Terrier 
NE au ſehr wachſam u. ſcharf. 
N erſelbe iſt im vorig. Jahr 


aus England Zjährig importirt. [4905 
von Blanckenſee, Neudorf. 


Geſucht wird als Paßpferd ein ſchwarz⸗ 
brauner oder ſchwarzer 


Wallach 


ohne Abzeichen, dent ri 3-5” groß, 
breites, tiefes Pferd, ruhig gefahren, 
mit zierl. Aufſatz und Gangwerk. Offert. 
mit Preisangabe unter Nr. 4956 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche ein eit bequemes 150881 
itpfe rd 
weres Gewicht, 6 — 8 Jahre alt, 
mt . Beinen, guter Vorhand 
und ruhigem Temperament. Preis mög⸗ 


lichſt nicht über 1000 Mark. Riede 
Smolong bei Bobau Weſtpr. 


Hoßhtragendt Kühe 


d 
E. 


2 


Porſee hund geruch 


ut tadelloſem e 8 

orteur, muß gern in ü 

nicht zu en — Suche. Preisangabe 
5 Bialutten Oſtpr. 


Do 


Erſcheln 
Exped 
Snfertis 
für alle 
Verantn 
bei 


